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hinzu« unt Ein! ltitcheueis iiuieigegaiiaeii
Eibiiiecie tränen von Pnosei bis nu iumiuilchen Grenze.

Wo iiiiciieuer s:
WTB. Lond on, 6. Juni. Die Admiralität teilt amtlich

uiit: Der Oberkomniaiidierendc der Großen Flotte meldet, er
müsse zu feinein grossen Bedauern berichten, dasz das Kriegs-
schiff »Hampshire«, das sich niit Lord Kitchcuer und
feinem Stabe an Bord auf dem Wege nach Russland befand,
letzte Nacht luestlicli der OrlneikJiiselii durch eine «Miue oder
vielleicht durch ein Terpcdo versenkt wurde. Die See war schr
ftürmisch, und obwohl sofort alle möglichen Schritte unter-
nommen wurden, uni rasche Hilfe zu leisten, besteht, wie man
fürchtet, wenig ä3offiiiiiig, das; irgendjciuand mit dein Leben
davougekoniiiieu ist. »«

di: Großbritciiiiiieii liat einen seiner fiihigsten Atäuneiz
feinen größten Soldaten und Organisator seit Lord· Roberts
verloren. Das Meer, das ihn so oft zu wichtigen und
blutigen Aufgaben für feiii Vaterland zu fremden Erd-
teilen getragen hatte, hat ihn verschlungen, und feiner neuen
Reise ins Ausland, die offenbar wieder der Betätigung
feines Organifationstalentes galt, ein vorzeitiges Ende ge-
seht. Dieses Organisationstalent war die hervorstecheiidste
Eigenschaft Lord Kitcheners, der eine bis zur Brutalität
gesteigerte Rücksichtslosigkeit helfend zur Seite stand. Der
ihm nach deni. Sudanfeldziig beigelegte Name »der Blut-
hund von Omdurman« und die Erinnerung an die
Konzentrationslager im Burenkriege zeichnen sein Charakter-
bild unverwischbar in der Weltgeschichte.

Kitchener war hauptfächlich Kolonialfoldah und in den
Kolonien hat er auch die ganze militärifche Stufenleiter
vom Leutnant bis zum Generalfeldmarschall erklommen.
Nachdem er 1870 als Freiwilliger auf französischer Seite
am Kriege teilgenonimen hatte, beschäftigte er sich mehr als
zehn Jahre mit der Landesaufiiahme von Palästina und
Cyperm die ihm auch Gelegenheit bot, einem gründlichen
Studium orientalifcher Sprachen und Verhältnisse obzuliegen
Anfang der achtziger Jahre wurde er Hauptmann in der s
ägyptischen Armee, die damals von englischen Offizieren
reorganisiert wurde. Hier blieb er bis 1899, in kurzer
Zeit zum Gouverneur von Suakin und 1892 zum Ober-
befehlshaber ernannt. Von 1896 bis 1898 führte er die
Wiedereroberung des Sudans durch, der seit Gordoiis
Tode von der zivilifierten Welt abgeschnitten war.
Methodisch von der ägyptischen Grenze vorrückend, Eisenbahn
und Kauonenboote Meile für Meile vorschiebend, im rich-
tigen Moment ziischlagend, unterwarf er in diesen drei
Jahren den Sudan, und bereitete schließlich der Macht des
Mahdi aus dem Schlachtfelde von Omdurmaii ein grauen-
voll blutiges Ende. Mit echt englischer Rücksichtslosigkeit
behauptete er auch gegenüber den Franzosen das Feld,
indem er den Major Marchand, der mit feinen Truppen
bereits bis Faschoda am Weißen Nil vorgedrungen war,
zum Zurückweicheii zwang. Der Lohn für seine Erfolge,
die weniger besonderen strategischen und taktisihen Quali-
täten, als seiner hohen admiiiistrativen und staats-
männischen Begabung entsprungen waren, waren seitens der
Heimat die Ernennung zum Generalgouver1ieur des Sudans
und eine Liebesgabe voii 600000 Mark, die Anerkennung
der gesamten übrigen zivilifierten Welt der Beinanie
,,Bluthiiiid«.  war klar, daß man in England einen
solchen Mann fur den geeignetften hielt, Ende 1899 als
Lord Roberts� GeUexaIstabscIJef gegen die Buren in Süd-
afrika zu senden. Lluih hier hat er das in ihn gesetzte
,,Vertraiien« voll gerechtfertigt. Wieder trat weniger seine
Eigenschaft als Truppenführer zu tage, da er der zähen
Tapferkeit der Buren nicht gewachsen war. Darum ver-
legte er sich auf das Prinzip der Einschließung und Aus-
hungeruiig das er nach dem Rücktritt des Lord Roberts
als Oberbefehlshaber im mühsamen Kleinkrieg in den be-
riichtigten Konzentrationslagerii brutal zur Anwendung
brachte. Die Ernennung zum Viscount of Khartoum und
ein weiteres Geschenk von einer Million Mark waren die.
sdlliiszeichnuiig dafür. ·

Unmittelbar nach dem Burenkriege übernahm Lord
Kitchener das Kommando der indischen Armee, das er
sieben Jahre inne hatte. Hier zeigte sich sein Reorganisations-
talent im besten Lichte. Er stellte die Mobilisations-
Vorbereitungen aus eine neue Basis, in der alles auf den
etwaigen Eininarsch einer rusfischeii Armee in Afghaniftan
zugeschnitten war, unter Zurückftelliing weniger wichtiger
Momente, speziell einer uinfassenden Garnisoiiieriingaller
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Yuauschitai is.

bei« Ioklierreiclnkclioiuganlcbe 
liiisegsbeisicht

WTB. Wien, 6. Juni.

Ytufsifkher giirtegofnianplatk
Die Schlachten- im Nordosten dauern fast an der

ganzen 350 stiloineter lange» Front mit unveriuinderter
Heftigkeit fort. Nördlich vonOkna nahmen wir gestern
nach schweren wcchselvollen Kämpfen unsere Trnppcii aus
der zerschosseiien ersten! Stclluug in die 5 Kilometer südlich
vorbereitetc Linie zurück. Bei J aslov i ec an der unteren
Strhpii ging der Feind heute früh nach starker Llrtilleries
vorbereituug zum Angriff über. Er wurde überall geworfen,
stellenweise im Haiidgcmenga Westlich von Trembowla
brach zur selben Zeit ein starker russifcljer Angriff unter
dem Feuer unserer Geschütze zusammen. Westlich nnd nord-
westlich von Tarnopol wurde gleichfalls erbittert ge-
känipft. Wo immer der Feind vorübergehend Vorteile er«
rang, wurde er ungesäumt wieder geworfen. Vor seiner
Bataillonsfront liegen 350 russisclse Leichen« Llucls bei
Sapanow führten die zahlreiche» Vorstöszc des Feindes
zu keineni wesentlichen Ergebnis. Zuiifcheu �mit; n ow an
der Jkwa nnd im Raume westlich von Olhka, ioo sich die
Russen fortwährend verstärkem ist nach wie vor erbittcrtes
Ringen im Gange.

Jtatieiiifcljer Krieggfkljauplaiz
Die Lage ist unverändert. Ein Gefchwadek von See-

fliigzeiigeu griff gestern nacht die Bahnanliigeii Von
S. Dona di Piave an der Livcnza und von Lati-
sana an. Unsere Landflieger belegte» die Bahuhöfe
Verona, Ala nnd Vicenza ausgiebig mit Bomben.
Seit Beginn des Monats wurden über 9700 Jtalieuey
darunter 184 Offiziere, gefangen genommen, 13 Liiiaschinens
gewehrc und 5 Geschützt: crbeutct.

Hiidöftlikljer Kriegoschauplatx
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v o n H o e f e r, Feldmarschalleutuant

Anitliclu

Teile des wenig loyalen Landes. Jn scharfem Gegen atz
zu dem Damaligen Vizekönig Lord Eurzon setzte er ie
beinahe unbeschränkte Unabhängigkeit des indischen Heeres
von der Zivilgewalt durch. Der« Gegensatz zu Lord Curzon
und die Parteipolemik in England veranlaßten ihn aber,
1910 zurückzutretein wobei er die Feldmarschallswürde er-
hielt. Den ihm angebotenen Posten eines Kommcindanten
im Mitteliiieer lehnte er ab, nahm dann aber Mitte 1911
die freigewordene Stellung des ägyptischen Generalagenten
an, die ihm die Macht eines Regeiite1i gab.

Gleich nach Ausbruch des Weltkrieges wurde Lord
Kitchener zum Kriegsminister ernannt. Er konnte nun
endlich auch in der Heiniat selbst seine Organisations-
fähigkeit zur Geltung bringen. Ein Freund der allgemeinen
Dienstpflicht suchte er zunächst, der Stiinniuiig iiii Lande
Rechnung tragend, durch freiwillige Rekrutierung den er-
forderlichen ålliauiischaftsbestaiid auf der Höhe zu halten
und zu vergrößern. Er trat dabei auch selbst als Werbe-
redner auf und sprach u. a. im Juli vorigen Jahres in
der Gouldhall den sehr zahlreichen Drückebergern ins Ge-
wissen. Schon im September ließ er aber im Oberhause
in seiner Rede über die Kriegslage durchblickeiy daß die
Rekrutierungsfraga die mit dein Freiwilligenfystem nicht
zu lösen war, bald eine andere, praktifche Lösung finden
würde. Das geschah auch init der Einbringiiiig der Dienst-
bill, die angesichts der Lage und des Druckes der Alliierten
angenommen werden niußte

Als die Dinge vor den Dardanellem wo sich Eng-
länder und Franzosen nur blutige Köpfe geholt hatten,
anfingen schief zu gehen, wurde Kitcheiier hingesandt,- um
sich an Ort unD Stelle von der Lage zu überzeugen.
Er mußte Sir Jan Haniiltoii Recht geben, daß ein
weiteres Anrennen mit der völligen Vernichtuiig der
Landungsaruiee enden mußte, und da man von der
Heimat keinen Ersatz. schicken konnte, wurde auf fein Urteil
hin die Aufgabe des Dardaiiellenunternehniens beschlossen
und schließlich bei Nacht-und Nebel als ,,überaus glänzende

i

Waffentat« durchgeführt. Lluf seiner Rückkehr spraih Lord
Kitchener auch in Atheii vor, hatte aber dort nicht mehr
Erfolg als die Diploinaten Dagegen wurde er in Rom
und Paris lebhaft gefeiert. Während der irischen Revolution
war Kitchener als der zukünftige »Pazifikator« genannt
worden. Asqiiith hat es aber doch vorgezogen, den Jren
gegenüber einen inilderenToci anzuschlagen und ihnen nicht
einen Mann als Oberhaupt zu geben, dessen bluttriefeiide
Vergangenheit von vornherein jede Aussicht auf Versöhnung
zerstört hätte.

Jetzt sollte Kitcheuer in Rußland nachdem Rechten
sehen und dort hätte er wohl seine schwierigste Aufgabe
gefunden. Schon vor ihn! war der frauzösische General
Pan iiiit langer Nase abgezogen, weil sich die Tiiiisseii auch
von ihren Freunden nicht dreinreden lassen wollten. Eine
feindliche Mine oder ein Torpedo hat fein Schiff und ihn
vernichtet. Er inußte so am eigenen Leibe erfahren, daß
die Deutschen ihr Pulver noch lange nicht verschaffen haben,
wie er schtm im September vorigen Jahres behauptet hatte.

Zum Untergang ins ..liampllnre«.
di« Der bei den OrknatyJnseln vernichtete englische Panz«-

kreuzer »Hanipshire« war 1903 vom Stapel gelaufen und hatte
eine Wasserverdrängung von 11000 Tonnen. Seine Schnelligkeit
betrug 23,5 Seemeileiu Die Vesatzung zählte 655 Mann Friedens-
ftärke!. Seine Bestückiiiig bestand aus vier 19-cm-Gesch�ützen, sechs
15,2-cm-, und zwanzig 4,7-cm-Kanonen. Außerdem führte er zwei
UnterwassewTorpedolanzierrohre.

Das dienen! der Rede des
staunen.

§§ Berlin, 6. Juni.
Die heutige Sitzung des Reichstages verlief weniger

seusationell, als man nach der gestriaen scharfen Rede des
Kanzlers vielfach erwartet hatte. Das Zentrum und die
Fortschrittliche Volkspartei erklärten sich durch die Abge-
ordneten Spahn und von Payer mit deni Vorgehen des
Herrn von Bethmann Hollweg gegen versteckte oder auch
offene Feinde einverstanden, weil die von ihm bekämpften
Angriffe geeignet gewesen seien, das Volk zu beunruhigeist
und unseren Feinden falsche Hoffnungen zu erwecken. Ab-
geordneter Spahn versicherte auch, daß feine Partei in
Sachen des U-Bootskrieges und des Verhältnisses zu
Amerika durch die im Hauptausschusse gegebenen Mis-
kläruiigeii von der Richtigkeit der Entscheidung der Re-
gierung überzeugt worden sei. Auch der Redner der sozial-
demokratischen ålliehrheih Abgeordneter Gradnauer, er-
kannte die Selbstverteidigung des Reichskanzlers als be-
gründet an, indem er zugleich dessen Gegner als eine zwar
an Zahl schwache, »aber an Geld und Macht starke Clique von
Gewaltmenschen charakterisierte. Namens der National-
liberalen hielt Abgeordneter Baf f ermanii deren Stellung-
nahme zugunsten eines unbeschränken U-Bootskrieges und be-
züglichAinerikas aufrecht. EineVerlängeruiig des Krieges aus
eigenniitzigen Beweggründen wolle natürlich niemand, aber
die Nationalliberalen wollen aber auch nicht eine Abkiirzuiig
des Krizges auf Kosten eines dauerhaftem Deutschland
gegen kunftige Ftriege schützeuden Friedens. Jnbeziig auf
die vom Kanzler iii feiner Rede behandelteii Broschüren
deutete der nationalliberale Redner an, daß er das von
Herrn von Bethmaiin Hollweg einer namenlosen Broschüre
beigelegte Gewicht als übertrieben ansehe und die versteckten
Angriffe alseine durch die Mißgriffe der Zensur hervor-
gerufene Erscheinung betrachtete. Schärfere Töne, wenn
auch in der Form zurückhaltenden gebrauchte der Sprecher
der Konservativen, Abgeordneter Graf Westarp Auch er
erklärte, wie der nationalliberale Redner, daß seine Partei
in Sachen des U-Bootkrieges und Amerika-s im Haupt-
ausfchusse nicht eiiies besseren belehrt worden sei und die
Angriffe des Kanzlers gegen die ihm feindlicheiiVrosiliiireii
inbezug auf den Dr. Kapp als unberechtigt ansehe und im
übrigen der Meinung sei, die Brofchüren und Denkschriften
seientroh übertrieben schroffer Form doch vielfach von
vaterländischer Eiitschlossenheit und opfermutigem Geist er-
füllt, Die Der Kanzler aus dem rauhen Kern herausschälen
und für das Vaterland nntzbar macheii sollte. Eine scharfe
Erklärung gab GrasWestarp namens feiner Partei inbezug
auf den Gedanken einer Friedeiisverinittluug Wilsons
ab. Herr ·von Bethmann Hollweg antwortete



Dein konservativen Redner, indem er seine Aus-
faffiiiig der Darlegungen des Dr. Kapp aufrecht erhielt
und die Zuriiikiiieisiiiig der iiaiiieiiloseii Angriffs von
denen er nur eine Probe cnis einer Legioii heraus-
gegriffen habe, mit Rücksicht darauf rechtfertigte, daß sie
iiicl!t blos; zii Hause, sondern auch draußen in deii Schützen-
graben in Ellteiige vertrieben worden seien. Der konservative
Redner hatte insbesondere auch die Politik des stciiizlers
gegenüber den Sozialdemokraten getadelt, weil die Sozial-
deiiiokrateii trotz der Einmütigkeit des gesamten Volkes
gegenüber deiii Feinde doch an ihrem Programm des
otlcisfeiikciiiipfes der Uniwälziing der Gesellschaft und des
Bekenntnisses zur Repulilik festhielten. Denigegeiiüber
sagte tsserr von Bethmann Hollweg es sei allerdings be-
daiierlich, das; die Sozialdemokraten an ihren Dogmen
festhielten, sie iiiüßteii doch eigentlich den Wert der
ålltoiiarchie iebt erkannt haben; aber in der Hauptsache käiiie
es jetzt auf solche Streitigkeiten iiber Dogmen nicht an,
die Hauptsache sei die Einigkeit des gefaiiiteii Volkes gegen-
iiber deiii Feinde, und fiir die Zeit nach deiii Kriege halte
er, der 8i�ciiizler, an der tZoffiiiiiig auf das Durchdringen
eines neuen Geistes fest. Sein Optimisiiiiis in dieser
Beziehung verleihe ihm sogar erst die für die Erfüllung
feiner schweren Lliifcfaben nötige Kraft. Der zur
jetzigen Deutschen Fraktion gehörige frühere Reichsparteiler
Frhr von 651111111 erkannte die Beiiiühiiiigeii des Kaisers
und des dlciiizlers vor Beginn des Ftrieges um die Er-
haltung des Friedens als ein Riihinesblatt der deutschen
Politik an, bedauerte aber gleichzeitig, das; unsere diplo-
uiatischeii Vsertretiiiigeii nicht schon früher die Vergeblich-
keit der Beinühiiiigeii 1iiii die Neutralität Englands er-
kaiiiithiitteir Der Redner der Gruppe Hause, Herr
Ledeboiiu meinte, der Kanzler würde der ihn bekämpfendeii
Cliqiie nur Herr werden, wenn er selbst stepuhlikaiier
würde. Alle bürgerlichen Redner dankten dem Kaiser für
die Anerkennung, die er nach der fiegreicheii Schlacht in
der åltordsee dem Großadiiiiral von Tirpitz gewidmet habe,
sowie für seine Würdigung tsviiideiiliiirgs als deutscher
Natioiialhercis.

1111111; Ledebours Rede wurde ein Antrag auf Schluß
der Debatte angenommen. Das Haus beriet dann im
einzelnen Den Etat weiter, ohne daß es noch zu besonders
lieiiierkeiisiverteii Erörterungen kam. Als gegen 8 Uhr ein
Aiitrag auf Vertagiiiig eingebracht wurde, bezweifelte Ab-
geordiieter Ledeboiir Die, Beschlußfähigkeit. Die Sitzung
inuszte abgebrochen werden. «

Die nächste Sitzung findet 9311111111111; statt.  �Ren aus-
fiilsrliclsieii Bericht findet der Leser im telegrciphischeii Teil.!

Präsident Yuaiiichiliei Eis.
Srhaiighai,. 6. Juni.  Reuteriiieldiiiig.! Yuaip

fchikcii ist Montag früh gestorben. 
It!

di- Vor einigen Tagen verbreitete die russische Presse
die Nachricht, der Präsident der chinesischen Republik sei
vergiftet worden, an seinem Wiederaufkommen müsse ge-
zweifelt werden. Heute meldet Reuter feinen Tod. Es ist
also seinen Feinden gelungen, den Mann aus dem Wege
zu räumen, der trotz seines hohen Alters alleiiifliii der
Lage war, dem Lande die Unabhängigkeit von seinen
falschen Freunden zu erhalten 1111D es nach dem Nieder-
gaiige ioähreiid Der ElIianDfehuDhnaftie tviederiiiBciljneii geord-
iieter Entwickelung zu bringen. Das chinesische Volk ist ciii sich
kein Feind der Dhnastie, aber die Unfähigkeit des letzten
Kaisers nährte die wachsende von außen geschiirte Unzu-
friedeiiheit im Lande derart, daß die Revolutioii und die
Absetzuiig des therrscherhciiises im Jahre 1912 unvermeidlich
war. Yuaiischikai. der Minifterpräsideiit war, sah daiiials
ein, daß er seinem Lande Tltettuiui aus den Wirren nur
bringen konnte, wenn er sich auf die Seite der Re-
pulilikiiner stellte und von ihrein Vertrauen getragen,
die Ziigel der Regierung in die Hand nahm. Er hat
als Präsident energisch angegriffen, 11111 Ruhe und
Ordnung wieder herzustellen und es wäre ihm auch ge-
lungen, wenn nicht die Eiitente und Japan ein Jnteresse
daran gehabt hätten, ihm durch Anzetteliiiig von neuen
Uiiruhen Schwierigkeiten zu bereiten, namentlich weil er
es verstand, sich geschickt aus ihren Schlingen zii befreien
und seine Politik mehr nach der Seite Deutschlands 1inD
Qlinerikas orientierte. Für Japan kann ein unter kräftiger
Leitung erstarkeiides China niemals die Erfüllung seiner
Ansdehnniigscilisichten auf dem Festlande bringen.
Das iniißte es bei seinen iveitgeheiideii Forderungen an
China erfahren, deren Genehmigung jhin den Beginn seiner
tatsächlichen Herrschaft über das Reich der Mitte gebracht
hätte. Daruiii trachtete er stets danach, seinen größten
Widersacher unschädlich zu inachen. Die beste Gelegenheit
bot sich, als Yuaiischikai sich Anfang dieses Jahres an-
schickte, sich im Vertrauen auf-das von ihm Geschaffene
und Erreichte Die Kaiserkrone auf das Haupt zu
setzen und die Moiiarchie von neuem zur Geltung
zii bringen. Sofort begannen in Siidchina die
revolutioiiäreii Uintriebe, Die nachweislich von Japan an-
kiezettelt und iiiitHilfe japanischen Geldes auf immer
weitere Gebiete ausgedehnt worden sind. Der kluge Yuan-
schikai paßte sich zwar sofort der neuen Lage an und be-
seitigte die Ursachen der neuen Wirren in seiiieiii Reiche,
indem er aufdie Kaiserwiirde wieder verzichten, der un-
ehrliche Feind kam ihm aber zuvor und räumte ihn durch
ållieiicheliiicird aus dem Wege.

isocwegilclie lsachgieviglieii gegenüber
England.

WTB. Kopculiageiu 0. Juni. ,,Politiken« iiieldet aus Bergen:
Jufolge der Weigeruiig Englands, die norwegische Fischerei-
flotte iiiit Kohlen zu versehen, konnte diese nicht an der
Fischerei bei Jslaiid teilnehmen. Dadurch ist fiir Norwegen ein
Verlust von vielen Millionen Kronen entstanden. Nunmehr ver-
öffentlicht der norwegische Fischereidirektor eine Wiitteiliing nach
der England zur Lieferiing von Kohlen unter der Be-
dingung bereit ist, daß Norwegen den gesamten Fang mit
der Traiiprodiiktion an England verkauft. Die Kontratte
mit England sind jetzt geregelt. Die Kohlen beginnen bereits ein-
eintreffen; somit haben sich die Norweger der englischen Bedingung
unterworfen.

{DieSeescblacbt ooi dem Skagerrak.
Telegranim des Kaisers an ärupp.

WTB. Effen» Riihr!, 6. Juni. Seine Elltajestiit der
Kaiser hat an Herrn Krupp von Bohleii und Halbaclj
folgendes Telegraiiiiii gesandt:

Wilheliiisliaven Unter dem Eindruck der niündlichen Be-
richte aus der Schlacht in der Nordfee stehend, möchte Jch Jhiien
z1iiii Ausdruck bringen, wie sehr tvir dein vorzüglichen Artillerie-
und Panzermateriai. iiii besonderen auch der vernichtend wirkenden
Muiiitioii unsere Erfolge verdanken. So ist der-Schlachttag auch
&#39;ein Ehrentag der sDriititi-Werke.

Wilhelm I. R.

Die Sympcithietundgebuiig der Stadt Wien.
Wien.  Juni. Der siaiferliche deutsche Botschafter

von Tschirschkh hat iiachsteljeiides Schreiben an den Bürgermeister
Dr. Weißkirchn er gerichtet: Eure Exzellenz beehre ich niich fiir
die freiidige liveriiiitteliiiig der Glückwiiiische der Reichshaiipt- iind
Refidenzstadt Wien zu dein glänzenden Sieg der deutschen Flotte
und für den warmen Ausdruck der treuen Bundesgenossenfchafh
die unsere Heere und Flotten verbündet, ineinen heften Dank
zii sagen.

Die Vernicytiing des« ,,Warspite«.
§§hb. Stiel, 6. Juni. Wie die �Siieler Neuesten Nachrichten«

erfahren, hat das Linieiiscliiff »Köiiig« iiii Kainpfe gegen das
bkitische Cslvßkavipfscliiff ,,2·i3arspite« gestanden. Auf ,,K·ciiiig«
wurde beobachtet, das; infolge schwerer Treffer auf dem Schiffe
eine ungeheure Explosion erfolgte, wonach »Warspite« in
außerordentlich kurzer Zeit gesunken ist.

 Ehrung eines Gefallenen.
WTB. Lliiisterdaiiy 0. Juni. Gestern abend fand ciiif dem

Friedhof von Gravensciiide die feierliche Beisetzung des Steuer-
inannsinaats Diefselberg von der »Frauenlob« statt. Der Bei-
setziiiig wohnten u. a. der kaiserlispeh deutsche Gefandte von Kirchl-
iiiaiiii, der Slltarineattachcs der kaiferlich deutschen Gefandtschafh
Vertreter der holläiidischeii Admiralität, der Kommandant der
Festung Hoek vciii Holland und Vertreter der österreichischen, tiir-
kifcheii iiiid liulgciitifchen Gesandtschcift i111 Hang bei. Ein Zug
holländischer Jnfciiiterie geleitete den Sarg und feiierte die vor-
schriftsiiiiifzigeii Salven ab. "

0111er ihrer eigenen Leuchter-te.
WTB. Berlin, 0. Juni. Llltit unheimlicher Stetigkeit vermehrt

sich die Zahl der ««Opfer ihrer eigenen Landsleute« in dem von
uns besetzten franzöfifclkbelgisilieii Gebiete. Jiii Mai 1916 sind
nach den Aufzeichnniigeii der »Gazette des Ardeniies« durch
Artilleriefeiier und Fliegcrboiiilieii unserer Gegner unter deii
friedlichen Laudeseinivoliiieikii folgende blutigen Verluste ver-
ursacht worden: Tot: 11 «.!.!cc"iiiiier, 8 Fraiieii
verwundet: 26 9!c�c"iiiiier, 81 Frauen nnd 3 stindeix Von den Ver-
wundeteii find nachträglich ihren Verletzungen erlegen: Ein
Mann, eine Frau iiiid zwei Kinder. Die Gesamtzahl der seit
September 1915 festgestellten Opfer der englischen, belgischen und
französischen Veschießiiiig unter den Bewohnern der eigenen Ver-
bündeten desLandes hat sich hiernach auf 1403 Personen erhöht!

Pius Rußland.
§§ Aus Stockholm, 5. Juni, berichtet das ,,Berl. Tagebl.«:

Jm Wiborger Viertel von Petersburg ereignete sich ein großer
KrawalL Unter Beteiligung der Arbeiterschaft fand eine
antiinilitariftifche Deinonftration mit roten Fahnen statt, wobei
revolutionäre Lieder gesungen wurden. Der ,,Birshetvija
Wjedoiiiofti« zufolge fciierte die Polizei ziierst eine scharfe Salve
in die Luft ab» Als sich die Bevölkerung trotzdem nicht beruhigte
iind nicht auseinandergehen wollte, wurde scharf geschossen, wobei
viele verwundet wurden. Die Leute gingen darauf aus-
einander.

Nach einer Meldung des »Njetsch« aus �Jlftraihan steht bereits
seit zwei Tagen eiiie Schiffskaraivcine von. Naphthatiiiiks in
Flainniem über 20 Schiffe find bereits einOpfer der Feuersbrunst
geworden, die drohende Dimensionen angenommen hat. Wtillioiien
von Werten sind bereits in Asche verwandelt.

berichte innerer Feinde.
WTB Paris, 6. Juni. Sllintlieher Bericht von Montag nach-

iii i tta g :  stl ich d e r TM a as setzten »die Dseiitsclieii abends und
wachte ihre Angriffe gegen die französischen Stellunaeii in der
Gegend von Vaux und Da nilou v fort. sSäintliche Angriffe
scheiterten, sowohl iiordiveftlicli voiii Fort Bau-r: auf den
liäiigeii d.-es Fiiiniii-9"k«al.des, als cruch zwischen dem Fort und dem
Dorfe Dainloiip. Während Der Sldarlit fand ein erbitterter siaiiipf
zwischen der Befatzniici des Fort-Z iinsd deutschen Abteiliiiicieii statt,
die unter Verwciidiiiiixi von Strahlen breiinciider Fbüsfigkeiten
versuchten, dort ein«-zudriiigcii. Trotz, reichlicher Anwendung dieses
Zttcrfahrens tierhiiiderteii die Frceiizofeii alle Fortschritte ihrer
Gegner. Auf deiii linken Utaasiifer Liefchießiinci mit
Unterbrechungen. Jii Den V ogeseii nahmen die Deutschen bei
einem tdciiidstreicli drei. Lstrxalieuabscliiiitte westlich von C5arsspach.
Durch einen fast sofort iinteriicuiiiiieiieii Gtegenaiigriff tvnrdeii cille
diese Grabenftiicke tvieiderseriibertx

Aintliclier Bericht von illloiitag abesii d. Llii der Fragt« iiörd-
lich voii Verdun verhindert. fclilzectites Wetter die Operationen.
Pia-n inelsdet kein Jnfaiiteriegesecht Lltähreiid des Tages dauerte
.das Geichiitifeiier ziemlich heftig in der Gecieiid von �Bang,
Dainloiip und der Feste V a n; an, wo die Lage unverändert
blieb. Auf Deni linlen Piaasitfer Artilleriiekamvf mit Unter-
brechungen, ini Alifclinitt von Avocourt Auf der übrigen Front
war der Tag -rnhig.

WTB London, 0. Juni. General H aig meldet: Bei Ville-
bseke ist· keine wesentliche Lteränderiiiixi eiiicetreteir Die Nacht
war iiushig, aber es wurde ciiif beiden Seiten viel gefeuert. An den
cinidereii Stellen der Froiit inachteii die Deutfcheii zwei und die
Englänsder fünf Überfälle. Zwei liritifclie Abteilungen töteteii
40 Deutsche. Die feindlichcii Überfälle wurden iiiit Leichtisxlkcit ab-
geschlagen.

WTB Peterslinttlz G. Siirni. Aiiitliclier Bericht roin 5. Juni:
Westfront: Deutsche Vlrtillerie vefclioß deii dlirückeiikopf von
1lexkiill. Bei Dü 11 a b iirg, iiördlich der Eisenbahn nach
Poii«ie.iviez, beschoß Der Gegner iiberrasscheiid unser-e Stellungen u1id
verisiichte Darauf. auaugreifen, er witrde jedoch abgewiesen. Gestein,
ain 4. Juni, nahmen die siäiiitife voin Isrhpec bis zur rumäiiischen
Grenze ihren �Jlnfang. linserse Trusnpeii errangen, iintserftiitzt durch
Artillerie, in einigen Lilhsctiiiitteii iiaiiihcifte Erfolge und inachteii
bis; jetzt iingefähr 13 000 Gtefancieiie und erbeuteten Geschüstze und
Masckiineiigcivehresz Wenn· der Anariff angesetzt· ist, ebnet unsere
Artillerie allniählicli die tieiiidliclieii Werke und Eindeckiingen ein.
Darauf geht die kiiiiasiitcrie je. nach den eigenen arstilleristisclien
Erfolgen vor und besetzt die feindliche Stellung. Bei den gestrigen
Kämpfen wurde von iiiisereii tapferen Führern Oberst und Sie.
qiinentskoninicindeiir Lourie t?! getötet und Oberst Ontfiglser  ?!
schwer verswundet · » ·

K« UkAfUsT DIE Elf???" lebten aus der Richtung voii
E rzingjaii wiederholt startere siriiftc zum Angriff an, Erfolge
erzielten sie jedoch iiiclit. Bei Rewciiidiis wird gseksä.iiivft. Uiiseve
Truppeii fügteii den Fkiirdcii schwere Verluste zu. Eine Kolonne

svon uns fand zwei vergrabene Gebirgsgefchiiize

nnd 5 .ssiiider,.
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« lliilere neuen Erfolge iii der
Schlacht ooii 011111111.

I. lWestlich der Piaas.!
»Die eiioriiieii Anstrengungen der abgelaufenen Woche bei

Veirdnn find kaum zu überbieten. Man gewinnt den Eindruck,
daß die Schlacht ihren Höhepunkt erreicht hat. Die
deutsche Artillerie ist anscheinend auf das Höchstniaß ihrer
Leistungsfähigkeit gebracht", fo schließt die Ageiice Havas ihren
letzten Bericht über Die Verdiin-Fs«iiiiipfe. Bezeichnende Worte,
wenii iusaii bedenkt, das; dieses aiiitlicl!e Vureaii das Sprachrohr
der Regierung ist, also wohl die Anschauungen der französischeit
Heeresleitiiiicf ioiedergibt Es dürfte sich also wohl verlohiien,
an der Hcind der beiderseitigeii amtlichen Heeresberickite die
Ereignisse dieser letzten acht Tage zu betrachten. Vor alleiii
fällt hierbei allerdings auf, dciß die artilleriftifche Tätigkeit auf
beiden Uferii der Maas im Nordeii voii Veirduii stetig aii Hef-
tigkeit zugenommen an haben scheint; iiiiiiier wieder betonen
beide Heeresleitiiiixjen die Schwere und Stärke des Tllistilleries
kaiiipfes, und iiii franziisifckieii Bericht voiii 31. Mai finden wir
sogar die Wenduiig voii einein �unerhört heftigen" Artillerie-
feuer, »das an Heftigkeit nicht mehr zu iijberbieteii fein dürftse«.
Voni Walde von Llvocoiirt bis zur Msaas und von dieser über
Feste �Bang; 1inD Dainloiip, sowie auf den Tükciashölieu der
Woiåvre-Ebseiie, überall ineldeu die. Frsaiizofen Tag für Tag 1111D
Nacht für Nacht schweres Artilleriefeuen nicht iiur auf die gerade
cingegriffeiien Stellungen, nein, häufig auch zu gleicher Zeit
auf die dahinter liegenden zweiten Verteidiguiigsliiiiein wohl
Grund genug, sie zii der Ilbserzeuguiig zu bringen, das; nnfere
Artillerie auf das Höchstinaß ihrer Leistungsfähigkeit gebracht
sei. Nun, wir ioollen hoffen, daß ihnen auch hierin wieder eine
schinerzliche Enttäiiscljiing bereitet sein möge. Eine weitere be-
inerkeiistverte Tatsache iii den französischen Berichten der letzten
Tage ist darin zu finden, daß die französische Heeresleitiing
fast ständig iiiehr verloren iiieldet, asls unser Heeresbericht an
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s» Gewinn verbucht, oder besser gesagt, daß sie schon Gelände-
fverluste zugibt, ehe die Käiiipfe völlig abgeschlossen sind.

Seit wir ain linken Maasufer in den Kämpfen, die am
24./25. Mai in der Streckuiig unserer Front und der Eroberung
des Dorfes Cuiiiieres ihren Abschluß fanden, uns in der neu
gewonnenen Linie Wald voii Avocoiirt��Siidfpitze des Camards
Waldesspsszi.ihenlinie 804���Nordhänge 285���Si;drcind Euiiiieres
einrichtet-en, haben an dieser ganzen Froiit die siänisise fast
ohne Unterbrechung fortgespiselt Jn der schon seit Wochen
durchcieifiihrten planuiäßigeii Art iiiid Weise iiiiseres Lliigriffes
waren auch in dies-er iieugeivoiiiieiieii Linie iinfere Truppeii
staiidig bemüht, fiel! eiiizugrasbeiu feste Stiitzpiiiikte auszubauen
und fiel! so gegen jeden Rückschlcixi zu sichern, iiiähreiid selbst«
verständlich dauernd jede  Belegenheit ciusgeiiiitzt wurde, die
einmal gewonnene Linie zu erweitern und zu iierbe.sferii, sagen
wir durch kleine örtliche Gewinne, Schönbeitsfeliler auszu-
gleichen. Unentwegt war inzwischen die Artillerie beniüht, den
Gegner niederzukänipfem der Schwestierwaffe das Gefechtsfeld
für neue Erfolge vorzubereiten. Da andererseits auch der Gegner
das lebhaftkshe Jnteresfe hatte, uns -ein Festsetzen in dem ge«
woniienen Abschnitte zu erschweren, und wo irgend möglich, iuns
Teile des eroberten Geiläindes wie-der zu entreißen, so war
iiaturgeniäß auch französischerseits die Artillerie auf der ganzen
langensFront fast dauiernd tätig, und Jnfanteriesllnteriiehs
mungen waren an der Tagesordnung. Aus dieser Gefechtslage
heraus inußteii sich aiii linken Niaaseifer naturgemäß dauernd
größere oder kleinere Kämpfe entwickeln, denen aber nirgends
eine mehr als rein örtliche Bedeutung zuerkaiiiit werben Darf,
iiiid Die naturgemäß jedem Gegner einen zeitweiseii kleiiien Er«
folg bringen konnten, je iiachdeiii 111i. Artilleriewirkiiiig und
llberraschiiiigsiiioiiiente zur Geltung kamen. Mit besonderer.
Cksnllgtsllltng können wir aber schon von vornherein. feftftellen,

»daß wir iiii Gefanitergebiiis nirgends unsere Linien zurück-·
nehiiien brauchten, ja, daß wir durchgehends unsere Stellungen
veirliefferii und weiteren Raningewiiiii verzeichnen toniiteii.

Schon am Morgen des 26. Mai wurde westlich Höhe 304
ein von Turkos versuchter Handgranatenangriff von iinseren
Triuppeii glänzend abgewiesen; iiii Lciufe des Abends er-
folgten dann wiederholt franzöfische Aiigriffe gegen das Dorf
Euiiiierscss und die Gräben öftlieh des Dorfes, die besonders
gegen Slltitteriiaclit sehr heftig wurden, und den Gegner vorüber�
gehend in· den Besitz des Südraiides brachten, wobei er iiiis
auch zwei Mafchiueiigewehre und einige Gefaiigeiie abnahui.
Bis zuiii Morgen des 27. war aber das Dorf wieder voiii Feinde
kiesäiisbcirt iiiid 53 Gefaiigeiie eingebracht. Deii ganzen folgenden
Tag iiber kamen die örtlichen Käiiipfe auf dein Abfchiiitt voiii
Siidwesthciiige des ,,Toten Mann« bis Enisiissres nicht zuiii
Stillstand, indes wurden alle französischen Angriffe auriirfge-
wiefen, auch Der 28. brachte wieDer zwei sciwächliclie Angrifse
gegen das Dorf, die natürlich keinen Erfolg haben konnten.

Mit dein« 28., abends, setzte eine lebhaften Gefseclitstätigkeit
in deiii ganzen Abschnitte von Höhe 304 bis zur dlltaas ein,
während gleichzeitig schweres deutsche-s Feuer auf der ganzen
ersten und zweiten französischen Linie von Avocourt bis zur
Maas lag. Der ständigen französischen Gegenaiigriffe n11&#39;iDe,
gingen am 28., 7 Uhr abends, unsere Truppeii aus dein Stuben»
IVWIDE hekmls all!" Allgkkffe gegen die fraiizösiseheii Stellungen
zwischen �Stolzer Mann« und Cuiiiieres vor. jDiesser Angriff
konnte zunächst keinen Ra1ini gewinnen, allein uiit größter
Bravonr iourde er iiii Laufe der Siiacht und aiii folgenden Tage·
iiiinier wieder angesetzt, bis es endlich aiii Zissgegeii 51,-«-"»- Uhr�
nachuiittags, wie der französische Bericht iueldet, gelang. auf
300 {Dieter Frontbreite in der feiiidlicl!en Stellung Fuß zu

braven Truppen nicht, vielmehr ver-doppelte sich gegen Abend
die Beschießiing der feindlichen Stellung, besonders jin Cau-
rettes-Walde, und iii prachtvollein Llngriff iiahnien alsdann
unsere Regimenter die französischen Stelliiiigeii ztiiifcheii der
Siidkiippe des ,,Toteii Mannes« �85! uiid Cuiiiicires iii ihrer
ganzen Lliiisdehniiiig 25 Offiziere, 1313 Mann wiirdeii gefangen
genommen 1111D ein i111 CaurettessWailde eingebaute?» ålliariiiesi
geschiitz 18 Maschineiigeivehre nnd mehrere Slltineiiwerfer wurden
erbeutet. Die Franzosen zogen fich zunächst südlich des Weges
Bethincoiirtscsiiniieres zurück, machten D111111 aber südlich Eu-
iiiieres zwei Gegensaiigriffe auf das Dorf, die cibgeivieseii
wurden, nnd den Gegner ziiiii Zurückgehcii in Die Waldstücke
südlich des Dorfes zwangen; alleiii auch hier sollte der Gegner

ssich iiicht festsetzen, ain 30. säuberteii unsere Truppen dort Hecken,

fassen. Allein niit dieseinkleiiieii Erfolge begniigten sich inifere



ijschc und Waldstiicke und brachten weitere 3 Offiziere undf
ene ein. Am Abend des 31. setzten dann die Fran-
Richtung der Sta·tion Chattiaiicoiirt erhebliche Kräfte
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zum Angriff gegen unsers neu gewonnenen tarnen am Sud-
Wg des �Enten Mannes und des Eaurettes-Waldes an, die
Wes auf de: ganzen Front abgewiesen wurdenszniir am Sud-
We des ,,Toten Mannes« gelang es ihnen, im vordersten
echiitzengraben etwa 400 Meter Raum zu besehen, was sie als
Eroberung eines festen Werkes am Südwesthange des »Tot·en
iilaimes«« melden � wieder ein Beweis fiir die Glaubwiirdigs
fegt französischer Siegesnachrichienx denn da dieser Graben
pzkb nicht zwölf Stunden in unseren Händen war, kann von
kineni namhaften Ausbau wohl kaum die Rede fein.

Jn den letzten vier Tagen haben sicl! wesentliche Ereignisse
skicht mehr abgespielt, die ArtillseriesTäticikseit geht unvermindert
Hi, und am 2., ebenso wie am 4. Juni ftellt unser Heeres-

« sogar fest, daß feindlsiche Batterien und Befeftixiiiiigen
»« sichtbareni Erfolge bekämpft werden, eine Jnfanteriei
Tätigkeit unsererseits erfolgte nicht, wir begnügten uns mit dem
un 30. und 31. Mai erreichten Ausbau unserer Linien. Fran-
zkisisclierseits ani 1.. erneut angefetzte Angriffe gegen den ,,Toten
!Jiaiiii« hatten ebenso wenig Erfolg, wie die Gegenangriffe ani
g, gegen unsere neuen Verbindungsgrijbeii südlich des Caurettess
Waldes, wie die schwächlichen fmklzöfiftben Vvkssöfze vom
stlich 304, oder die Versuche am 4., westlich der Straße

niucourbEsnes gegen unsere Gräben tiorzukoiiinieir Unsere
Truppe häjlt fest,in der Hand, was sie einmal gewann, und mag
auch gelegentlich ein vorgeschobener Graben von 100 oder auch
400 Jlieteri wie-der verloren gehen, was ticrfcltlägt Dei? bei
unserem planmäßigen, dauernden Vordriiigen gegen die fran-
zösische Hauptkanipfstelliing wo gehobelt wird, da fallen
Späne, und ebenso wenig, wie sich jemals ein denkender Mensch
fgctiniiidert hat, daß nicht nur die Gegner, sondern auch wir Ver-
luste an Toten, Verwundeteii und Gefangenen haben, ebenso
wenig darf es uns schrecken, wenn wirklich wieder einmal ein
llrcrbeiistiick verloren geht. Die Hanptsache ist und bleibt �-
wir konimen voran, und wir daheim vertrauen so fest darauf,
wie unfere Käiiipfer draußen, daß der Enderfcilg bei Verdun
unser« sein wird. � Gut Ding will eben Weile haben. «·

 GK»! F. v. B.
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Stimmung sit« Beben.
Berti, 6. Juni. Der Nisailäiidser «Secolo« niebdet aus

Saloiiikit Nach einem chiffriertcii Telegramin aus Athen
wurden König Kon st a n ti n an seinem Namenstage auf der
Falk-it nach der Kathedrcile als dsise Bevölkerung und di-e Piitglicder
der slicgieriiiig von der Licsrhiinxiiing des Belagcrungsziiftcindcs über
Ealoniki noch nichts wuf-3teii, gr of; e K u n dg ebung en d a r-
gebracht, wobei aus ber zahlreichen Liolksiiiengey iii der sich
auch viele. iOffizsicrc befanden, auch Hochriife auf Deutschland
ausgixliraclit wurden. Der W a g sc n 1b es d e u t s ch e n G e -
san d te n wurde ebenfalls l a 11 t b e g rü ß i. Die Kund-
qcbiing wiederholte sich später vor der deutschen Gefandtschafi.
Der Bericht-erstattet des ,,Secolo« in Saloniki berich-tet, die
cricchischen Beamten in Saloniki seien fast alle im
Amt geblieben.

WTB Amsterdam, 6. Juni. Einem hiesigen Matte zufolge
meldet die »Times« aus Athen, daß die Nachriicht von der Be-
setziing der öffentlichen Gebäu-de und die Verhängiirng des
Velagerun gs zu stand e s. üsb er Salsoniiki in ber Haupt.
findt beträchtliche  Erregung verursacht habe, Das
Kabinett hielt lau-ge �Beratungen ab unB beschloß, die B e h ö r b e n,
Die General Sarra-il abgefetzt hat, beizube-
halten und gleichzeitig zu protestiereir

oQonaxn -- -H---ocJ-Os---

hie Kämpfe« ni gen tioloiiien
WTB Lkc Dante, 6. Juni. Aintlicber belgischer Bericht

iibcr die Koloniein Nachdem die Truppeii des Generals
Tonibeiir am 8. Mai Kiaali und am 8. Mai Nyanza besetzt
hatten, setzten sie den Marsch zur Verfolgung der feindlichen
Streitkräfte fort, welche sich sckmell südwärts zurückzogen. Ende
Slllai war die Lage folgende: Unser linker Flügel lehnte sich an den
liaaerci-Fliis3, im Zenirum hatte die Kolonne den AkamjarwFliiß
öftlicls von Jtiiviiza überschritten, wo nach einer Meldung die feind-
lieben Streitkräfte zusammengezogen waren. Die rechte Kolonne
näherte sich der Stadt Usumbura Jn Kuanda ist eine vorläufige
Verwaltung eingesetzt.

Fingern. Die Stadt Usnmbura der Hauptort der deutschen Provinz
IIUMdi, Iicat am nördlichen Ufer des TanganjikmSees gegenüber
fllvira. Hieraus ergibt sich, daß die belgischen Truppeii seit Mitte
Tlvril etwa 200 Kilometer weit auf feindlicheni Gebiete vor-gedrungen find. 

Eillelllälci
Erfolgreiclier Grabenkanipi Am 26. September 1915 lag die

Stellung » der 8. Fionitiagniic N i eb e "r f chsl e f i s eben J n -
Ia n tio r_1 c - R: eng-Si n11 e n i: s N; r. 6 1 in fscljtuereim T.c·1-U-d.«Li«cb«CU·
idroiiiinrelisciicn �Der Gnaibeii wusrldse zum großen Teil eingeebnet
ksnd teil-weise von der Befscitziiiiig geräumt. Aiii Nsachmiitstaigse ge-
king es »den Franzos-en, mit starken Kräften in den geräuniiteii
�treiben ein«-zu.dririg»en. Ein erbitiertes Hansdsgsemenge entstand.
Während der größte Teil »der 8. Konipagiiie den niachsstüvmseiiidien
Zisinjdliclien Reserven Zshalt gebot, unternahm-en die Musketiere
»Es-if lau?» Sbatrannbl Ttttck » -aus Fliubabannrmer!, Bartfch taius
Elliiivassers Likclkklslsl  9115 Slibtne!. Stcphan lau?» Hausldsoiifs und
VII-If; Cwlls 3H1!«l7Ck1sp1Ish1It«-tc! einen ivsirkssaeiiieii Fksamdgransciieiiiasiicyriff
M? sden von »den FVATISDICU besetzten Teil des Gra-beiis. Gleich-
icuig schlich iich der Musketier Michla laus �Iieut-lyen! durch einen
Pcrlasseneii Graben vor dsieSpitze ber feindliafjicii Asbiseiliiiig und
Iuigtsc mit wohlapziseltcn Qchküsseii dem Gegner erlicbliche Verluste
SEL Die fvstmöltlkbseii Reserven gelang-ten nicht in den Graben,
dzc bereits c.iniaeidiriinigeneii Fvcriizofeii sahcii sich tm» �arten
Qceiten ang-e-arff�en. » »Jetzt kletterten dsiäe Miisbeltiierse Breit-kostb-
{Mais unb Pblckllil usber »die Grsabeniböfcliiisnxx usnid fordicrticii �Die
ATOUZOsCII Im« Ilbvmsstbc Auf« Nachesinaiider wurden ein Haupt-
Vkinii usnd ctirsa 60 Slliasiiiii iinverswiindict gefangen genommen. Der
»rein-d aber liragsbe kein-en Ansgriff uichr.

Sonnige Meinungen.
»» ALTER Berlin, G. JIML �Bring Llugiist Wilhelm von Prcufzeii
�Über Bcutftbsbitlgarifclfen Gesellschaft als Ehren-
Ukkkglicd beigetreten. «

iiszBriefe eines Haupiuiaiins an seinen Sohn von Robert M·i eh» et.
, «» »Fisch·er-Verl»c·ig, Berlin· P·r. geh. 2 Mk.! Es sind wirkliche
Brit-Je, die der österreichische Dichter und Hauptmann Robert Michel
A! ieiuen herauwachiendcii Knaben gerichtet hat. Er berichtet, wie
VI« den» Pferden, den Dorferin deii Soldaten ini Kriege ergeht. Aber
IN! eiudringliche Lehren gibt er ihm indem er deui jungen, fein

c; i

Lsikerreicli liebctidett Burschen das Schicksal seines Vaterlandcs unbf
lerne Pflichten mahnend ans Herz legt.

Der Dlkanijaripiksliiß ist der hauptfächliche rechte Nebenfluß des «

denen die Möglichkeit vorliegt,

schlossen.
If Breslau, 6. Juni.

Die Fleischoersorgiing und -Verleiluiig.
di: Gleich iiach ihrer Begründung Ende Piärz d. J.

hat die Reichsfleischstelle für die Zeit vom l. April bis
1. Juli den durch die Schlachtuiigeii zu deckeiiden Fleisch-
bedarf festgesetzt und die Uiitervertciluiig nicht nur auf die
Bundesftaatem sondern bis zu den Konimanalverbäiidcn
herab vorgenommen. Noch ehe jene Zeit abgelaufen ist,
hat man sich aber veranlaßt gesehen, eine neue, von der
ersten abweichende Festsetzung vorzunehmen. Denn wie der
Präsident der Sieichsfleifcsljftelle am Sonnabend in der Sitzung
des Staatshaushciltsausfihiiffes des Abgeordneiciihciiises mit-
teilte, ist inzwischen eine Neuvcrteiliiiig für die Zeit bem
1. Juni bis l5. Juli erfolgt. Das System der Verteilung
hat uiaii nicht nur hinsichtlich der Frist, die statt auf ein
Vierteljahr jetzt nur aus· 11X3Moiiate beinefsen ist, geändert,
sondern auch hinsichtlich der Unterverteiliiiig auf die
Koniniuiicilverbände die jetzt den Negieriiiigspriisidciiten
übertragen worden ist. Weiter hat man auch eine andere
Grundlage genommen. Wiilneiid bei der ersten Festsetzung
der Diirchschnitt der fiiiifjährigen Schlachtuiigen iiii zweiten
Halbjahre 1911 bis 1915 zur Grundlage für die fcstzii-
setzende ZJJöclJstzcilJl der Schlachtiiiigeii geniacht worden war,
hat man jetzt voii der Berücksichtigung der beiden Kriegs-
jahrc 1914 und 1915 abgesehen und den Durchschnitt der
in den Jahren 1911 13 ausgefüszhrtcn Schlachtuiigen zu-
gruiide gelegt. Die Errechnuiig der Landesfcslilachtungs-
zahleii erfolgte für das ganze klieich nach bem gleichen
Maßstab. Es uiuß daher den immer wieder auftauchciidcii
falschen Anschauungen über die Besferversorguiig anderer
Bundesstaateii entgegengetreten werden. Diese falsche Eikei-
nung ift besonders darauf zuriickzufiihrein das; die süd-
deiitscheii Staaten uiid Scichfen Fleifchkartcii mit einein
verhältuisinijßig hohen Nennwert ausgegeben haben.
wird dabei gewöhnlich iiberfeben, daß dies Sperrkartem
nicht Verteilungskarteii fiiid und daher die Eiliengeii nur
iin Rahmen der verfügbaren Fleischvorräte erhiiltliili sind.
Bei der Neufeftsetziiiig mußte eiiie erhebliche Herabsetzung
der zulässigen Schlachtungeii von Schweinen erfolgen,
weil die Viehzähliiiig am 15. April 1916 erkiebeii hat, das;
starke Bestände schlachtreifer Schweiiie nicht · vor-
haiiden find.

Die llnterberteilung der für die Regierungsbezirkc fest-
gestellten Höchftzahlen der zugelaffeneii beschaupflichtigcii
Schlachtungen auf die ciuzclncii Kommunalvcrliäiide ist
inzwischen durch die Regierungspriifideiiteii erfolgt und den
Kommunalverbäiideii initgetcilt worden. Diese Höchftzcihlcii
von Schlachtuiigen dürfen bei den einzelnen Viehgattiiiigen
keinesfalls überschritten werden. Da fiir jede Viehgattung
unter Berücksichtigung des vorhandenen Bestandes die
Laiidesschlachtungszahlen aufgestellt und unierverteilt sind,
welche im Jnteresse der Schonung uiiserer Viehbeftäiide
nicht überschritten werden dürfen, find auch Verschicbungen
zwischen den einzelnen Vieharten nicht zulässig. Aus dem
gleichen Grunde kann eine Erhöhung der Schlachtungs-
zahlen nicht erfolgen.

Bei der weiteren Unterverteilung seitens der Konimunab
verbände auf die einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke
bezw. auf die einzelnen Fleischereibetriebe sollen die be-
sonderen Bedarfs- uiid Verforguiigsverhältnisse des
betreffenden Bezirks nach Möglichkeit beriicksichiigt werden.
Jnsbefondere soll die reichlichere Versorguiig init den ver-
schiedcnften anderen Lebensniittelii, wie z. B. Geflügel,
Eiern, Kartoffeln, Milch und Butter, über die die Land-
bevölkerung ini allgemeinen in reichlichereiii Illiaße als
die städtische verfügt, in Betracht· gezogen werden, und in
einer diesen Verschiedenheiten angepaßten Differen-
zierung ihren Ausdruck finden.

Die dem einzelnen Kreise zugewiesenen Schlachtungs-
zahlen sind so berechnet, das; das aus ihnen gewonnene
Fleisch ausschließlich für den Kreis bestimmt ist
und für ihn ausreichen muß. Eine Freizügigkeit des
Fleisches und der aus den Schlachtuiigen gewonnenen
Flcischwareii kann daher in Zukunft nicht mehr statt-
finden; die Kreisgrenzen sind für ihre Ausfuhr so-
fort abzuschließen Dieser Abschluß der Kreise steht
somit nicht im Widerspruch mit dem Erlaß des Handels-
iiiinisicrs vom 18. v. Mts.  abgcdruckt in Nr. 381 der
Schlesischen Zeitung! Dieser Erlaß wendet sich
Ausfuhrverbote für Gegenstände des täglichen Bedarf-s,
welche nicht der öffentlichen Bewirtschaftiiiig unterliegen,

·1.iiid will verhindern, daß eiiizeliie Landestcile sich durch
Absperruiig eine wesentlich bessere Versorgung zuni Nachteil
der anderen sicherfiellen. Das Fleisch dagegen wird
öffentlich �- uiid zwar von slieichstvegen �-� bewirt-
schaftet und es ist dafür Sorge getragen, daß die Mis-
fuhrvcrbote nicht einzelnen Bezirken eine ungerechtfertigt
günstigere Lage auf Kosten der übrigen sichern.

Beschaffung von Kleesaat und von Saat anderer
Futlerpflaiizeiu

* Der Bedarf Deutschlands an Säinereicii für den Lliibau von
Futterpflanzen ist in Friedenszeiten in beträchtlichem Uiiifange
vom Auslande gis-deckt warben," Während des Krieges fehlt diese
Einfuhr zuni größten Teile, zunial auch« die neutralcii Staaten,
die mit uns noch im Verkehr stehen, nicht in ber Lage sind, von
ihren Beständen nanihaftc Biciigcn abzugeben. Die eiitheiinifcheii
Laxiidwirte sollten daher, soweit die örtlichen Verhältnisse dies
irgend zulassciy ihreii Bedarf selbst erzeugen und Wirtfchaftem in
denen die Verhältnisse besonders günstig für die Samengelviiiiiiiiig
liegen, sollten durch umfangreiche Sanienwcrbung zur Deckung
des Gesaintbedarfs soviel als irgend niöglich beitragen» Die
damit für die Wirtschaft verbundenen Unbeqiieinlichkeiten und die
erforderlichen Aufwendungen werden durch die gegen Fricdcnszeit
wesentlich erhöhen Preise aufgewogen. «

Die Nachfrage nach brauchbareni Rotkleefanien ist, wie
aus einer Veröffentlichung des Landwirtfchaftsuiinifteriums her-
vorgeht, im letzten Jahr außerordentlich groß gewesen. Auch bei
-·voller Ausnutzung ber Einfuhrmöglichkeiteii und günstiger Ernie-
wiiterunsg wird die normale inländifche Erzeugung bei weitem
nicht hinreichen, unt den Bedarf zu decken. Eine Steigerung der
Erzeugung ist daher dringend geboten, und alle Wirtschafteiu in

gutcii Rotkleefcimen zu werben,
sollten davon Gebrauch machen. Ganz ähnlich liegen die Verhält-

gegeii «

nisfe beim Schwcdcnkl ec  Bcisiar-dklec, AlfiteL auch hier wird
der Bedarf bei weitem nicht gedeckt werden können, wennuicht
eine wesentliche Steigerung der Erzeugung eintritt.  e iß l l e e
u nd G e I bkle e  Hopfenklee! sind im letzten Jahre nicht so knapp
gewesen wie die beiden erstgenannten Arten. Eine angemessene
Erweiterung der Samenwcrluing wir-d aber auch hier ers gen
niüssen, wenn der Bedarf ganz gedeckt werden soll. Der letztere
ist gegenwärtig größer als zu normalen Zeiten, einmal deshalb,
weil die in betriichtliclieiii llmfangc ausgeführten Moor- und Od-
laiidskuliurcii weitere Mengen in S!liispriic"l! nehmen und« weil
außer-dem infolge des Bdangels aii Serradellasanieii die oeidcn
Filcecirten vielfach als Ersatz. für diese herangezogen werben
ni1ißtcii. An W un dkl e e, ber bekanntlich für die leichten sonst
nicht kleefiihicieii Bödcii von bcfoiidercr Ltedeutsiiiig ist-z konnte der
Bedarf nicht voll gedeckt werden, so daß eiiie Steigerung der
Sanieiierzciigiing dringen-d crtviiiischt erfcheiiit. ·

Von den ausdaueriiden Fsiittcrliflcinzcn verdienen die
L uzerne und die Efparfcttc in erster Linie Beachtung.
Die Luzeriiefciiiieii wurden zu normalen Zeiten. in besonders reich-
lichem Adaße vom 9liislaiid, namentlich __ »
Da in Deutschland die Sciuiengseiviiiiiiing nur unter giiiistigeii
klimatischen und sBodenverhältiiisscii möglich ist, sollten« nch die
Wirifchcificiu die diese Vorteile . enießein die Werbuiig des
Samens besonders ansgclcgen fein äffen. Dasselbe gilt sur die.
Esparfctte &#39;

Auf die Notwendigkeit ber Wcrbung von G r a s f a iii en aller
Art ist schon tiielfcicls hingewiesen worden. Dies gilt fowohlfur
die der Anlage von dauerndem Griinlaiid als für die dein seid«
inäfzigeii Futterbaii dienenden Grassanieiiartca Besondere Be«
achtung verdienen das Tiniothegrcis und das italienische Raigrcis
die in erster Linie für den fcldiiiäßigcii Futtcrbciu in Betracht
kommen. D-er Samen beiber Grasarten wird i-n beträchilicheiii
Uinfange voni Ausland bezogen, namenilichfind die Einfuhren von
Tiniothcfaineii cius Anierikci sehr umfangreich, Beide Scimeiiartcii
können aber ciuch ini Jnlciiiid von den Futterschlägeii gewonnen
werden. Die Werbung sollte daher in inöglichft großem Unifange
bcswirkt werben. Besnierit sei übrigens, daß bei mchrjährisgeii
Kleegicisfchlägeii beide Grasarten bis zu einein gewissen Unifcinge
durch Knaulgras und Wicfenfclilviiigel ersetzt werden können,
deren Sciineii im Juland in bctrijchtlichcn Biengen gewonnen
werden. Das überaus trockene Jahr 1915 hat einen höchst
empfindlichen dlliciiigclcin Serradell-afanien zur Folge ge-
habt. Die Zufuhren vom Ausland waren ganz unbedeutend. Da
in diesem Jahr bessere Erträgc in Aussicht stehen, sollte die
Samengeliiiiiiiiing nirgends versäumt werden, wo sich die Niöglicly
keit dazu bietet. Ganz ähnlich liegcii die Verhältnisse
Lupinc, auch bei ihr ist eine außerordentliche Knappheit an Saat-
gut im nächsten Jahr zu erwarten.

Die Gewinnung hinreichenden Samens für die
Futterschliige ist von befoiider er Bed e1itun g, weil wegen
der fehlenden Kraftfiittereiiifiihr dem« eiiiheimischcii  �Futterbau Bie
größte Beachtung zu schenken ist. ·

Pferdeschmugget
m Jin September vorigen Jahres suchte ein Fuhrwerksbesitzer

in Ratibor sich Pferde aus Osterreich zu verschaffen, Obgleich
die Pfcrdeausfiihr voii dort bereits durch behördliche Verordnung
verboten war. Durch Vermittelung eines österreichischen S!ii"il!leii-
licfitzers S. kaufte cr in Troppaii drei Pferde, und er verabredeie
mit S., daß dieser ihm zunächst ciiies der Tiere durch einen Vieh-
treibcr K. über die Grenze schicken sollte �- aber nicht auf der
Zollstraße � uiid zwar in einen Wagen eingefbannt, als ob es sich
um einen Grenzverkehr gewöhnlicher Art handelte. �Eben Wagen
uiid das Geschirr kaufte er für 220 Kronen gleich mit ein. K. brachte
denn auch, indem er statt der Zollftraße Troppaii--�Kathareiii�-
Klingebeutel einen Uinweg einfchlug, Wagen und Pferd unan-
gefochten über die Grenze» Der Fuhrwerksbcfitzer behielt das Pferd
eine Zeitlang für den eigenen Gebrauch, dann »verkaufte er es
weiter. Bezüglich derbeiden anderen Pferde, die der Troppauer
Verkäufer selbst noch einigeZeit brauchte, war verabredet worden,
daß sie später ebenfalls in einen Wagen eingespannt von dem Vieh-
treiber über die Grenze gebracht werden sollten. Dieser Transport
fiel aber noch vor Erreichung der Grenze österreichischen Finanz-
beamten in die Hände, und die beiden Pferde wurden beschlag-
nahnit. Die Folge war ein Strafverfahren gegen den Fuhrwerks-
besitzer und den Viehtreiber, wobei auch der bereits durchgeführte
Schmuggel ans Licht kam. Das Vatiborcr Schöffengericht ver-
urteilte ben Fuhrwerksbesitzer wegen Ubertretungdes österreichischen
Ausfuhrverbotes das» infolge des deutsch-österreichischen Zoll-
kartells von 1895 auch für Deutschland gesetzliche Gültigkeit hat,
zu 18888 Mark Geldstrafe, außerdem beide Angeklagte wegen
Zollhinterziehiing zu je 120,80 Lslcark Geldstrafe und nach-
träglicher Entrichtung des Zolles Die beiden befchlagnahniteii
slzferde � die zusammen 5320 Kronen gekoften hatten � wurden
für ein· ezogen erklärt, für das bereits verkaufte, das 2800 Kronen
gekostet alte, wurde dem Fuhrwerksbcfitzer ein Wertersatz von
2240 Mart auferlegt.

Der Fuhrwerksbesitzer legte dagegen Berufung ein, erreichie
aber beim Landgericht Ratibor nur eine Herabfetziing der Geld-
strafe auf 12992 Mark, da diese Jnftanz bei Berechnung des
doppelten Wertes der Pferde einen anderen Kronenkurs einsetzte.
Jm übrigen wurde die Berufung verworfen. Der Angeklagte �so
hieß es in der Urteilsbegriinduiig � behaupte zwar, er habe die
in Betracht kommenden österreichischen Verordnungen nicht gekannt.
Die Erfahrung des Gerichts aber gehe dahin, daß die im Grenz-
bezirk Handel und Gewerbe treibende Bevölkerung die beiderseits
erlassenen Verordnungen kenne, und der Angeklagte sei geborener
Obcrschlefier und treibe in Ratibor sein Gewerbe. Für fein Wissen
von deni öfterreichischen Ausfuhrvcrbot spreche auch die Tatsache,
daß er durch den Ankaufeines Wagens den Transport des Pferdes
unauffällig gestalten und den Glauben erwecken wollte, das Ge-
spann gehöre einem der ini täglichen Verkehr die Grenze passierenden
Grenzbewohnen Weiter stehe fest, daß der Qlngellagte, wenn er
auch bei der Ausfuhr nicht unmittelbar initwirkte, doch als Mit-
täter anzusehen sei. Die Ausfulsr erfolgte in seinem Interesse,
der Viehtreiber handelte in seinem ausdrücklichen Auftrage und
ini Einverständnis mit ihm, und schon dieses Einverständnis be-
gründe die Sliiiiverantwortlichkeit des Angeklagtem sowohl hinsichtlich
der Ausfuhr wie hinfichtlich der Zollhinterziehiing
· Gegen dieses Urteil legte der Fubrwerksbesitzer Revision ein,
in der er u. a. behauptete, daß in dem zweiten Llnklagefalle der
Begriff des Unternehmens der Ausfuhr verkannt worden sei, weil
ja der Transport nicht einmal die Grenze erreicht habe. Jn der
Verhandlung vor dem Straffenat des Oberlangesgerichts am
6. b. M. führte der Vertreter der Oberstaatsanwaltschaft aus, daß
das Gesetz, schon jeden Versuch einer iibcrtrctiing der Ausfuhr
verhindert und bestraft wissen wolle. Auch der Gerichtshof war
der Auffassung, daß der Begriff der verbotswidrigen Ausfuhr nicht
eine tatsächliche Einführung ji 1er die Grenze vorciussetze und da
er die anderen Rügen der Revision ebenfalls für unbegründct
erachtete, wurde diese verworfen.

Personalnachrichlea
« It: Ani»5. d. M. ist in Bolkcnliain der Auitsgerichisrat a. D.

Geh. Justizrat Bernhard Dittriih gestorben. Er stand im
76�. Lebensjahr. Am 26. August 1840 in Greiffenberg geboren, wo
fein Vater als Rechtsanwalt und Bürgermeister fungierte, be-
suchte er nach dem frühen Tode seines Vaters das Gymnasiiiiii
in  Bloß, studierte auf der Universität Breslaii die Rechte und
wurde 1863 Referendar. 1868 bestand er das Afsessorexamen und
wurde 1870 als· Kreisrichter nach Lublinitz berufen. Von da kam
er 1875»in gleicher Eigenschaft nach Ziegenhals wo er bei der
allgemeinen Justizorgaiiisation im Jahre 1879 zum Amtsrichter
und 1888 zum Amtsgerichtsrat ernannt wurde. Am 1. Januar 1901
wurde er nach Bolkenhain versetzt, 1907 wurbe il!n1_ der Charakter
alsGelx Juftizrat verliehen. Aus Anlaß seines öojährigcn Dienst-
jubilaums im· Jahre ·1913 wurde ihm der Note Adler-Orden 3. Kl.
iiiit der Schleife verliehen. 1914 trat er in ben Stubeftanb.

Olicrpoftdirektivn Oppelin Vserlieheiit der Charakter: als Post-
selretär dem Postverwaltcr Bei! er in Emuiagriibc, Kr. Rybiiih und

lFortfciziiiisg im zweiten Bogen!

von Frankreich bezogen»

bei de r.
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dein Postassistciiten Kraut in Lan ahiitte, der Charakter. als Tele-
graplseiisekretiir dein Ober-Telegraphenassisteuten Wilaj The! M
csjteiivitz u. dem Telegrapheuassisteiiten Stufcnfrana m ©inben=
burg sLT-S. übertragen eine Stelle für Bezirkssaiifsichtsbeanite bei der
Obcrpastdirektion iii Oppelii dem Telegrapheiiiiispektor Keim ans
Freiburg i«Breisiiau! unter Ernennung zum Ober-Posiiiispektor.
Versetzt: Oberpostiiispektor Nagel voii Oppelii nach Dusseldorf.

[Land- und forstivirtsclsaftlictser sereisvereiirs »Ja der» letzten
Sitzung des Land- iind forsttvirtschaftlicheii Kreisvereiiis G riinberg
wurde zunächst eiiie Reihe Eingange erledigt» Sodann wurde
Bericht über die ini Kreise vorgenommenen Revisionen der Selbst-
versorger und der Wiiihlen Bericht erstattet. Auch wiirde uber
slsreistieibereieii gesprochen und dabei auf die »von der·Kre·is-
verwaltung eingerichteten Verkaufsstcslleii hingewieieii und dies-Bitte
an die Anweseudeii geknüpft, ihre Produkte· denselben zuzsziifulsren
und fremde Auskäufer abzuweisen. Jm iveiteren kamen die Vieh-
aiifkaiife ini Kreise zur Sprache. Es wurde; dem Wunsche Ausdruck
gegeben, 2llkilcl!- und Zuchttiere nach Möglichkeit zu schonen. Auch
die Kartoffelbersorgiing sowie die »Frage der Heu- und Str»c»!h-
lieferuug wurde in den Streits der Erörterung· gezogen. Professor
Dr. Leeder, der Landtagsabgeordiiete des Kreises, berichtete uber
die Lierhaiidlungspiinktesp die »den gegenwärtigen» Beratungen des
Staatshaiishaltsaussctsiisses uber die Volkseriiahriing zugrunde
liegen. Der Vorfitzende des Vereins, Gras von»S»tosch«»aiif Polnisch-
Kessel, beiiierkte, dass die gerechte und gleichmäßige»Verteilung»der
vorhandenen Leveusiiiittel von großer Bedeutung sei, daß es setzt
aber noch mehr darauf ankomuie, die Produktion durch geeignete
tlliittel iind Anordnungen zu erhalten und zu heben. Ferner wies
der Vorsitzende auf deii erfreulichen Stand der Saaten hin, der
zu deii besten sjiofsiiiiiigeii berechtigt.

w. Rad-a, 5. Jiiiii. Jn der heutigen Genieindevertretep
sitzung machte Amtss und Gemeindevorsteher Dr. Born die Mit-
teilung von der ain I. Juni d. J. in Kraft getretenen Ein-
geiiieiiidiiiig des Gntsbezirks» Rnda iii dengleichnamigen
Gemeindebezirk, sowie» von der ttbernalniie der T!liutsvo·i·steher-
geschäste. Durch die Einverleibiiiig des Qtiitsltezirks ist» die, Ein-
wohnerzahl der Gemeinde, die nunmehr die drittgroßte im Kreise
Hindenbiirg geworben ist, von 14 650 auf 21050 gestiegen.

Hidesrekr
Einschränkung der Börsenspekiilatioin

WTB Berlin, S. Juni. über die Pläne zur Eindäniniung
des freien Wertpapierverkehrs herrscht beim Vörfenvorftand Über-
einstimmung, daß die Erdrosselung des Wertpapierhandels
durch erhöhte Uiiiscitzsteiier iiiid die Verhiiideriing der Bärten-
Versammlungen das wirtschaftliche Gefamtinterefse ans das
schwerste schädigen würden. Der Börsenvorstand will aber
durch geeignete Llliaßnalsiiieii einer Anregung der Spekulation
durch die Liörsenliesiicher vorbeugen, wozu die Kommission be-

aiiftragt ist. 
Zur geplaiitcii LiörsetibcriclstÆsiiischriiiitiiiisr ·

Zu der bantseitig iii Vorschlag  gebrachten Ein-
schräntiiiig der öffentlichen Börfen-Bericht-
erstattii u g bsenicrkt die  B.  Falls sich diese Mitteilung
ltsewalsirlsciten sollte, iniüsztc iiiit Bedauern festgestellt werden,
daß sich darin eiiie Verwechseliiiig von Ursache und Wirkung
bekunden würde, denn gerade seitens der Presse siiid immer
wieder Warnnngen vor fpekulativen Einschreitungen er-
gangeii, die einem Eingreifen der Regierung icn den Geschäfts-
verlehr der Börse vorbeugen wollten. Nicht nur bie Tages-
ze-ituiig-eii, auch kFsciclsblätter haben sich in diesem Sinne gegen
die auf einzelnen Miirkteii zeitweise benrerkbar gewordenen
überspetiilatioiieii gewendet und mit durchaus gutem, wenn
auch iiiir vorübergehcndem Erfolge. Ein solcher wäre zweifel-
los und! in erhöhteiii Maße eingetreten, wenn nicht die durch
die Verhältnisse gebotene Zurückhaltung ein näheres Eingehen
auf bie hlliißstände verhindert hatte. Die iPresse hat di·e
Pflicht, streng sachlich iiber Vorgänge zu berichten,
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getiieiiiheit nicht nur interessieren, sondern auch ihr Lsohl und
auf das empfindlichste berühren. Daher ist alle Ge-

heimniskriiiiierei vom übel iind eine weitere Erschtueriiiig der
ohnehin aufs iiotiveiidigste Llliciß beschränkten sberichterstattuiig
wäre ein Vorgehen, das iiii Interesse uiilaiiterer Elemente
liegeii könnte.

Förderung des bargeldlosen Zahluiigsverkehrs
WTB Berlin, S. Juni. Der ,,Reicl:saiizeiger« veröffentlicht

eine Ltixwcisiiiig des preußifcheiiFiuanzminislers und des Aiinifters
des Jniicrti an die Behörden betreffend die weitere Aus-
gestaliuiici iind Förderung des bargeldlosen Zahlungs-
berichte» zwecks Einschränkung des Liariiiitteliimlaiifsx

Alticngesellschasteir.
-:-:- Tzxiklsciibcrgdllkititscher RreisbalsnJlHirn-Gesellschaft. Jm

Anzeigeiiieil wird die Bilanz für 1915 veröffentlicht. Die Ge-
winnanteilfcheiiie gelangen bei deii angegebenen Stellen, in
Breslau bei der Bank für Handel und Jnduftrie  vorm,
Breslaiier Discouto-Bank! nnd dem Schlesischen Baiikverein
zur Einlöfuiig.

B. Harkortscksc Vergib-irre. Die Goldproduktion der Sieben-
bürgcner Werke betrug iiii Mai 1916 107 504 Gramm, iin Vormonat
1062 091 Grauim, zusammen 1169595 Gramm gegen 1415598 Graiiiiii
im Borjahra Trotz der nicht iinwesentlich geringeren Golderzeugiicig
ist das finanzielle Gesamtergebnis einschließlich der deutschen Werke
in den ersten neun Monaten des laiifendeii Geschäftsjahres günstiger
als iiii gleichen Zeitraume des Vorjahres.

B. Die Rheinisclse AutoiiiobikGesellsclsaft A.-G. in Mannheiin
beruft eine Generalverfaiiiuiliiug mit folgender Tagesordnung
ein: Beschluszfussiing über deii Vorschlag der Verwaltung, das
Gesamtvermögen der Gesellschaft als ganzes und unter Ausschlusz
der Liqnidation auf die Rheinisclse Antomobil- und Winterm-
Fscibrik Ll.- .s5. Benz u. Eie. hllcciiiiilseiui zit iibertragen gegen
überlassuiig von 1IX2 iDtillionen M. Aktien dieser Gesellschaft in der
Weise, daß deii Aktioiiären der Iiheiiiischeii AutomobikGefellschaft
auf je fünf ihrer Aktien drei Benzälktieii mit Divideudenberechli-
gnug  IT! 1. Mai d. J. iiii Wege des Uuitausclses gewährt werden.

FESTE. Prager Eisen -Jiidiiftric - Gesellschaft Wien. 6. Juni.
Das Ergebnis der ersten neun Monate des laufenden Geschäfts-
jahres hat gegenüber dein gleichen Zeiträume des Vorjahres eine
Erhöhung iim rund neun Millionen Kronen erfahren. Die An-
lagen der Gesellschaft, insbesondere die Hüttenwerke sind infolge
wachsender Lliiftriige auf lange Zeit iiiit Arbeit versehen.

B. Die Vereinigung selbständiger Vtaklcr der Berliner Fonds-
l börfc E. V. beruft zuni 8. b. Mts. in den GeneralVersammlungs-

saal der Berliner Börse eine Versainiiiliing zur Besprechuug der
gegen den Börsenhandel geplanten Maßnahmen.

WTB Roheiseiiverliaiid Köln, S. Juni. Jn der heutigen
Versammlung wurde berichtet, daß die Lage des Julaiids- und
Lliisliiudsmarktes iinveriiiidert fest ist iind dass, die Hochofeu-
werte bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt sind.
Der Versand iiii Llltai toird sich mit: ungefähr 55 Proz. auf der
Höhe der Voriiioiiate halten. Die Hauptversauitiilutiis befehle�, für
ben Monat Juli die Verkaiifspreise unverändert zu lasen.

Erhöhung der Ausfuhrprcise fiir Foruieisetr Der Stal!ltverk·s-
verband hat den Exportpreis für Träger um 30 bis 35 «« furTief· Tonne erhöht und diese erhöhten Preise sofort in Kraft treten
a sen.

WTB Schlieszung des Glasgower Roheiseuniarkteåd Das
britische Miinitioiisiiiiinisteriiim hat bis auf weiteres den
Roheisenmarkt in Glasgow geschlossen.

Neuestc Handelsnachrichtein
« Berlin, S. Juni.  Eigener FernsprechdienstJ

Dividendenvorfchläggt Tiefbau- und Kälteindustrie-
i«lkt.-Ges. vorm. Gebhardt u. Koeui 0_�! Prozent. Portland-
Eement- und WasserkalbWerke ,,Mar « wieder _0.

�- Jn der kürzlich ftattgefundenen Pluffichtsratssitzung der
Tiefbau- und Kcilteindiistvie-Aktiengesellschaft vor-
uials Gebhardt u. Koeiiig in Nordhausen gelangte der Ab-
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Die Stoße Berliner liunstaiisstelluiig
Nicht ohne Wehmut steht man nach ztveijiilsricier Pause voi

dem altbekannteu Moabiter Glaspalast und gedenkt ver-
gangener Friedenszeiten . . ., welch Labfal war.  nach an-
flIICIiQCTIÖCt Kunstschaii iiii schönen �Bart zu luftmanbeln, vor der
lustigen fiaffeehalle, auf deii breiten Terrafsen dem Geplätsclser
des« Springbrunnen?» zu tauschen . . . Jede Spur davon ist
verschwunden, nur ein verhältnismäßig kleiner Platz vor dein
Portal des Ausftellungsgebäiides enthält Tische und Stühle für
das Publikum; die hohe Steiiitvciiid, über toelclse die Stadt-
bahu rollt, trennt das Fisuiistgebiet von den fchatticien Alle-en
nnd Rcisenplätze wo zahlreiche Baracken für
Krieger errichtet wurde« sind . . gsöniieii wir ihnen den griiiieii
Winkel fern voiii Schlachtgetöscn

Lllso wieder nehmen uns» bie iveitgedcljiiteii Säle ciuf.
Viel Gutes ist darin zu sehen, leider ebensoviel 1liibed·euteiides.
Freilich ists nicht zu verlangen, daß 1664 Nummern samt und
sonders Eindruck und Freude iiiacheti follen. Dafür ist es
eben der hergesbrachte Bilderiiiarkt Ob die geplante
,,J-dealaiisstelliiiig neuer Foriti«, von der Sachverständige und
Fiunftfreunde schwärmen, dereinst· entstehen toird, läßt sich
heutigen Tages nicht bestiuitiieir Jedenfalls ist es sehr au-
auerlenuen, daß die Große Llitkkxsielliing trotz aller Schwierig-
keiten der Kriegszeit eröffnet iiierdeii konnte. Daher wollen wir
CI VCrsChIUVkzCU- des; in deii kalt anmntenben Sliäumeii eine
iiititiiere Quittung der Kunstwerke nicht aufkommt.

Sfiäer sein Augenmerk ziiiiächft detii Porträt, zuwendet, iiiuß
suchen, aber er findet. Untier bewährten Berliner Meisters«-
zeichnet sich Hugo Vogel aus: sein ,,Freiherr von Seckens
doi·f« tPräsideiit des Reichsgerichts! hat riihige Lsiirdc iiiid ist
sehr schöii gemalt. Schiilte vo m Hofe, stets gediegen und
tiichtiid bleibt feinem korrekten Stil unbeirrt treu; gut gelang
Um! »ObC1·bkikOEkUICkster MattingsBresslaiiC Wie es jahr-
dChUkOlaiig der gliibeiide Wunsch eleganter Wieiieikiiitien war,
sich von Augeli malen zii lassen, so hat die Berliner �Damenwelt
sionrab Kiefel zu ihrem Liebling erkoren; den Männern ist
feine Art unb Weise zu siiß, Kiesels Pinselführiiiig ist peinlich
sauber und glatt, aber mehr als Angeli achtet er auf Harmonie
der Liiiieii und versteht es, feinen Frauenlbilderii etwas Liebeusi
würdiges zii geben; so ist auch das ,,Mädchenbild«, das er ciuss
stellte, sehr auiiiutig und ganz ohne Prete·iisioii; geschickter-
weise ist das schlichte weiße Kleid keiner bestimmten Mode

11I1kCkIUOkf-CU� Dus Vvllbitld ,,Gräfin LimburgsStiriiiM von
Pellar aiis Darmstadt iibt eigenartigen Reiz aiif den Bei·
schaut-r aus: Diese liebliche Gestalt im antik geformten Lehn-
scsseln kdniite eine« Pompejaneriii sein; klar hebt sich das
iviiuderfeiiie Profit von einein Stückchen Horizont ab . . man
denkt unwillkürlich an Bulwers Roman und an Petrellas

verwundet: «

s

inelodiereiche Oper. Waslter Firle sandte aus Niünclseii
Porträt des Königs von Bauern, leider hängt es zu hoch und
kommt nicht ganz zur vollen Geltung. Jn die Rubrik der
Porträts gehört auch Hela Peters wohltuend berührendes
»Kiiiderbildiiis«, obwohl es genrehaft behandelt ist; die blonden
Liengleiin von denen der eine sitzt, der andere atii Boden hockt,
sind eine wahre Aiigenweide Die Filiinstleriii hat ihre Werk-
statt in Leipzig. Von Berliner Bisldnisinalern erwähne ich

noch H. Wisiljic-enus, der den schiarf ausgeprägten
Eharcikterkopf des Generalleiitncuits Prinzen Fiarl von Hohen-
zollerii trefflich tviedergab, und Fr. Pinkow, dessen ,,Artur
Vollnier« von allen Theaterfreunden gern begrüßt wird. Schade,
daß nian diesen ausgezeichneten Schaiispiielser nicht inehr auf der

iBiihiie sieht seit feinem Rücktritt! �- Deui Düfseldorfer Fritz
Reusiii g ist es �gelungen, ein iuilitiirisches Gruppenbitd
,,Se. Exzellenz von Zwehl iiiit Adjutanten bei der Beratung«
originell usiid wirksam zu gestalten; abweichend von der
Schablone, flott und keck ging dieser Rheiuläiider zu Werke.
Seit langeni begegnete ich nicht dem Wieuer Schatteu stei n,
von dein ich in der Donauresidenz schätzenswerte Arbeiten
sah; gewiß übersieht niemand seinen tieferust blickenden
llsBootsKoiumaiidaiiteii Otto Kaferolles; die derben, nicht un-
edlen Gesichtszüge sind sehr energisch herausgearbeitet Aufsehen
tuacht ,,Graf Stefan Tisza« voii Bencur aus Budapest Dein
Miiiisterpriifideiiteir der heute die Geschicke Uiigarns leitet, toird
sturitanisclse Einfachheit iiachgerühmt; und so prunklos ist auch
das Porträt, während es sonst die Standesgeuosseii des Grafen
lieben, sich in der Nationaltracht mit angeerbten Juwelen ver«
ewigen zu lassen. Nicola Michailom der bulgarische Hof-
Maler, erscheint koloristiscl! wärmer und entschiedener im Glas-
pailast als iiii Kiinstlerhaiisx ,,Exzelleiiz Rizcitiich der Csefaiidte
Biilgariens in Berlin, war eine dankbare Aufgabe für den
Künstler, der sie Virtuos Bewältigte.

Phautasiestücke verschiedener Art sind vorhanden: voii
SchiufterisWoldan ein Hüftsbild ,,Dicina«. Hätte er mir
gesagt, er male bie göttliche« Jägerim so würde ich mir inehr vor·
gestellt haben, als nur ein niedliches über die Maßen
dekolletiertes Dämchen mit obiligatem Pfhisl und Flitzbsogeir
»Liebe« von Rudolf Kolitz ist tbuchstäblich ein Ritt ins alte
rouiaiitifche Land: auf einein iiiitlchweißen Reime-r entführt ein
Ritter ein junges, tiackties Weib, das sich zärtlich an ihn fchniiegt,
alleis iuärchenhafh Szenerise nnd Staffage; der Weg führt durch
einen Wald über Blütensterne Wohl dem, der aus eiserner
Zeit iii das Reich poetischer Eingebungen flüchtet. Gustav
Wietls iich ler  Barmen! holte auch aus der Märchenwelt sein
Thema «Priuzessiii unb Schweiii�ehirt«. Dieses Bild verrät
überschäumendes Temperament, aber die Farben sind viel zu
grell und uiiveFiiiittelt, die Techiiik ist uiigezügeltx die Hof·
bamen, bie mit abgewendetem Gesicht das küssende imgleiche

Mittwoch, 7. Jiiiii this.
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schluß fiir das aiii 31. Januar becndigte Geschiifisjalsr zur Vor-
lage, welcher unter Beibchaltiiusx der liislserigcii �Jlbfchreibiuigä:
sätze einen Rein gewinn von 276021 «« ergibt. Der am
12. Lliigtist 1916 in Eöln statisindcudeti Generalveriainiiiliiiig soll
vorgeichlageii werden, diesen Reiugeuiiiiii auf iieiie Recluiiiiig vor-
ziitrageii. Bei der Gesellschaft besteht seit siriesisciiicsbriiclt ein
erheblicher Beamten- iind �Jlrbeiterniangel, welcher natürlicher:
weise auf den Fortschritt der Schachtbauteii iingiiiistig ein-
gewirkt hat.

�»�·�·Wie mitgeteilt toird, steht beim Hefeftsndikat einePreis-
ermaßigung iiiii 4. H pro Pfund voiii 1S. d. M. ab bevor.

sit· Berlin, S. Juni. Börsenversainmluiig Die Börse stand
auch �heute unter dem Eindruck der geplanten Spetiilcitionskw
beschrankuiig und zwar vornehmlich mit Rücksicht auf� die an-
scheinend noch nicht ganz abgetveiidete Gefahr der regieruiiasseiiig
beabsichtigten starken 11 m tat! steuer-Erhöhung, gegen die sich
bereits ein niaszgebeiider Teil der deiiticlseii Bank- unb Geschäfts-
welt ausgesprochen hat und die bei Einführung des setzt genannten
Satzes· in der Tat geeignet wäre, deii Aktienvertehr völlig zu
unterbinbeu. Trotzdem erwartet man an ber Börse, daß es ge-
lingen durfte, einen gaiigbaren Ausweg aus dieser der Spekulation
augedrohtcn Zwickitciilile zu finden, wobei in erster Reihe an die

Messen.
J V«

l fteiieruiigssfrage in den Hintergrnnd drängen werden.

Beseitigung der börjeiitecttnischeii Ursachen der neuerlichen
Lliifwartslietvegiiiig der Fieurse gedacht toird. Jn diesem Sinne erhofft
man von der heute stattfiudeiideii Sitzung desBörsenvorstciiides
praktische Vorschläge, welche die Regierung befriedigen und die Be-

_ Die Rede
desN eicbzskanzlers wurde natürlich vielfach und lebhaft besprochen.
Dergeschaftliche Verkehr erstreckte fiel! wieder nur auf wenige
Papiere Jm ganzen herrschte entfchiedene Zurückhaltung vor, die
sich» namentlich für alle letzthiii bevorzugten Jnduftriepapiere aus-
prägte» �Denen ungeachtet konnte die Stimmung zunächst als
ziemlichsest bezeichnet werden. Etwas regere llnisätze gab es in
Oberschl. Eisenb.-Bedarfs-Aktieii. Phönix und Bismarckhiitta deren
Kurse nur iiiibedeuteiidschwaukten zzserner wurden gehandelt: Geisen-
kircheiier,Bochiiiiier,Oberschl. EisenindustriaLauralsütte,Tlsale, West-
faleiistahh �Dhnauiit, tliotlloeiler,fltheinmetcilubie fester lagen!, Loetvcy
Deutsche Waffen, Stettiiier Vulkan, Packetfalsrh Cianfa, Llot!d,
Wittener Guß, R. Fristen E»gestorff-slltafclsineu, Hirsch-Kupfer,
Korting, �Selten, Allg.»Elektrizitcits-Gesellschcift, Elektrische Unter-
nehmungen, Deutsclpuberseeische Elektrizitcih Schiicterh Sieiueiis
u. Hals-te, �Bergmann, Deutsche Erdöl, Daimler, Schlesische Zintp
Harb»iirg-Wieuer Gumnii usw. �Benz und Horch erschienen leicht
gedruckt, ebenso die meisten Kalialtien Jin übrigen gingen noch
russiiclse Bankenjn kleinen Beträgen um. Weiterhin trat aufdem
Biontanniarkt eine Abschwäclsung ein, die aiif einzelne Papiere
einen nennenswerten Druck aiisübte, insbesondere galt das für
Ober»sds·l. Ei»teiib.-Liedars. Angeblicli sollen hierbei Wiener iindPester
Lterk ii»i»se« iuitgelvirlthaben. DerR en ten in arkt zeigte ausgesprochene
Lustlosigkeitz auch die niedrig verzinslichen Gattungen blieben ver-
nachlassigh aber behauptet. Rufsische Werte stre bten aufwärts.
Andere fremde Staatspapiere waren geschäftslos. Rubelnoteiiiins
verändert. Privatdiskont 4% Prozent und darunter. Tägliches
Geld 41/, Prozent. Reichsbantdiskont 5 Prozent, Lombard S Prozent.

Berlin, 6. Juni. Almlandi�vecelisc-l. Amtliche Kurse lür tele-
grziphiseha Auszahlung. Dis! Banken kaufen zum  jeldkurs und verkiiuien
zum Briefkurs. ,.
Disk. L� ___5_. « Disk. _ 6. 5.
«· NÖW-Yürk 1 Voll. 5.17I-«2 a 5,17% G 4% Norwegen 100 Kr. TSIZJTZ ISIZZJE

d0. 6,1953,- is Clsyzli 4%», Schweiz . 100 Er. 10273 G 1027/5 G
41/2 Holland 100611161. 224% G 224&#39;413 d0. 1031/3 B 1033,�; B

�da. , 22514 e ges-« i; s» OesL-Ung. 100 Kr. 69,65 569,70 o
5 Danemark IOOKr. 1611/, G 161% G d0. 69,75 B 69,80 B
»   . 161324 B 161% B 5 Rumänien IOOLei. 86 G 86 G
o Schweden 100 Kr. 1611/. e 161% a o. 86% r setz, i;

Y d0. 161% B 161% B 6% BUJgarienIOOLGWa 78% G 783/; G
4% Norwegen  Kr. 1611/4 �G 161% G do. 793/. F 79% B

WTB Wien, 6. Juni. Börsenbericht Die Berliner Meldungeii
über deii Beginn der Beratungeiis wegen Einschränkung des

Cäpekulationsgeschäftes und Erhöhung der Umfatzstener für
Dividendenpapiere ließ eine Verftimmung der Berliner Börse er-
warten. Daraufhin eröffnete die hiesige Börlse in reservierter
Haltung. Jm weiteren Verlauf nahm die Speku ation Eutlaftungss
verkäufe vor, die eine allgemeine Abschwächung besonders
in Jndustriepapieren hervotriefeir Nur der Anlagemarkt war fest.

WTV Amsterdam, S. Juni. Wechselkursm Wechsel auf Berlin
44,40, auf Wien 30,95, auf Schweiz 45,72JH, aiif Ko enhageii 72,10,

Arn-«« -"-i».«-c-«.-·-.«s«-ic- J� s. »« · �   -  s« i --«·.«·.«-«7":".-.  «? °� � F27.� »O&#39;  ·« «;·.&#39;.-A"

Pärchen iimgeben, sehen aus, als wären sie voii hysterisclseii
Kräuipfeii erfaßt. Ein anniutiges Farbengedicltt »Waldidhlle«
schuf Kurt A gth e: eine dein Bad-e eutstiegene Schöne fügt auf
weißem Linnen und scheint deiii Gesang der Vögel zu laufchen;
eine fein harmonische Wirkung entsteht durch das Tiefgriiii der
alten Bäume und den schimmernden Frauenleih Zu deii au-
geuehmen Stücken der Ausstelluiig gehört »Die goldene Harfe«,
eine Konzertszeue von Maxiinilian Schäfer: eine Virtuosiii
iueisiert durch die Saiten, weiche Seide umfließt ihre iuädcheiis
haste Gestalt, zwar wendet sie uns?» Beschauern deii Rücken, doch
find wir überzeugt, daß sie hübsch ist. Links, mehr im Schatten,
steht der begleitend-e Geiger; rechts toird der Kopf eines Zu�
hörers sichtbar, ein echter Küustlertyp Das Ganze ist mit feiner
Beobachtung geschildert. Otto Waltsers ,,Harfeniliieler« ist
deii Miifiksäleti fremd, er könnte für Miguotis düstereii Be-
glsitsk gelten. M üllers Münsters fonderbares Gemälde
�Steigen des Todes« verauschaulicht nicht den gespeiistischeii
Tanz, deii ein Gerippe anzuführen pflegt, sondern schwäruieiide
Frauen mit gelösten Haaren, von denen schon etliche zu Boden
sanken unb die Augen schlossen, um five dein Lichte nicht inehr zu
öffnen. Dämmernde Grabesfarbe liegt über den Gruppen.
· Zu Ehren der Maler, die im Kriege den Heldentod starben,
ist eine ganze Wand mit Girlaiiden iitid Trauerflor iiuizogeiix
die schwarzen Bänder eines mächtigen Lorbeerkrauzes tragen die
bliukeiide Aiiffchrift: ,,Gesallen fürs Vaterlandl« Die hinter·
lasseneii Bilder sind iiebeneinsander gereiht. Ach, welche Lebens-
luft sprüht aus »Priiiz Karuevals Einzug« von Walter Co u r -
this! Ernst Lübberts Selbstporträt sieht nicht aus wie
ein Memento mori; heiter gestimmt sind die hübschen Ansichten
»Saussouci« und» »Am Hasen Hamburgs« von Alfred
Liedtke Mit Constautin Tilke ging ein begabter Land-
schafter verloren. Hellhof, v. Stenglim Quente,
P faiins chmidt  Bildhauer!, gehören zu den jungen Helden,
die ihr Leben opfserteir

An Sittenbilderu fehlt es iiie in den Haupt- unb Neben«
fällen. »Kafseetisch«, ,,Frühstiick im Walde«, ,,Kinderfest« usw.
bilden gleichsam die leichte Lektüre für das Publikum. Tiefere
Teilnahme erweckt »Auf weitem Wege« von J. Schenken.
«berg, eine Frau aus dem Volke- ihr Kindchen im Arm; ruht
an der Landstraße aus � bald tiiiissen die iiiiideii Füße weiter
durch Staub unb Gestrüpp. »Ein Hiudenburgsiecst von H arti g,
beflaggte Straße uiit Fußgäiigseriy und Ja c o l:- s ,,Neujahrstag
ain Berliner» Zeughausplatz« fanden gleich nach Eröffnung der
Ausstelluiig .8"täufer. Jn seiner Art ein Meiftarstiickchen ist ,,Halali«
von Schrauiui-Zittau: ein strammer Pikör schwenkt in
bocherlsobeiier Linken ein erlegtes Häschem nach toelclseiti eine
Meiste prächtiger Jagdhuiide lüstern schnappt Jn der Ferne
halten ein Reiter iiiid eine Dame zu Pferde. Eniil H e r z� Tier«

iHuiiioreske ,,8williiigsbulldoggen«- verdient volles. Lob, gar zu
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5% Franz. Anleihe 88,25  88,25!
_ ·WTB. London, 5. Juni» 21,4% Engl. Consols 5751� Hilf» ärgert:

tinier d. 1886- 96%, 4% Brasilianer v· b9 Its, 4% Japaner v. 99 70,
ZU» Portugiesen -��, ZU» Russen b0n1906_84°/, 4V% Rassen von 1909
77, Baltiiiiore and Ohio 05%, Canadian · «
Ulatioiial tliailioavs of Mexiko -·�, Pennsylvania 60%. South. Vacific
102%, 1liiioii»-Tc·icisic· 1433/4. Unit. States Steel Corin 87%, 91110031100.
Co ver 17%. iio Tinto 61%, Chartered 12/2, DKBeers 10%. Gold--
fce ds 1%. Raiidmines 37/ s.

Bankeingang 300 000  D. Sterl.
Vrivatdiskoiit 49X1s. Si! er 31%.
WTB. New-York, 5. Juni. Biitseiibericht Die Börse war bei

Beginu recht fest, besonders in Spezialpapiereiy namentlich ver-
schiedene von der Spekulation bevorzugte Werte zogen die Aus-merk-
sciiiikeit auf sich; zahlreiche Werte erreichten neue Höchstkursr.
shervorziihelien ist die starke Kurssteigerung von General 2lllotor,
Americaii Sogar, International Mercantile Mariae-Aktien. Llls ini
weiteren Verlaufe das aiifdieseni Marktgebiet erhöhte Kursnivcaii
zu Realisieriingen beiiutzt wurde, {tellten {ich zeitweise Rückgänge
ein. Dagegen behaupteten Bahnwerte Festigkeit Canadians konnten
vorübergehend einen Gewinn von 2 bis 3 Dollars buchen. Die
Tendenz unterlag dann niehrfachen Schwankungen und war am
Schluß unregelmäßig. Der Aktieiiumsatz betrug 530000Stück.

iV"l�l5. New-York, ö. Juni.  Schnitt!
Wem __f_!.____ 3. I vom »Es; . 3. » vom l ··5.» sp·»3·.·»

Geld a�2l Stdo. P; nom. Belisar. u. Dhio 915k. 91% lt.-l.lciilr.ll.li. 105% 1061/3
ü.i.l�Dari�d.Tag. 3 vom. · Ca nada Paritic 1753/3 174 Nortolk u. Wert. 134 134%
W.Lond.� 60 is. 4,72,75 4,72, lhesap._ u. Ohio 64 63V, Penniyivania . 58% 581/8
Eahio Transfers. 4�76,50 476,5 ChiLJiilvLStP 98V; 98% Roadiug . . . 100% 100%
W Paris 50T. 5,91�50 5,912 Donniiroinprot 13 13 spsoiiiiieriiillsiltli 981/2 98%
w. Berlin 50 T. 76% 77 Erle liailroad . 38% 388¬1iS0uihlm|i8iiI. Still« 227/3
Silber per Unze 661/3 64% Jllinor: Central 103% 1031/2 Union Farm: 1371/. 137%
NorthernPaiifJ -� 66V Lonim-Hashr. 129% 129% Airarondanlopp. 83% 83%
unitad Stola: · �- 1101 sltsi.lliios.ii.lr. 4% 4 llnit. St. Filum. 84 831/?
Mdl.Tny.Il.S|.Fll 104% 105%; iaissonri Farmer IV« 6% .. Steolvprch 1*17-�/3{117�/g

Aktienuinsatz 530000 Stück.

di: Berlin, 6. Juni. Prodiiktenmarkt Die läuten Nachriichten
iiber die weitere Entwickelung» der Felder und 5 iefen halten die
Kauflust weiter zurück, doch ist auch das Angebot in Futter-
mitteln so vorsichtig,·daß sich in der Tendenz nichts änderte.
Einige Frage besteht· fiir SgeLzf«p«-re-iimehl, das von den süd-
deutschcn Fabriken höher» al hier zii erzielen ist, gehalten wird.
Vom Auslande lagen stärkere Offerten von klslkaisikolben vor,
doch bietet die Zentral-Einkc·iu s-Gefellsch. so niedri e Preise, daß
dies eineiii Jmportversbot gleich oinnit. Nach Pferde ohnen und
Lupinen besteht zu Saatzwecken lebhafter Vergeht, aber wenig
Ellngebot. ebenso nach Seradella.· Heu ist reichlich offeriert, von
Lllkeckleiiburg zeigt sich mehr Material. Stroh ist mehrfach in aus·
ländischer Ware gekauft worden.

* Glogam 6. Juni. tlllarktliericht Kartoffeln gut 13 w, Heu
iiiittel 10 all, gut 12 all, Stroh Mittel« 4,50 all, gut 5,50 all, Butter gut
4,80 e/l, Eier gut 2,40 �i. "

WTB. Nov-York. 5. Juni. � �Warenberlcht.
vom 5. vom f 5.

Intim-blinkt ���-� - 10,84 « locker, . �
J i �����- 10,80 am Nr.2 1153/.

PotroLCcarL-Bol � � _do. . Ijth. IRS«
Tusiiiiitlinllskx 43% _ 44, « oo. Juli �-
SihmaizJLSim. c--,--- UND; dirs-kraus. �
Sdimaiziihjvth - - ��� liotraiioinlond �
TatmPrimaCli � � Eile. Liverpool --

Terpentin savaima 333--390,�
WTB. Chicago, Z. Mai. Schweinezrrfuhr im Westen 122&#39;000, davon

in: Chicago 40 000. ·
WTB. London, 5.  Wollimktion se? und lebhaft, angeboten

waren 7197 Dauert, aurtidgeaogen wurden 3 0 Ballen.

D at Tåombrcgstk rot« iZspiigslleissKålpfer pl« nKfigeikiH Z«rei . n e , � o ic i , inn r a ·z-, er
drei Slltoiiate 183%. Zink per Kasse 78. per drei Monats: 63, Blei 31%,
beft selected 147, Strongsheets 168.

�F335, auf Reis-Dis YDZIL auf Loliiköti TIJUOHI auf 1

aci c EIN, Erie Los-».

I WTB Nov-York, 5. Juni. Baumwolle. Loko mit-di. 12,75, Der
·,Jlll1l»12,55- Juli 12,64, Lliigust 12,72, Septbr 12,72. Okt·br. 12,76,

Novbr 12,82, Deabr. 12.92, Jan. 13,00, Febn 13,07, März 13,12. �Bus
fuhren in den atl. Hafen 3000 Ballem �uftihren in den Golfhcifen
3000 Ballen, Zufiihren ini Jnnerii 2000 allen. Export iiach Groß-
britaiiiiieii 33 00 ! Ballen ücsxport nach dem Kontinent 16000 Ballen,

a en.Ankiinfte Pacific 3000 �D ·
WTB. Ncw-Orleaiis, 5. Juni. Baumwolle. Middi. 12,63, Low

niiDDl. 12,19, Good 0rDin. 11,19, Juli 12,52, Dirne. 12,57, Deabr. 12.69,Jan. 12,80. 
Reichstag.

· · 60.Sitzuiig. · «* Berlin, 6. Juni; Am Biiiiidesratstischez Dr. H?
v.·Jagotp, Kraetk e, Washin s chaffe Prasideiit D.
eroff-net Die SIBUUA tun 11 Uhr 15 Minuten.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze anfragen.
·· Abg. Stadthagen  S . Arb-Gem.! fragt nach den Gründen

fur das Verbot einer Ver ammlung in Berlsin-Friedrischsfselde, die
sich sinit der Lebeiisiiiiitstelifrage beschäftigen wollte.

Misnisterialdirektor Dr. Lcwaldt Es handelt sich u·m eine öfsieiit-
liche Verspaiiiiniliinsg einer} politii chen Vereins, die· nicht genehmigt
wird. Die gesetzlichen» Maßna mieii werden Pvllckllchen Ver-Zwei!
aller Richtungen gegenüber gleichtitiiäßig angewendet.

· Ali-g- SchUIz-Erfirrt  Soz.!  nach» Maßnahmen auf dem Ge-
biete der ·Schul- »und Jugenidgeietzgebunig und nach der Zusammen-
ictiung eines vorbereitenden Lliisifchaissesst

· Minsisstesrisaldsirektor Dr. Lewald: Diese Angelegenheit unstevsteiht
nichstder Zuständigkeit des Reiches.

Abg. Jiickel  S·oz.! fragt nach Hilfsmaßnsaihrnen für jugend-
liche Texti«lsarbeiiterisnii«eii.

BUT-IF?

Gebiete, wonach Textislarbeiteriiiineii zii schweren Arbeiten im
Steinsevgscwerbe »und in der Landwirtschaft unter Androhung der
Unverstützimgsentzieshuiig angehalten werden, ist der Regierung
nichts bekannt.

gegen Portugal.
Ministserialdsirektor Dr. Kriege: Für die JnItern-ierungsnraß-

nahmen Portugal-s jin-d Vergeltungsniaßwahmen iin Gaume. Das
deutsche Vermögen m Portugal ist tsequeftrievt worden, Vergeltung
hier-gegen steht ebenfalls bevor. ·

Dem Antrag auf Vertaguiig des Reichstages bis zum 26, Sep-
fl teimkber wird eiiiiitiminig zugestmnanr

Darauf wird die Etatsberatuiig forstasessedt  Der Rssesischw
Dkksatiirzler betritt Den 60ml.!

»Aha. Dr. Spahii &#39; Ztr.!: Der Reichskanzler hatte Anlaß, dem
Reich-stack für-die Steiuserbciivilliigiiiiiig zu danken, deim die Höhe der
bciioillrgteii Eiiiiiasliiiixen reicht  den Schusldteiidienst sin Ordnung
zu» halten. Unsere Kriegslagie ist günstig auf allen Kriegsssrham
platten; Ostierreiclylliigiarn �hat siiiiimer steigernde Energie entwickelt.
 Bva:vol! Bei Skageii hat unsere Marine einen Seefieg erfoch-ten,
der eine schwere Niederlage  England bedeutet und {eine See-
shserrschart erschüttert» Die Hoffnung auf unser-e Aushungerung
iwirid zu-1·chaiiidsen. Wir werden die wenigen Akocheir noch durch-
halten bis zur Ernste.  Br-avol! Wir sind entschlossen, durchzu-
halten bis zum Frieden. aber Diefieit Frieden zu sprech-en ist zurzeit
iiutzlosx · Die Llngrisflfse, Deuten gegenüber Der eiclyähattaler
gestern Die Flucht in die Offenstlichkeit antrat, fallen sicher nicht
auf die Parteien des -Reichstiaiges. Meiniamd denkt daran. Solche
»Seht-nisten send nicht nur ge &#39; et, das Volk zu beim-ruhigem

manchinial noch genauer: untierricht

Schrei-freie. Die Unterscheidung ,,nwtioinal« ueiid �arrtixnational�
tiverischiwindiem Wir wollen des Kaisers Wort  Jch
.- ur noch Deutsche.  B.rc·vvol! Dei: Secesi-e«, vorm 1. Juni
Xdieii Warst unserer Durchlbilidunig »der sMansns Ist-en» unD rntit
stammt· das Volk· Kenntnis banden Dank
an Turm, Koster und Schien.
und hiriistser dein
einen neuen iUms ung unserem Volke bringt.  Lebh. B

· Abg» Dr. Gradnaiier  Soz.!: Die Kanzsl
Eindruck gemacht: weit über das deusdsche Volk i ini-aus. Es was: in
der Tat· eiiie Flucht in Die �Öftfventlichtfctt. Die Lllbiivehr zeigt, wie
giftig Die Angsriffe igseiveseii sind, die aus dem Hinstsevhalt gegen

mag

Wrir alle. mit dem

M

&#39; r.

possierlich sind die »kleinen Köter. -,,Ostpreußischc« Pferdekoppel«
innig geradezu ein Prachtstiick genannt werden; Georg Koch
 Berlin! steht mit diesem Bilde auf gleicher Höhe mit der un-
vergessseiien Rosa Bonheun die nicht nur edle Rinden sondern
auch Pferde gleich trefflich malte. Was die Landschaften an-
belangt, so bietet Kallmorgen von jeher das anaiehenbfte;
auch fegt mit dem lyrisch gestimmten ,,Hskbl«kzAlll7s�-k«i Liebe«
vollen und bedeutenden Blick für die Natur hat Karl H e ffn er,
der norddeutschen Gauen feinste Reize abgewinnt; das schöne
Bild »Dämmerung« entstand in Meckleiibiirg »Villa Düfte"
von Erich Kips �- alls wir Deutschen Italien iioch iiiit Eichen-
dorsfs Augen betrachteten, weilte ich oft tagelang iiii ,,reizeiiden
Verwildern« des dortigen Gartens; die VilIa war Mterreichisches
Eigentum, bei Ausdruck! des italienischen Krieges wurde sie

" voii den Römern beschlagnahmt unD wird nun ohne Zweifel
verfallen. Das anheimelnde Wohnhaus mit laubreicher Um�
gebuiig, das Hoffmann-Faltlersleben, Sohn des
Dichters, malte, ist im Katalog betitelt »Hier· entstand das Lied
Deutschland, Deutschland über Allesl« Vieles iii dieser Ab-
teilung iniusß ich übergehen, es zu nennen würde kein Ende
nehmen. Von den vorhandenen Bluinenstücken sei eine an-
sprechende Arbeit Wilhelmiiise Meslzerss aus Breslau aner-
keniieiid erwähnt.

Das neutrale Schweden beteiligte sich ais. der Ausstelliing
mit einer kleinen aus-gewählten Sammlung. Ersten mutige?» {inD
Die «Winterlandschaften« von Gustav Adolf Fjoestod aus
siszaiiipuddeiiz sie eiitzücken die Kenner und werden niit {Recht
juweleiiglänzeiid genannt. Eint-l Ostermaiin der Stock-
lioluicr, hätte ein geslungenes Werk geschaffen, weniier sein
Bild »Noch dem Festefsen« tsaktvoll verkleiiiert hätte: die:
beiden niodernen Herren im Frack und  ö5laii3scl«!iihen, die sich
bei der Zigarette gemütlich unterhalten, sind cui iiiid sür sich
smpiicint lebenswahu Theodor Storni würde voii ihnen sagen:
�fie haben w1iiidervoll diniert, unD gar behaglich rollt das Bliit«,
aber dennoch wirken sie geschiiiackilos Durch ihre anspruchsvolle
Le.beiisgröße. David Wallin porträtierte niit Glück den
Sänger Forselh Der "oft in Berlin gastierte

Günsth er von Frei-b e-r-g.

sclilesisclie Rammermulik.
Für den vergangeiien Sonnabend hatte ein kleiner Drei?» few-

Grauer Kiüiistlser zu einem {chlefifchen Fiammeriuusikvortrag in Den
Miisikscral der Universität eingeladen, und um es gleich DEVANT!-
annehmen, Die Ausfiihrendeii können diesen Abend als einewvollenLjriolg für sich in Amsuriich nehmen. Unsere Heimatsproviiiz ist
limsichtlich ihrer inii ikci &#39; chen Vergangenheit keineswegs· so asllvsklg
daran, als etwa tsitte d-cutschlaiiid, dessen bodenitälsndiae Will?
liiltuir die gro eii uiid g-rößteii Namen der Miisikgeschichte Uber-
hauipt zu den i!ri en zählt; hier wird es oft eisnes sehr eingehendenund· liebevollen Siichens ltidürfein um sich das ssvröde Material ge-
{nein an III-schen� Um so mehr: sind diejenigen zu Maximen, Die {ich

Der Bitt-he unterziehen; das; sie {ich lohnt, hat Der Abend
niuge beiwiefeir
· Herr Dr. Erdmciiin GuckeL der für das Programm verantwort-

lich zeichnete, hatte das Hauvtgewicht auf das 18. Jahrhundert ge-
legt, wahrenld die neuere Zeit nur durch drei Klaioierstücke von
Carl Reinecke Ernst Flügel und Carl Schnabel vertreten war. Im
Mitvelepiiiinkt des Abends stand eine hutiiioristifckie Solokantiaite für
Baritom »Der verliebte Nachtwächter�. Das Stück,
dessen Komponist imbekannt ist, wurde von· Dr. Guckel unter den
Hanidschriften des Instituts fuv Kirchenimujik aufgefunden. Schon
der Umstand, das; der Kantate ein weltlicher. hwmorvoller Text
zxugouiide liegt, macht sie bemerkenswert, find doch Derartige Kom-
positionen bei weitem seltener, als kirghliche gleichser Art» Ganz
abgesehen jedoch davon ist auch ishrwiiiikalifclier Gehalt nicht un-
bedeutend; �Der unbekannte Komponist hat es ganz meifterlsich·ver-
standen, die Liebes-klagen des Nachtwächters zu
liusmoriiollen Notturno uinzuiforniem Di-e liebegiirende Sei-minde-
der harnioiiiscli und» inftriiiiienstal gleich reizvoll saiusgestattete
Nachtlvachstersangt »Hört, ihr Herren, und laßt euch fagen". die
koiiiischærnste Klagearie mit der zierlichen Begleitung der Solo-
otoline. ztiiei·iiielodis»cl! sehr gurt gelungene Ariosi. das alles macht
einen sehr liebenswurdigeii Eindruck. Herr Walter Caäeål 

a e

einein kleinen,

stellte seine schönen Stsimmittel in Den Dienst der guten
nind hctlf ihr zusammen niit der Orchsesterbegleitiing der Bataillons-
musik dies Ei·fatz-Bicrtailloi·is Reser�vse-Jnfasiiteriædiegiments 11 zu
einem schönen Erfolge; viellieic t hätte sniian die Sache noch etwas
liistiger anfassen dürfen und h" -te damit die Wirkung erhöht. Her-r
Oberorgansist Li l ge, der zuerst driei ältere Lauteiiftücke in eigener
Klaviseiibearbieitiisng spielte, tat vor allem mit einer Gavotde von
Neusner und einer Sarabande von Silvio Weiß einen
glücklichen Wurf, bei einer gleichfalls sehr hübschen Coiivante des
letzteren Komponisten störte die allzu gute Akusstik des Saal-es, die
iiiit der Fsiille des BechsteiwFläigels nicht recht harmonieren. wollte;
Die Drei schon erwähnten modernen Stücke spielte Herr Lilge mit
tcrdelloser Technik. Eingeleitet und beschlossen wusrsdeii die Vor-
träge durch Stücke für Streichqiiartetr Die Herren des Quartetts
Herrmanu Tsennsstedh Alfons Radia Dr.  Stiefel.
Wilhelm Hiels cher, die sein gianz ausgezisichnetes Enfemble
bilDeten. entlcDigtett sich ihrer Aufgabe, mit großter Exaktheit, sei
es, das; sie den Zuhörerii die allerliebftcii Nisvpfachcn des alten Dom-
kapellnieisters Prantl . Beaitbeituingeii nach Lautentcibiilatiiren
von Dr. Guckeli vor-setzten, oben das; Herr Tennstedt isn Dittersdorfs
Aiidaiite in feiner Cantileue die Führung»eu·bei·iiahni, oder im
ueckisch dsahinflicgeiideii Fin�a«le-T!Tlllegro. Erwaliiih doch nicht zuletzt,
foll noch Carl Zedlacks illa-danke werden Cgleichfalls von
Dr. Giickel nach einem Lautenbucli für Cello und Orgel gelebt!, das

lHerr Hielscher in breiter Ecmtilensiw von HEFT« Ltkae begleitet, zUIGehör brachte. Alles im allein eiin seh-r ftiinniungsvoller Abend,
dessen Wirkung durch den idealen Rxauiu des Ndiiiikscoalses der Unsi-
versität noch wesentlich erhöht wurde; den lierzlichen Beifall, den
Die nicht allzu zahlreiche Ziihörerfchaft spendete, konnte man den
Ausführenden voll und ganz gönnen. �&#39;11.

Hus Kunft und Leben.
Frauzösische Schönfärbereien

d. Wer regelimäßiisg französische Zeitungen liest, kann sich
nicht genug darüber swuiiiiderih daß deren Leser sich nach, wie vor«
in den Erzählungen voiii zirieigsschaiisplatz die albernstieir Schon-
färbereieir vor-setzen lassen« Dannach {inbDie Voll-us auch iuiiuitstieii
der härtesten Geifechste stets kreiizfiideL wissen sich vor Lachen und

Ndiiisisteriialdirektor Dr. Casparx Von Mißständen auf dieseml

Lllbcr Bassermann  natli«b.! fragt nach Viergeltiisiisgsmaßmiikismen

sondern dienen� auch unseren s« ein-den in Paris und London, die:
· ·· x et sind über Uiklss wie wir selber»

Solche Dinge verliangerii den Krieg» und unsere Sökhne Draußen. ;
müssen idafur beißen. Das ist das einzige Bedenken« gegen solche.

lernte

telegrattinroen des Kaisersiiisein Ruhmestiitel

se hast: einen tiefms

zusr Ge- i

«i. �t &#39; lt at.Eva, werden den dciiiserirdeii Frieden erriiiggerlko der-l z« m und� gen« h
a

l ein -We ezeigt.

ihn gerichtet wurden. Die Pfeile stammen aus den; iiationsalisti.scheu
Lager, aus sdseni auch fortgesevt der Sckirei nach Welteroberiing er:
tont; das sind die Gowialtmensfclieii rund! außen und nach imien.
· Sehr richtig!! Der Vorwurf, das; er denn Kriege vorgebeugt habe,
iollte den Reichskanzler beglückeir  Sehr richtig!! Diese Leute
wollen; sich· einen neuen hdajiizler schaffen, der geneigt ist, Erobe-
ruiiigspolitiik zu treiben. DiieseDionskelniäiiiier solleii {ich nicht
tauschen, das Volk steht siiicht hinter inhneit. Sie sind es, die dein
sozialen Fortschritt sich ieii«tgegciistellen. Den« Fdriogcskrediten wenden
avir zustiiiinmeii  B·iicivol!, da usiisiere Stellusng seit dein 4. August
1914 unverändert ist. Uns treibt nur das Lebeusbediirfnis unseres
Volkes in dieser furchtbar schlweren Zeit. Uns führt keine Kriegs-
luft, kein Kiegsvauschc sondern· »das Bewußtsein, daßes sich für
uns um einen Kampf um Senn oder Nickktxsein itDclt. Das ist
der Krieg auch heute noch. Uns treibt nicht Eoo erungslusi. Das
deutsche Volk ist stolz darauf. daß es seine Vserteidiguiig io erfolg-
vei durch-getaucht hat. Wir Sozialdemokraten wareirlaiige be-
mit« t, Den Weg zum Frieden zu finde-n, aber leider ist »nur zu

- wahr, was der Kanzler über die Aussichtslosigkcit gesagt hat. Die
Antitvorten der Stiaatsinäniiser der Gegner auf unsere Friegdieiis-
Vorschläge machen. es inocknpeiidig das; wir in fest-er Gefchlosseiiheit
verharren.  Lebh. Seh: richtigl! · den Ali-offen» des sranzcisisclien
unD englischen Volkes herrscht wie -in allen Volkern die Sehn-
siicht nach Frieden. Die Wislssonschen Vorsscliläge haben in England
bitteren flßiiber-{tanb gefunden, wir sollen ihm Dank für seine Be-
mühungen. Wiir fordern von der Rseignersuiiicp das; sie nichts unter-
läßt, dem Kriege ein iEnide zu bereiten.  Bei-fall b. d. Soz.!

Abg. Bassermaiiii  maatlib!: Der Reichskaiigzler hat gestern Die
militärische �Egge betrachtet. Wir folcgien siihni voll und ziicriizz Am
schiwerssten Pu «"te »der Westfisont hat bei Vprsdun unsere Ofreiinveeinige-setzt. Franskreich versblirtet dort, und die sOffcnsive Der Feiude
ist urch unsere Offensisve durchtreuzt worden. Im Oiteirsteyen
sunsere Truppen unter L!indenbiii«g, deii der Kaiser als �Den National-
kieros Deutschlands unter dem Jubel des Volkes bcgriiszt hat. Die
Türken nisacheii weitere Fortschritte, uiiid Osterreiclylliigarii schreitet
in die italienische Ebene hinein. Der Sieg bei Skcigerrat ist wurdzg
»der Schlacht bei EoroneL Wir gedenskeii niit Dank des Groß«
admivals v. Tsirpiß uind swsaven erfreut Durch das Godieiikeii des
Kaisers. Auch dein genialen Grafen Zeppelin gebührt unser Dank.
Ni ts liegt uns ferii·er, als eigcritssiiclitisge Motive, · wir
wo en aber feine Lpbksürziiiig des Kviegses auf Stoffen des Ssieges
Wir istehseii in einein gseschichtlichen Augenblick, »wenn er nicht ge-
niivt sit-sind, ist er für immer verloren, dann sind die germanischen
Stämme idem Geriinmisentuiin verloren. Der Salz; dies Kanzlerz
daß der Seessieg Deutschland und den skleiiisen Völkern den See-
troog öffnet, findet iinfeve Billsiiguiiig Nicht Verträge, sondern der
Sile-g, die Wucht sichern die See-Erbschaft. Wir waren für rück-
sichtsliosen U-Bootkrieig. iweil wir darin eine Waffe erblickten, die
Ensglaind ziiviisiigen und den Krieg abkürzen konnte. Wir haben alle
Schergen dabei gewissen-haft geprüft. Bei dem Empfang der Dumm-
abgeordnesten spricht Asqiiith von einer rufsisckpeiiiglischicn Kultur
 Hei«terkseit!, alle Kunsdgebiiiisgsen der Gegner « heit wseiiig nach
Friedenssimögliclilkeiist aus. Wir wollten auch abwarten, inwie-
weit es dem Präsidenten Wilson gelingen wird, bei unseren
Gogmern das Gefühl der Friedeiisbereitschaft lierbeizuführem
Bis jetzt sieht es nicht danach cui-s. Jn Steuer-fragen inüsseii
Kosnzessioiien gemacht werden. Discsozialdeinokratiie hält nach
wie vor fest an ihrer Llbneigiiiig gegen si"onsiim- und Verkehrs-
steu.erii. Das jwiingt zuiii si«oiiflikt. Jetzt ist diese Firage ab-
geschlossen. Andsererscits freue ich mich über die Bereiitschcift
der sozialdemokratischen Fraktion die Kredsite »von 12 Milliccrdeir zu;
bewilligen. Wir werden erneut Deut Auslande zeigen, das; bei
uns niit geringen Ausnahmen Einigkeit besteht. Dein geschiedeneii
Staatssekvetär Deslbrück wissen wir Dank für seine übergroße
Qlrbeitäleiftung. Die meisten Beschwerden gegen sein Ressort

"liegen begründet in der Mißernte Jetzt  eine besserte Ver-
siteiluing erfolgen rund Die Exekiitive geordnet werden. Angesichts ·des

Widesrsstsandes kann man fast uveinen, das; hinter der eisiien Bro-
schüre eine anonhme Autorität, eine bedounmgsvolle Persönlich-
fett, steht. Die Mittwochdebatte war unausbleiblich bei den
iMenge voii Vexstiirixmuuueiu die die Zenfur aufgetürmt hast,
Der Reichstag kann» auf eben {ein mit seiner Arbeit. Es wird

sein, das; die Sozialreforin auch in Stieg?»
Fitr die Neuoriieniiierung hoffen wir,

til-as; die Begeifteriuiig des Reichskanzler-J- in dieser Frage Wahr-
heit werde. Wir soffen, daß wir auch nach dem strittige einig
bleiben werden. Notivendig ist eine Reform des Geistes in »der
Verwaltung. Durch den heutigen Erlaß, durch den den Volks-
fchiUern der Ausstieg in die höheren Schulen geöffnet wird, wird

Dieser Krieg wirid gewonnen durch unser
:  «.··i.--s""-k-«:»»-·zj»."·,   ,-&#39;-.-·c-«.;:.:-� ·-;.it«.-.;-« «. ; -.« «« ««s  -�· wir�:  .�I-

Witzeiiiiackisen tarnen u halten unD überiioiiiltii.gsen den hoc-he, der
stets-»die Hände hsest und ängstlich �camöradel� schreit, selbst-

verstrufizdlicli ·i.inimesr »Wir· ckei·chtggskgit. · Ge.-·cke·n·c· �biegen� lätcherlichätiSchon· oarbereiseii weniet i 1e ie ranzöi se {er zei nur}; ��.,e
Behörde«. Sile sküirdigt ironiis ein fiür die Zeitungen inter-
Der ront bestimmtes Preisausschreiben ou, wobei u. a.
ern reis fiir die rüshreiiiidftse Kriegserzahlung aus-
gesetzt wird: »Wir wollen m jener Erzahlung wieder von reiten
bewunder- , " iigen Vzevwusiiidetsen hören, die den Arzt bitten,
sie in zehn inmten zu heil-en, damit sie sofort wie-der ins Feuer
urückgehken türmen, wir wollen uns jene Soldaten schildern
asfen,·die unter dein Hagel der 38-Ges.cli,oi·fe Karten· spielen« und

die» selig darsuber sind, Drift sie voller Dreck siiiid unD eine Unmenge
Flohe haben: ·�- allenene Geschicht-en wollen wir lesen, die der

lWiahrheit, wie sie {ich im Felde zeigt, ebenso gleichen wiie ein
deuittsches Uiiterseeboot einem Nachtiasvl.« Es »Ist nicht anzunehmen,
xdsaß diese bittere Jxoiiiie d-eii··Ton deozumeift von Heinitriogsern
vesrfiasßtieii Kriegserzahluiiigen andern Wind.

Eine Erkennungsniarke für Kraftivagendielsa
·· kf. Dlie wachsende Zahl Der Automobildiebftälile hat einen

Biirger Don Philadelphia auf den vraktifcheii Gedanken ge-
bracht, das Kontrollschild seines Kraftwaaenåh iobald er nicht
gebvasucht wird, und daher diebischen Atteiitateii ausgesetzt ist, ron
vom-herein mit einer Tafel zu versehen, auf Der Die lapidaren
Worte »Gestohlener Wagenl« prangen» Natürlich hat er mit echt
aniersiksaniichem Unternehmungsgeist diese Tafel vervielfältigen!
lassen und in deii Handel gebracht; scheint doch der des Huiiiors
nicht entbehrende Gedanke bei einem unrechtmäßigen Besuche in
einer fremden Gavage gleich als Dieb gekennzeichnet zii
tverideih zu einer gewissen Zukutiixft berufen. Freilich « muß der-
fettige Krafiiwagenbesitzen der das neue Schutzsclisild verwendet, seine

·G·edanken »bei·saniiiici·i haben, und es rechtzeitig entfernen, falls er
nicht gewärtigen will, im eigenen Wagen als Automobilraubev
verhaftet zu werden . . .

Neue Bucher und Broschurem
Gott, Freiheit, Vaterland. Zehn Kriegsspredigten von Militäri

pfarrer R. Winterinanin Norddeutsche Verlagsanstalt O. Goebeh
Hanii»o·ver. Pr. 65 Pfg. » · ·

Hickmaiins gcogriiphisclpstatiftischcr Universal-Tasclieiikcilcnder
Ausgabe 1916, Pr. gbd. 4,20 Mk. Verlag G. Fretitag u. Beriidt,
Wien VTI. __66 Tafeln und 4 Bogeii Text eiitlia ten eine Uiiiiieiige
von Daten uber die verschiedensten Dinger· Schule und· Unterricht,

Staatsjxkiiildeio RegierungsforiiiStaatseinna iiieii und kausgabeiiö _ · ·
uiid···etci·atso erlaubt, Ein- und .lusfuhr, vorgehen: und Religion-Z-
VekH0ltU1fse, Po enverwertung und Lliiswanderiiiig Bevölkerungs-
Einnahme, Große und Einwohiierzahl voii Staaten und Stadien, Ge-
treibe; und Kartof"elernte, Münzen und Wappen usw. Alles Erdenk-liche ist trotz der äusammendrangiing auf· den denkbar engsten Raum
ii·i Bild und Wort aiif überfichtlicliste Weise dargestelltz das Werk ist
ein sicherer, verlaßlicher Ratgeber

Roiuaii voii GerhartDer Narr in Clirifto Emaiiiicl Damit»
H aiiptni ann. Volksausgabe Pr. geh. 3 Mk» geb. 3,75 Mk. Verlag
voii S. Fischer, Berlin.

Preiißische Beaiiitcngesetzgcbuiixy eiithaltend die »wirhiigsten Be·
aintcngesetze in Preuzem Textaiisgabe niit ausfuhrliclieiii Sach-
ccg-ster. Von Karl Pfafseroilu Geh. Rechciiiiigssrcit 5. . til.
lGiittenta sclie Sammlung Preuß. Gesetze Nr. 2.!

eines Dichters.

l

Verlaasbuchhd g. J. Giittentacr Berlin.

Schulzefche Hofbuchdriickerei und Verlagsäiichhdlszz ist. Scipio-Iris.
Atoiiie und Staaten. Aus der Philosophie

Moisniuufficiiisverlagd Oberarm. Pr. 1.60.



ucnngeegoureümciee! Volkdriufsseu und drinnen, deshalb sollen s
wir auch dem Volke Vertrauen entgegenbringen. Der genireine
juiann ist der Held, die deutsche Disziplin gewinnt den Krieg,
dessen Ziel ist ider·Sice»g, der einenFrieden bringt, der die ungeheuren
Opfer lohnt. Das ist das Kriegsziel draußen und das ist das
Gisbct Abertirzzsenderz di-e ihr Liebstes hingegeben haben, daß ergefallen ist fur die Zukunft uigeres Volkes, fur ein größer-es
Zmd starkeres Deutschland  L haster Beifall!

Abg. v. Paper  fre-is. Vpt.!»: Die gestrige Qlluoishr war höchst
peinlich. Dreser »Brsunnenvergift1mg mußte ein End-e bereitet
werben. _  Sehr nichtig!! Man empfindet es als eine Befreiung
w» schwerer Gefahr.  Sehr richtig!! Durch die Zensur wer.den
diese Stimmen in die geheimen Kanäle verwiesen. Der Has;.
Dei· darin zum Ausdruck kommt, hat sich so sinnlos gesteigert,
pas; die Urheber nicht mehr urteilsfähig zu erachten sind.
Da» fehlt jegliches Gefühl für Verantworstljichkeit Wer mag
Dahinter stehen? Es ist zu befürchten, das; durch die ganze
islgitcrtion ein gmreiner Zug in die deutsche Politik und in deutsches
sxsesen bineinkommt  U-Bootfrage ist hoffentlich erledigt,
die vlaincische Frage gehdrt der Zukimft an, sie bangt nicht von
sslcirteiprograminen ab. Die Mittwochdebatte war em Mißbrauch
der Tagesordnung, es wurden lda Angviffe von außerordentlicher
Lustigkeit gegen die Reichsregierung und gegen den Reichs-
fanzler gerichtet. Dem Reichstag und dein Reiche haben sie
nicht gut getan. Die Feder und das Wort der Parlamentarier
wie der Iournalisten verderben leicht, was das Schwert ge-
niinnt und erringen wird oder kann. Wir müssen uns immer
wieder iagen das; wir im: Kriege sind. Niemand hat das Recht,
sich mit mehr Patriotisfiiiis zu brüsten als der andere habe·
sxzcltsauie Bundesgenossen finden sich zusammen in dem Streben,
den Reichskanzler zu« stürzen.  ist ein Undin-g, mitten im
siricge den leitenden« Staatsmann zu wechseln. Das sehen wir
an unseren Feinden, die mehr Ursache hätten dazu als wir.
�Jßct gibt uns sdie Garantiie das; -er als Nachfolger des Reichs-
innzlcrs die Wünsche des« Volkes besser erfüllen kann als er?
Er liesiizt dasunbcdingte Vertrauen der Bundcsfiirsten und
dciOBiiiidesrates und des ganzen Volkes mit wenigen Aus-
nahmen.  Bravo!! Wir bedauern, das; seine Anstrengungen
für die Friedenserhciltung nicht von Erfolg gekrönt gewesen
sind. Die Erlialtiing des Friedens mit Amerika ist sein Werk.
Csr wird auch im Einvernehmen mit dem Reichstag die
scsricdcnsverhcindliiiigen mit Festigkeit nach mit Kraft führen.
Ei« toesiß, das; wir einen dcnieriisden Frieden brauchen. Er hat
initlsdciiiistfseer und unserer liewunderiistoerteii FlotteIguoße Erfolge
rustaiide gebracht, er wird auch� De�? endgültigen Sieg schaffen.
Wir müssen ihn in svolleWEinigkeit stützen, tragen bund heben.
iLcbhsafter Beifall links! « s

Abg. Straf v. Lliestarp  kons.!: Mit den Vorredsnern bin ich
tin-in einig, das; die g-estrig-en Vorgänge sungsewöhnliclj waren. Meine
Lkzsrcsiinde legen der Angele«gseii-hei«t, Die. der Reichskansjler in einem
Teile seiner Rede gestern behandeln, nicht die entscheidende Be«
Deutung bei, wie es vielfach der Will zu sei-n scheint. Zliaclidein der
klksxichslanzler sich gestern ein-gehend mit »der anonymen Broschüre
»Iunisits Alter« beschäftigt ihatte, habe ich festgestellt, »daß sie» auchmir gis-gegangen ist.  -Heirter.-ke»i«t.! Ich habe gestern einen Blick-in
tiixkck Vftlisiire getan, unsd nie-m erster Eindruck hat dabei sich be-
stätigt.  sind mit Zweifel lebhaft geworden, ob die �Jlufui-erl:
iauiteit. Die Durch Idise eingehend: Beschiiftiiguusg des Oieiclfskaiizlers
mit dieser Vroschziire siin Insliande und im Auslande hervorgerufen
worden it, durchaus den vatserlänidischen Insberessen dient. �111:
ruhe.! - egien den General-direkten Kapp hast der Reichskanzler
den schweFenspVoritviirs erhoben, das; Kapp ihm den» V» »
itaatsverratvviischer Handlungen gemacht hat. Der Reichskanzler-i
ftiixzt sich« aus den Satz» in {Der Broschüre» daß die von ih.ni»aus-
gegebene. Parole Der Einigkeit anfange dieselbe Rolle zu spielen,
iuic 18061 das nach� TIena �gefahrene staatsvesrr erifsckde Wort: »Ruhes
ist die erste BürgerpflichitR Die-fes Wort ist· als stiaatsverräteris ,
charakterisiert, und  wird ch kaum etwas sagen lass en. ·,
Aber· weder Wortlsmist noch Zwsainndeiihang dies-es Sjatzes richtet-s
den Vorwurf des Staatsverrädeoiischeii an den Reichskanzler. Der
Zuxsammdenhatjzg enthält auch keitiienszAngriff aus die Parole der
Einigkeit als solche. Er führt -ledi-glsich, aus, daß unter» der Parole
Der Einigkeit versuchst werde,»Kri«tiken und Ndeinungsverschiedeiis
betten zum Schweigen zu bringen, deren Aussptxzche denjenigen,
die aus·- anderein Standpunkt fteheit, eine svsaterlänsdsische Pflicht ist.
·«Tsiesser Gedanke »ist mn »weiten, wohlsgsesinnsden Kreisen weit Der:
breitet, und es liegt darin keiin Llsiislaß zu einem so schweren An-
griff gegen EHerrii {Damm  lluruhe llnfiv�; Rufe: IenaU

Gewiss e offenstliih und nicht offentlich verbreitete Äußerungen

orwu rf

lsriiixcxim ,das, was sie sagen wollen, in Form einer scharfen Kritik»
an unserer auswärtigen Politik zum Ausdruck. Viele dieser Äuße-
rungen schießen dabei in Form und Inhalt über das Ziel hinaus
und enthalten Angriffe, die der Reichskanzler als verletzen-de An-
grifse iempsicnsden kann, und doch bitte ich, daß der Kanzler und
seine nachgestellt-en Organe doch auch in Äußerungen dieser Art
den berechtigten Kern zu erkennen versuchen möchten. Viele dieser
suußeruwgen bemühen zum großen Teil auf vaterländischem ernsten
Eiiip»finideii, das xusrschiauis gepaart ist mit einer sorgfältigen Durch-
arbeetitjng der Interessen unseres Vaterland-es. Die Form dieses
berechtigten Kernes muß anerkannt wenden. Man muß ihn uns:
hat machen.  Sehr wahrt! Dadurch  der Kanzler sich Den
Dank weiter Kreise, und zwar wohl-gesinnter Kreise verdienen.
Wenn Die Ziensur der lseifesden Kritik den Weg in die Offsentliclikeit
verlegt, -s-o wird dadurch der Angelegenheit der Reiz eines ver-
lmtseiien Gohcimvttsses VEVli«ehen, Während man sie sonst in den
Dienst unserer vaterlandischen Interessen stellen kann.  Leb-
haftet Qicifiall.! _ »

Von den Darlegungen, die der Reichskanzler gemacht hat,
waren die Lliisfiihipiingen bemerkenswert, worin er sich gegen Vor-
loiirfe verteidigte, die ihm wegen sei-user Politik gegenüber der
Sozialdemokratie gemacht worden sind.  Z5etois;, heiße Liebe und
glühende Bewunderung durchglüht uens alle zu der tiefen Treue,
mit der unser ganzes Volk, deutsche Männer» und Arbeiter. auch
die, die fiel! zur Sozialdemokratie bekennen, draußen ihoe Pflicht
erfüllen und »il!r Leben, ihre Gesundheit und Tatkraft einsetzen.
xLebhasver QieifallJ Heiße Bewunderung empfinden aruch wir über
jenen Tag. an dem di»e» Sozialdemokraten, nach außen scheinbar: ge-
schlossen, in Pflichterfüllung dem Vaterlande das ihrige gaben. Das
befreit uns aber Mcht Von der Verpflichtung, hervorgevoetene Be-
denken zur Slujache zu bringen gegenüber Der Politik, die der
Zlcinszler in seinem Verhältnis zusr Sozialdemokratie verfolgt.
 Seht wahr! rechts! Die Herren Sozialdemokraten haben hier
Im Haus-e wieder und» wieder die Gelegenheit ergriffen, uni zu er-
klären, daß sie. von ihrem friiheren Programm nichts und auch
Aar nichts aufgeben.  Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten!
Ich habe keine Lliißerung auch nur irgend eine?» Sozialdemokraten
kennen gelernt, worin er das Bekenntuis zur; Repiiiblik irgendwie
zurückgenommen hat »aber erklärt, das; es revidiert wird. Das ist
ein Gegeusatz von tiefer und grundlegender Bedeutung· Wenn
heute Herr Gradnaiier von den Eroberungspolitikeii usw. sprach,
wenn er sich jenen»Vorslv»urf egoistischer Interessen zu eigen machte.
wenn cr weiter die Absicht unteritellte, das; die Aufstellung der
ltsriegszicle vielfach aus deni Grwnde enfolgt sei, um später den
Staatsmann durch Die Kritik »der� auswärtigen Politik aus inner-
volitischen Ciründeii a}! beseitigen, so ist das eine Kasinpfcirb die
beim Klasseukamps toirkscuii sein mag, uns aber nicht überzeugt,
das; der tiefe, unkubersbruckbare Gegensatz »zr.sischen uns und ihnen
jetzt iilierbrückt sei. Auch uns habendie ttriegserlebnifse neue Ge-
danken gegeben und in uns die Vereitloilligteit geschaffen, neue
Grunsdfsorineii zu finden. An den Grundlagen usnferser Auffassung
der« Gesellschaftsordnung und an unserem nionarcliiicheii Stand-
punkt hat der Krieg nichtvsu rütteln vcrinocht. iBcifall rechts-z!

Für den Lliigeiiblick 1 » Uger und bedeutsamer als die»se über-
aus wesentlichen Fragen ist dasjenige, was mit dem Kriege un-
mittelbar zusammenhangh Deshalb lege ich auch den Ausführungen
große Bedeutung bei, in denen der Reichskanzler-seine Politik
d« Verstäiidigiing»mit England gestern rechtfertigte.
Das letzte Urteil wird die Geschichte sprechen. Das, worauf es
heute ankommt, ist etwas anderes. Die Tatsache. das; wir mit Der
�lieritänhigung mit England nicht zum Ziele gelangten, steht fest,
Das ist hart und uniwiderlsegliclx Es muß hier offen ciusgesprochen

Seine Lltajoskät Hinidenbusrg als Nationalhelden gefeiert hat.
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stunden, für eine Politik der Verständigung ist in diesem Krieges
kein Raum. Nur England ist der Feind, der dieWelt von Feinden
ietzt gegen uns zusammenhält. Von Englands auitem Willen
haben wir nichts für den Frieden und unsere Zukunft zu erwarten.
Un; der» Verständigung mit England willen dürfen wir keins der
Kviegszielcy das wir erobert haben, aufgehen. Es gilt allein,
Eniglansds Kraft zu schwächen und unsere Kraft so weit zu stärken,
das; wir es zwingen können, gewollt oder nicht gewollt, unier Recht
auf Dasein und Zukunft, auf den Zutritt zum Weltineer anzu-
erkennen. In diesem Zusammenhange haben die Erörterungen
über die Anwendung der Unterseeboote im Handelskriege ihre be-
sondere: Bedeutung. Herr von Paher wiederholt in feiner Rede
eine Darstelluna ie auch in der letzten Zeit in der Presse wieder-
holt geboacht worden ist. Die von ihm gegebene Darstellung über
die Vorgänge in dem Ausschuß ist, was uns betrifft, nicht richtig.O-zzch nehme Bezug auf den Koinniissionsbericloi. Dann kam die Note
.lm-erikas, die bewics, das; es nicht möglich sei. mit dem Stand-
punkt. der anfänglich hinsichtlich des ll-Boot-Krieges eingenommen
worden war, den Bruch zu vermeiden. Es kam dann die deutsche
Note vom»4. Mai. Auch dazu nahmen wir im Dliisscljuß Stellung.
Obtoohl »diese »Stellungnahmse in der Öffentlichkeit falsch dargestellt
werden ist, will ich nicht der Versuchung erliegen, die Ver-traulich-
leit zu zerstören. Auch damals haben wir uninißverftändlich er-
klärt. daß die Entwickelung der Dinge unseren Erwartungen nicht
entspricht. In diesem Zusammenhange will ich eine Erklärung
abgeben: »Wir geben eher Entvüstung Ausdruck, Die wir und weite
Kreise mit uns auch über die letzte Anttvortnote des Präsidenten
Wilson empfinden. Der mehrfach ausgesprochene Gedanke, daß
er zum Friedensvermittler berufen sei, erscheint uns unerträglich.
Das deutsche Volk hat zu ihm nicht das Vertrauen, daß er unserem
Rechte auf unser Dasein und auf unsere Zukuft das nötige Ver-
ständnis entgegenbringt, Wenn der amerikanische Bsitschafter es

»für angezeigt gehalten hat, zu dem Vertreter eine; deutschen Vlattes
von de-r Möglichkeit zu sprechen, das; Präsident Wilson bei seinen
Ver-mittelucngsverlsandliingen einen Druck auf die Ksriegführeiiden
ausznsüsben beabsi"!tige, so niüssen wir es aussprechen, das; der
Druck. der von dort kommt» um uns unsere Waffen und die Früchte
unseres Ringens gegen eine Welt von �shcinben zu« entwinden. das
Nkciß des Erträglichen schon jetzt erreicht, wenn nicht überschritten
hat. Wir nehmen aber auch Bezug auf Den Schlußsatz der deutschen
Note vom 4. Mai· dieses Jahres, dessen von keiner Zensur umzu-

kdsdcutender Sinn dahin geht. daß die deutsche Regierung nunmehr
ist-or» einer neuen Sachlage steht, die ihr die zkreiheit der Ent-
schließung wiedergibh Wir erwarten, dass, sie davon rechtzeitig Ge-
qbrkruch machen wird, damit unsere Sesenuacht nach deni herrlichen
Siege  die englische Flotte zum gegebenen Zeitpunkte auch die
Unterseesboottvaffe im Handelskrisege rücksiclistslos zur siegreiche-n
Beendigung dieses sonst unabsehbaren Krieges und zur Erlangung
eines Friedens einsetzen kann, der. würdig der gebrachten unge-
heuren Opfer, die deutsche Zukunft auch gegen England sichert.
iBeifall rechts! Riiickhaltslos stimmen wir dem zu, was der
Reichskanzler über die Tapferkeit und die Erfolge unser-er Trusppen
iiber unsere Kriiegslage über unsere Statt und den Willen zum
�Durchhalten und die Möglichkeit von LFVEedercslierljandliiiigezi ge-
sagt hat. Der Vesrsiich usns ausxznhiingerxr wird an den Tatsachen
zerfchellen »
Friedensgespräehe nicht zum Ziele führen. Mit heller Begeistesricng
erfüllen uns die Tapferkeit und die Erfolge unserer Truppen Mit
Liefriedigunci gedenken wir der Taten und Siege unserer Ver-
lsiiiideten Mit Stolz und Freude erfüllt uns der Siiea unserer
Flotte über die größte Seemackit der Welt. tLebhafte Zu-
stimmung! Mit Dankbarkeit gedenken wir aller unserer tapferenKämpfer und ihrer Führer. Mit Geuuicxtiiiing begrüßen wir, »Tai;

r-
neute Zustimmung! Wenn wir u»i»it opferfreiidiger Entschlossen-
heit den Kampßfortsetzem dann durfeir wir zuverfichtlich hoffen,daesksttrsir den Kriiegfsiegreich zu Ende. fuhren." iLebhcifter Beifall
re s.

Reichskanzler Dr. v. Befhumnn Hollwegt Ich will nur einige»
wenige Ausführungen -· machen.
_ich nicht irre, michs-von dem Abg. Bassermann ist beinerkt worden,
»das; ich einer anonymen Schrift durch meine gestrige tBescprechung

Von dein �Betreiben, und wenn

Publizität verschafft hätte, die sie sonst, nicht erlangt hätte. Ich
�habe diese eine Schrift herccusgsegaiffen auch einem Bündel gleich-
farbiger Schriften, die, wie wohl dem ganzen Hause bekannt ist,

eit Monaten in Deutschland im Inland sowohl wie auch in
»den Schützengräben in Umlauf gesetzt worden sind  hört! hört!!,
»und weil ich erkannt habe, daß durch
�Die Stimmung im Innern vergiftet wird, sondern daß sdadiirch

diese Treibereien nicht nur

auch eine Rückwirkiing schließlich auf den Geist draußen
möglich ist, darum habe ich mich für verpflichtet gehalten, mich
nicht in d-ie Offentlichkeit zu flüchten, sondern
diese Machenschaften an dsie Offentlichkeit zu
z i eh en,  Sehr gut!!. Der Vorrieidner hat gegen meine Aus-
führungen Widerspruch· erhoben, die ich über die Denkschrift des
Generallasndschaftsfirektors Kapp gemacht habe. Der Herr
Gras« Westarp hat die maßgebende Sctelle die auch ich gestern ver-
Iefen habe wiederholt und hat gemeint. der Vorwurf staats-
verräterischszer Handlung, den ich aus der Kappschen Schrift heraus-
gelesen habe und den ich noch heute herauslsese habe nicht
darin gestanden.
merksam machen, ohne den Pasfus zu wiederholen,
Einleitung zu diesem Passus lautet: Der Reichskanzler beruft
sich; auf die unbedingte Notwendigkeit der Einigkeit des Volkes,
das in allen Zeiten vertrauensvoll hinter ihm stehen müsse . . .
und dann kommt die Parol-e der Einigkeit, in dem dies-e in
Parallele gestellt wird mit staatsverräterischen Dingen. Ich
habe nicht gewsiißt, welche andere Folgerung ich daraus hätte
ziehen können.  Sehr richtig!! Wenn es eine andere Absicht
gewesen ist, so hätte ja Herr Kapp Gelegenheit, das noch klar-

zustellen. 
Im übrigen habe ich mich nur auf die eine Stelle
beschränkt.  Sehr nichtig!! Die Schrift wimmelt von den
allerschärfsten Angriffen gegen mich. Unsausgesetzt wird mir
zum Vorwurf gemacht, daß ich die Ehre des Landes
preisgegeben habe. Es wiederholt sich an unzähligen
Stellen. Niemand kann es mir übelnehmen, wenn ich gegen der-
artige Angriffe Vevloaeljriing ein-lege, scharf-e Verwahrung eiinlege.
 Sehr richtig!! Der Herr Abg. Graf Westsarp hat nun in der Er-
klärung seiner politisschen Freunde Bezug genommen auf die
Friedensvermittliing des Präsidenten Wilson
Ich kann darauf nur erklären ich habe zwar in der Zeitung ge-
lesen, daß Präsident Wiilson den Frieden zu vermitteln beab-
sichtige, auch heute noch, daß die englische Presse fiel! mit großer
Entschieidcenheist gegen solche Friedens-Vermittlung des Präsidenten
Wilsoini erklärt. Offiziell ist an mich nicht ein Wort herangetreten.
daß Präsident Wilson den Frieden zu vermitteln beabsichtige. In-
soferu ist diese ganze Frage absolut nicht aktuell. Daß wir bei
einer Friiedensveriiiisittlsusnij nicht einen Druck auf uns ausüben
la-ssen ins-enden, der uns um die Früchte sicwseres Sieges bringen
wird, ich glaube, Sie verlangen wohl von mir nicht, daß ich die
ausdrückliche Erklärung ask-gebe, daß ich für eine solche Politik nicht
zu haben wäre.  Beifall.! �c

Noch eine kurze Benierkuiig zu den A u sfüh r u nigen d es
Herrn Abg. Grafen Westarsp zu meinen gestrigen Aus-
führungen über die inn er e Politik und über die-S t el lung
zur Sozialdemokratie. Ndeiiie Herren, ich habe gesagt
unsd wiederhole es ��- zeihen Sie anich eines Optimismusl �, ich
kann itn diesem Kriege ohne Optismisinus nicht
leb e n: sich habe Die Ö�iimxng, daß wir nach dein! Kriege in einen
Zustand kommen werden, wo »der Gegensatz, der doch niemandem
unter uns Freude smiarhien kann, zwischen der Nation und uns ver.
schwanden sein wird. ssebhaste Zustimmung! In dieser Hoff-

Einverstandeii sind wir auch mit ihm darin, daß jetzt«

Ich möchte das hohe Haus darauf aufs!
daß Die!

inung lebe ich, und diese Hoffnung gibt mit einen großen Teilder «
Kraft, die ich in diesem Kriege entwickeln muß.  �lebhafter Bei-
fiall.! Der Abg. Graf Westsarp hat dann gesprochen von den Unter-
schieden, wie sie auch nach dein Kriege sei-ne Parteifreunde und
andere Parteien von den Sozisaledeniokriaten trennen werden.
Gewiß, dies-e Unterschiede haben bestanden und werden bestehen
zwischen den Herren �von rechts und links, und niemand wird von
Ihnen niiit einem der Herren von links Arni in Llrm ziehen.  Zu-
ruf: Doch! Heiterkeit! Ich habe das auch� niemals behauptet. Es
dürfen aber in dem gegenwärtigen Moment meiner Aussicht nach
die Unterschiede, die sich aus den Parteiprogrammen und
-doktrinen ergeben, nicht an Die Spitze gestellt werden.
Der Abg. Graf Westarp hat gesagt, die Sozialdemokrat-en hättet!
nichts von ihren Dogmen aufgegeben. Leider, ich bedauere es, und
ich habe den Eindruck, daß auch Ihre Absicht  zu den Soz.!, gegen
den Etat zu stimmen, diie Reuiiiniszeiiz eines alten �Dogma? ist,
das Sie auch zum alten Eis-en werfen sollten.  He«iterleit.! Wen-n
alle dies-e Dogmen bestehen, auch das republikiasiiische werfen Sie
»das doch auch zmn Plunden Es nicht ia nichts. Seieii Sie dank-
bar, »daß wir eine Monarchie haben, wie wir sie haben. Seien Sie
dankbar dafür, sehnen Sie sich doch nicht nach einem Zustande, wie
etwa im republikiansischeii Frankreich. Schließlich sehe ich �� ich
will das in einer etwas anderen Fassung tvieiderholeii ��- doch
gegenwärtig miit geringen und ganz verschtwinsdendeii Ellusnahmcn
das ganze Volk einig in dem Willen, übe: seine
F»»seinde Herr zu werden. Und Daran lasse ich mir ge.-
nugen, und die-se Einigkeit wsill ich nicht stören, indem ich auf
Släarteiproiirsaiiiimc und Doktrin-en zursückgreife .

Aber, meinte Herren Sozialdemokraten, brauchen Sie nicht
Worte, wie ich sie heute wi-eher gehört habe: es ist die S chwer-
ind»ustrie, die den Krieg fortsetzen Will, weil sie Geld daraus
macht. Bringen Sie nicht solche Beschuldisgungein die das ver-
letzendstse sind, was es für andere Leute geben kann. Erkennen
Sie doch selber an, toelchen Dank wir unserer Industrie dafür
schuldig sind, daß sie sich in allen ihren Zweigen den Bcdiirfnssen
des Krieges« angepaßt hat, das; sie Unsgeheuerlichies geleistet hat,
daß wir ohne diese Leistungen Der Industrie diesen Krieg längst
verloren hätten.  Lebhaft.e. Zustimmung! Da ist es ein iu keiner
Weise zu entschuldiigendes Unrecht, wenn Sie hier von der Trsbüne
einem Zweige unserer Schaffenskraft einen solchen Vorwurf machen.
Wenn Sie wünschen, daß die Gegensätze nicht vertieft werden, daß
sie verschwinden, dann müssen Sie selber mitarbeiten. Sie dürfen
nicht alles von anderen verlangen. «

Meine Herren! Ich möchte auf Die Einzelheiten, die sotoohl
von drein Herrn Abg. Biasseriuiann wie auch in gewisser Weise von
dem Herrn Abg. Grafen Westarp in der U -B o ot f r asg e wie-der
vorgebracht worden sind, nicht eingehen. Icl! kann nur wieder-
holen. was ich gestern sagte. Wollte ich ausführlich darüber
sprechen, so müßte ich mich in Ausführungen verlieren, deren
Schädlichkeist für sdsas Land Sie a-lle anerkannt haben« Ich habe
niemals der Ansicht gelebt oder ishr Ausdruck gegeben, als ob die
Herren von der konservativen Partei durch unsere Vershaiidlitiigen
in der Kommission von ihrem Standpunkt cibgeäbracht nsorden seien.
Ich habe gest-ern ausdrücklich anerkannt und feftgestelln das; unsere
Asuseiiiscjnsdersetzungen getragen worden sind
nur von dem Gefühl fachlcischzser Überzeugung, u1id
ich denke, dabei lassen wir es bewenden. Und wenn Differenzen, die
in dieser Beziehung geblieben sind, auch im Isnnern des Volkes
nicht dazu benutzt werden, daß die eine Sei-te die· andere Seite
verdiächtigh so wird das Vaterland· Stuben davon haben.

Lassen Sie mich schließen. indem ich noch aus eine Venierkung
des  Grafen Westarp ein-gehe. Er machlte mir zum Vorwurf,
ich verstände nicht die große �nationale Kraft der Parteien aus-
zunutzen» «Die gegen mich auskämpfen. Wir können uns ja ganz
offen darüber aussprechen. Gewiß. ich mag Da ja Fehler gemacht
haben, aber leicht machen Die Herren es mir auch nicht. Bedenken
Sie doch, in welcher Reife gegen mich vorgegangen ist. Wenn
das geschieht, dann ist es sehr schwer, denjenigen« Kontakt zu haben
»und zu finden, den ich suche, und den ich im Inter-esse des Vater-
slaiidies für notwendig halte. Wo gibt es für mich jetzt einen. Gegen-

hing, zwischen Kreisen, welche Doch im Grunde ihres Herzens alle
nichts anders wollen, als daß wir siegreich aus dem Kriege her-
vorgehen. Wenn wir iin sdsiiessem einen Punkte hier in diesen-n
hohen Hiaiisse alle einig sind ��- unD das haben doch auch unsere
heutigen Verhandlungen ergeben ��-, dann sollten wir uns Llliiihe
geben, die Differenz-en, die zwischen uns bestehen, nicht auföu:
tiirnncn, nicht gegeneinander auszuspielen Wir sollten betonen,
was uns einigt. und das ist unser aller Wille, daß unser
Vaterland siegreich und groß aus dies-ein Kriege
hervorgehe.  Lebhafte-r Beifall.!

» Abg, färbt. von Gamp-Massciunen  Stich, Frkt.!: Wir sind dem
Reichskanzler besonders dankbar für Die Erklärung, die er zur
Zcensurfrsage abgegeben »»hat.» Nachdem die oberst-e Stelle »in der
s9ecresverwaltuiiij, die fur»»die Zensur verantwortlich ist, diese Er-
klarung abgegeben hat, durfen wir hoffen, das; alle Refforts in
diesem Sinne ausf die Beeinflussung der Piilitärbehörde im Sinne
MIEV Vsfchkankung der Poeßfreihseit verzichten werden. Die Be-
mühungen um die Erhaltung desFriedens werden stets ein
Ruhmesblatt in der deutschen Geschichte fein. Dankbar find wir
dein Reichskanzler auch für feine entschiedene Erklärung und
Stsellicngnahm-e» in der»Fvage des Dnrchhalteiis. Möge es dem
Kanzler beschieden fern, bei den»Friedens-verhandlungen dem
deutschen Volke die Frucht dieses beisvielloseii Krieges zu sichern,
auf die es gerechten Anispriich hat.

Abg. Ledebour  Soz. ArbxGcnijsz Die Feinde des Reichs-
kanzlsers {anrufen keine offenke Feldsihlachh sie verstehen sich aber
gut auf den Minenkrieg Will der Reichskaiizler den Stumpf auf:
nehmen gegen die Cliaiie so muß er schon Republilaiier werden.
 Heiterkeit.! »Der Klassenkamps ist uns Bedürfnis zur Befreiung
der Proletarier von Ausbeutung und Unterdrü«.tiiu-a. ålliit dem
Vorwurf des Landesverrats sollte man vorsichtiger fein. Liebknecht
steht unter dieser Anklage in einem Augenblick. in dem sich auch
der Reichskanzler dagegen»toehren muß. Der Reichskanzler will
einen Frieden nur, wenn die Feinde niederzicrungen sind. iZurus:
Genau das Gegenteilh Wir tierlciiigen Dagegen einen �gftieheii,
in dem es weder Sieger, noch Bejiegtc gibt. Eine Verständigung
inziß gefunden werden, selbstverständlich auf Gruiidlcciie der gegen-
wartigen Kriegslagiesp  Hört, hört! rechts! Wir verlangen einen
Frieden ohne Annexion Litauer und Polen mögen ihre Ange-
legenheiten selbst regeln. Unsere Grenzstesiiie dürfen nicht vcruüctt
werben! Von einem Lltbbaii des Be!ageruugszustcindes ist noch
nichts zu» horen. Versammlungen, in Denen Aussprachen über die
Lebensmittelversorguiig gepflogen werden sollen. toerdeu verboten.
Will man das Volk zu Revolten treiben, um es mit blauen Bohnen
zu traktiseren?» iPriisident Dr. K a e mpf ruft Den Redner zur
Ordnung! Die Schutzhaft besteht immer noch. Dein Volke wird
die uberzeuguug aus diesem Siticge werden, das; das Heil der
Völker nur im Sozialismiis liegt.

Ein Antrag »auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Abg. Ruchle  wild!: Ich bin durch den Schluß, verhindert

worden, das Wort zu ergreifen. Daß xnan mir auf diese Wicise zu
sprechen unmöglich macht, entspricht durchaus der politischen Moral
dieses Hauses.  Redner wird zu: Gattin u ug gerufen.!

Das Haus tritt in die Spczialbercctiitiii ein.
»Beim E»»tat»d es A uswä rtin cu A m t s kommt eine Ent-

schließung amtlicher Parteien zur Verhandlung, welche den Elle-ichs-
kanzler au fordert, dahin zu trinken. das; den ohne ihre Schuld in
Not und edrirngiiis geratenen illuslciadsdcutscheu llnterstiiiziiiigcn
und Darlsehen gewährt werden. i

Abg. Zimmermann  natlib.!: Wir sollten unseren Landsleuten
im Lluslande die ohne ihr Verschulden von Haus und Hof getrieben
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worden sind und vielfach ihr. ganzes Veriiiöcten verloren l!aben,-be-
sonder-s helfen. Wir müssen »auch immer Daran denken, das; wir
diese Dlitsliitidsdeittsihcit tioch nach den: stricge gebsxxiiiclieii werden.

S t a a i s fett c t är von Jugend; Es ist toohl kein Deutscher,
tser tiicbt im 11011-fte11 Slliaszc die Verdienste iinserer deutschen L»atids-
leute i111 E�l11-�5-11111De anerkennt. Es gibt wohl auch keinen
D-eiiisii«-eii. der it!tieii nicht lebhafteste Siiiiivatliier entgegeiibriiiigb
Akt-l; werbe itiieh mit den ziiftiittdiaeii ditetsorts dciit tlieiäisjsaiitt des
Jnnern itit.d dem tiieicl!sschcttzii·itit, iii täxierbiiiditiig setzen, nnd Sie
tiiiiitcn versichert sein, das; wir die Eiitschliestitiig woliltrscilleitd
priifeii werden.

Die Entschließung wird einstimmig 111111c110111111e11.
311111 Etat .dcs tiieicbsaittts des, if; it it e: rn liegt eine

Eiitscblicßititts der Abgeordneten Arnold nnd Dr. 9Jcüller-
dllieiiiingeti vor, �1ie Verbiiiiideteii Negieriittizteii zii ei·siicl!eti, iiachdeiit
dir· nntivenbig gewordenen dllciißniihtttctt des Ltiiiidesriits eine starke
Licsctiriiiitittig des Tiiohftosflieziiges sur die �131111111-11: nnd Spiel-
wirreiiiiidiissirie lwrlieiztefiilirt haben. die arbeitslos ticiitordetieti
Denn-s, .c!«·.iits- itsnd "F«tibrikiirlicitei« iitid Arlieiieriiitieti iiieser Jn-
ditsiric, sowie die in ihr ticsclziiiftigteii .L!·.«iii�:-�g-e!iiei·lieii·eili.«tideit, falls
ihnen iinsdcriveit geeignete �JI-rbeit nicht iieichafft wer-den kann, aiis
den sitt« Ztitcsctis der Kregstoohlfahrtstofiieiie bestimmten dlieichs-
iniitelii iiitkrsrcicheiid zu unterstützen.

Staatsfetretiir Dr. zszclsferithx Wir werden die Ent-
scl!lies;«i.istix»f selbftverstäitiidlich gern beriictficis!ti.,teii. Vielleicht wird
maii biet· wie bei den Leder- und Teijtilaibciterti verfahren können.

 Eine 11111111111 111111e11De Entfchlicßutig die sich mit deit Hut-
ailxitcrii und sarbcitseritiiieit l«esclksi««istigt, Liegriiiidct der Abgeordnete
Dr O. u a r ct  Soz.!. -

Die bcidett Enisclsiicßittigeti werben cisieictioiiiiiieir

folgt der Etat des tiieichsl!ecres.
91-1111. Stücklein iSo.-·;.!: D»e·r Dank für unsere Soldaten ittitf;

iiitrssgetselfiit werden ci.t;ct! aus die Fsraiteti iinserc-i· Sold-citat. Wenn
cisnch gesagt tritt-d, das; in der sbesoltiitiicisordnung inähreitti des,
tnriectes iiiclsts geiiiidert werden könne, so ist zu konstatieren, das; iii-
zti·iscc··,eii tscchapiiiiiictke Ersparnisse gemacht worden sind. Leider ist
»ic"i:i« vor den Offizieieti III-eilt gemacht n10rDe11. Die Viaiiiischcifteii
find iii-Tiber« leer 111113ge11a1111e11. �Ißeber is« iltre Lkiilittitnit itiifg-e-
beffert. 1111111 ihre Lierpslcxsiiitxt tierbessert worden. Es geht docl!
ciiidercrseits iiisxht an, das; ein tticthtihofskciitiniatidaitt in Sltritchfiil
nicht weniger ais 110111! 21.181111 für seine iiiiilietiiilie Arbeit erhält.
Hier liißt 11111 viel ersparen, Die stichaiidtiiitzi der Ttlcatitifchcifteii
liißt zii irsiiiischcit iibi««;g. Einem Soldaten, dein Zohiie iiiifercs
sioilcgkkx L3ii;ideit, wurde der tlirliiiili ziii Lieexdigiiiici seiner Frau
verweigert, weit« er Soziiildeiiicitriii ist. wärt, 1115111! 3111111 l!»at
ei« i1 �Enge Arrest befemmcn, 111&#39;311 er feinem Vater 1�1111 seiner Be-
handlung tliiiticilittixt gemacht hatte. 1.131.111�, 11111111 Die Brief-
ssperre sii«r die Soldaten sollte tiiiifiteholicii oder tiienisztstetts geregelt
werden. Ei; wärie besser, wenn gesagt wurde, this: haben tlliangel an
Nashriingsiititteln. Deshalb muß iiusch die. diisitioii Tit« Soldaten
hercxitiitcscstzt werden. Des siiihsisctxcs biricitsiitiiiisieriittti iii-acht sich
die Ttlsrslteit besonders leicht.  gcltt den Bescltiiierdeii iiberhiiiitit
1111111 nach. Die iiltesteti Jal!i·g-Li-2:ite des Landsturiits sollten ent-
lassen werden.

6ietiiercilttiiiicit« ",I«"r"hr. von Langcriiiiiitti nnd C«rlc·»icaitip: Bei
«-.�lttsl«-ri7cl! Der 9.1i0bi!111111�l111=1111 l!.at sich eine gr ";e Dlitztihl lsieistlicher
aller Zionfessiotieit der dltiilitäsrtieriiialtititg ,;iii« Tierfjizjitxixi gestellt
ustid dabei iinsdsciicllicli auf jede  i·li«ldeiiisc«.;-Lii.igitnii iierziclttetx Erst
spiiteix bei l-1"111gerer �Dein-er des« .8t«rieges, hat-en sie eine bescheidene
 �ttcldvisrg·iititt·iii, zitnäcltsst 150 hlldart iiioiicitiiclr erhalten. Diese
jüngeren lsjseistliiheit haben, eben-so wie die tritt-gestellten Pfarrer, in
Vorbild-lieber Pflichttreue ihr schtoerses iitid fcltöties 2111111 verwaltet,
Die Bezüge der etatsiiiäßixteti Pfarrer sind ebenso nie. die der
imdcsreii Beainteiu liercisbgeseht worden.

9111g. Dr.�  i1111n:�	0rDI11111fe11  Soz, S!li«li.- Heiii,!: Die Tiltiiitiesti
strafen iiii Militäsrstrafivesseii müssen toeiter lieiraslsitclsizt werben.
Die Behandsliiug sozialdemokratischer Antichörigeii De»; Heercs iit
iiielfiich iingerecht iind iinangeboasthv Ohne Grund werten tat-
ssächlich Dienstuntaitsxtliche beim Heere zsiirüclgehaltetn Das ist
Pereitteitsheiiciiiiibiistig und somit eine ehrlose Ha.itdliiiig, die mit
Zuchthiiiis zu bestrafen ist.

Liizespräsideiit Dove: Sieb rufe Sie zu n Or dn it it -gl
Abg. Dr. 6ul1n:9i0rbba1nfen  fortfabrenb!: Gegen diesen

Ordnung-Brief werde ich Protetft einlegen. 91111 Grund der Gesetze
ist· diese Lzsaxndliingsweise so zu bezeichnen, ,Jch war durchaus he-
fitgt dazu. «

Vizepisäsidciit Dem: Ob Sie befugt dazu sind, dar-lebet· hasbe ich
zu eiit·jcheideii. «

9111g. Dr. CohipNordhtitiseii: politische  S3esitinuni,«ts-
sclzitiifselei hat imnier iiocl! tiicht aufgehört. Die Wåciiiitschiiiften
imfrden bebriieft. um itn dltolke das selsbstiitidikie Denken zii erdrü-cken.

Stellvertreteiider preußisiher Kriegsitiiiiister
von Wandel: Die Vtitsfiihriingeii des 9111g. Stiictlen über die Be-
foldiiitgsviirschrifteit tvill ich nicht näher besprechen 1111D nur hervor-
heben, das; Die 21Jiai0re und Idasiisptleittcs in ihren Bezügen verkiirzt
wordcii sind. »Ich iierweise auf die Lierhiiltiiisse in �Belgien,
Waisschaii tisto. Die isiiizeliieti Fälle, die c1� auf anderen Gebieten
aiixtetsiihrt hat, werdcii iinterfiicht werden. 1111er den Fall Baudert
find sehr scharfe Sllitsdriicke gebraiicht worden, Die unbegriinbet sind.
Denn der giaiize Fall ist durch falsche Berlihtsc, durch falsche Auf-
skisfitiigeii dermaßen übertrieben 1111D nerbrebt worden, das; sich da-
duirch ein total ritt-richtiges Bild ergeben hat. Der Leutnaiit Feind,
der aiif sdiis fciuverfte beschtildigt worden ist, hat fiel! durchJis iiichts
Besonderes ziifchiildeii kommen lassen. Dis-f; er dein Refervisfteii
Baudert iii toohltiiolletider Weise gegenüberaistrieten ist, geht schon
daraus hervor, das; er ihm vor deiii gainzeti Fall 14 Tage Urlaub
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gegeben l!atte. �Eine hätte iiicht gescheit-sit können, trenn er
von tibcltiiollcii erfüllt gewefen toärx oder eine Un-
gerechtigkeit hätte begeheii wollen. Das«- tibrige Ver-
fahrcii ist von Leutnattt Ferro dissrcliatis iiit Eiii-
vernehmen mit idem Niegiimsenstskoiinittaii-dseiiir, der ein sehr. wohl-
wollender Wtsrinti ist tin-d sich »der Frage grunidlicli angeuonitneit hat,
geregelt worden. Den« Leutnan-t, der seit· Besgsisnn des siriegies tzni
Felde steht. trifft atlfo keine Schuld. Sein-e tiußeriitig: Das »i!t
der S-oziiild-etitokr-at, hat nichts zu sag-en. Es ist ganz natürlich,
»das; er bei einer Ksesiiipiagnie von 200 bis 250 Wlann nicht jeden
Nimm idem Namen nach im Gedächtnis ha»t, und ebenso wie er sagt,
»das ist �Der R-otko«pf« oder �Der ,-Manu injt dein roten Gesicht«-
hat er 1-11 diiesctn ZIsiille gesagt, ach, d»as ist Der 6031_111-be-11_10fra1.
 in-it-erfeit.! Worin sda eiii-e Heriatlifetziinsii liegen soll, ist itiir un-
erfiit:diicl!. Tatsascbe ist, »daß es bei manchen Triippentsesileii Leute
gibt, Die. 110d! feinen Urlaub gehabt haben. Ja! würde dringend
10iin-f111e11. »das; alle Vorgesetzten »den Wert iiitd die sltotweiidigkeit
des« Urlaubs erkensnteit nnd ihn soweit irgeuid 1111111111111 bewilligen.
Llnderscrsseits ist zweifellos, »daß das Zusammentreffen von Unt-
ständen an Verfchiedieiiihseiiten führen kann. So das Verhalten des
Feindes, Die Verfclyietbiisiiig von einer Fsront an die· andere und
dergleichen. Im iiibviigen besteht bei allen Triippeiisteileit Die Ein-
richtung, daß Die Leutie nach einer anfgeftellten Lifte auf Urlaub
gehen. Vsci Tritvpenteileie Die an g-efiibrbetcn Stellen stehen,
dauert es natiirlich verhältnismäßig lange, bis der Einzelne an
Die Reihe 1011111111. Weiitn eine itntergcoitdsiiete Stelle angieoitdiiset
hat, »daß ein 831111111, Der in »die ztoeiite Ftliasse dies Soldatenftaiides
bei-setzt toaizdcis Eisernie Kreuz ablegen mußte, so ist das un-
r»icl!t-iig. Nach Den maßgebenden Grundsätzen behalten »die Leute
die. Orden, die sie haben. wen-n sie ihnen nicht gerichtlich aiberkannt
werben; Daß Die ältesten Lasniosturinjaihrgäitge möglichst in die
Heimat entlassen werden· ist schon angseokidnpct worden und it:
großein Umfang-e bereits eingetreten, hat aber und, nichx voll Durch»
efiihrt werben können, »weil Ersatz tiefchafft toerdeti muß. Auch
aß nur Gavniisonidtenstfahiige nach Jglliögliiclfkseit sofort in Die Hei-

mcit eittlasseti werden sollen, tft bereits ansgieordsiiset nn-b in girsoßeim
Uinifiaiige beiieits geschehen! Alle Leute Der Jahrgänge 1869t70
können vorläufig nicht entlassen wer-Den, weil wir sie nicht eitt-
behren können. Erwünschtift es auch Der SUE-iiitürbeifw-altu-ng, »diese
alten Leut-e nicht mehr bei »der Trupve bemalten zu müssen.
iiiuß cutschikiden bestreiten, »daß »die Utinlsttavgericlste mehr nach dein
Gesichtspunkt »der Dsifziplirg als tdes Recht-es iirtei.leii. Daß »die
Militärärztse unt-er dem Druck »der tuilsistätifcheit Vorgesetzten sich i

zu ärztlichien Urtcisleii halben bericitfiitisden lassen, die ishtcittl Clctvissen
iiti-d ihrer ärztlicheit iiberzeiigutiiit zuwider gewesen waren, Die1e
1111terf1ell1111g ums; ich energisch ,;u.i·iicl-iiieif-eii. Die Aiigelistststilsseit
des Vrosessors Nicolsei lisegit wie folgt: Derselbe ist am its. Sep-
tember 1915 »in Grausdeiiz als landsturtiipfiichtiger »Ur-it eingezogen
worden Er hat iiii Vriiicitgespriiitz geäußert, nur Deutschland habe
iit »dem jetzigen Frei-case das Völkerrecht gebrochen itnd werbe »das
di! VCIIOUCU HWEICIL Der Chsesaxrzt hat sich veranlaßt gesehen, die
Versetzung dies· Dr. Iticiislai zii li»§aiitii»g»eii», iitid» die» ist nerfiigt
1000Den. Daruilier hat sich Dr. Nsicolai beitii 51111113�: 1113er den stell-
vertretenden dstsoitiiitaiidisereutden tstseiieral beschwert. Die �Bes
scl!ivcrde ist abgeiwiiefeii worden. Darsausf shat er aii den tsseiieraxl
e11n-en Brief gsefchriebein tooriti er eben Widerruf des Berichts ver-
langte und tdiirchsbslsicketi lief;, das; »der Fiiaiiser einen iinriclitigiscii
�Bericht evhsalteii habe. Matt iha til!.ti iiber »das Ungehörige f-eiiies
Verhaltetis belehrt. Seit "de»m .1. Blärz 1916 ist er als lsitit«dstii«i·ni-
pfliehtiiieit Arzt in Danzig lieschäftsiiit 10-0rb1e11. Er hat fiel! ge:
mei�vri�, den Fsclbilcllcsisd zu leifteii, er sei »als Zivilarztt sdazii iiieht
Vkkisflsiklitct und löniiic ibei »der heutigen Art Der S1riegfi1l11�nng 1111111
110111-11 Gehorsam verlor-schont. Wachen rechts! Trotz» e1nge11e-11De1
�Belehrung blieb er bei sesisirer 2D1-ei-n11ng. Es war 0110161111111,
ihn in seiner Stcllitititt zu Eliielaffetu und »der stotniiaiitiereside
Geneual hast iiach seiner Untersuchung an-f Biitiucihbarkeit ihn in die
Kategorie« »der Airtiiislsentivärztier versetzt, in Der er jetzt liefchäftigi
ist. Nicolai wei-gnert ich jietzst iiach. den Fahneneid zu leifteti, trotz-
MM Cl· zllillb«k- daß 1C� cr Anlaß aefsehilt habe, feine Llblsoiftuttg früher
zu verweigern.  Er beharrt auch jetzt auf fein-ein Standpunkt, »da-
mit es nicht »den Anschein that, als 0b er fein-c jetzige Stellung v-er-
bessern toill. Dr. Bveitfcltscidt war ails Redakteur Der .,Le-ipz«itzi»ci
Licilkszeitsit-tig« ziiriickgeftelli worden. Er tout-de dann stiäteiz Da
er als artbseitsvcvioeiidutigsfäilyig befunden ioitrde, in die Ar-
mierungstrupipe eingestellt. Wiegen ein-es Herzfehlers wurde er
krank, erneut itntersiichu 101i-e1b-er iierweniduittsiisfähig liefuiideiii unsd
erneut eingeftellt.
gelblicher iinberechtigter Zurüciihaiiitivg des tiiechicsiiiiiiialts Wein-
113111 b-enn Speere richtig gestellt hast, fährt er fort: �B011 einer Freil-
sheitsbseraiibusttg seiteiis der Militäriieriititltitiig tiaiin drch in solcher.
Fällen keine Siebe sei-it. Sie hattdiett hsier iiollsstiiistdixx innerhalb
Der Goenzeti »der Vsestimmunszven Ich hast-e schon iiiilicix einmal cr-
llärt, »das; ernste islledseiisken bestehen, währen-d des Frriecsses eine.
ssinideriisttg De?» dllii·litärstriaifasesetzliititrliies iiorziiiiel!:iieii. Jn einem
Heere sind sdoch ibösioillige Elserntciitse immer iii einein iiiclzk italie-
trächtlicheii Lllisaße vorhanden. Deshtilb iiiüssen derartige 2112111101
angelmi-nbt werden. Usnfser Gesetz ist nach den Erfahrung-en dies
Kriieges auflief-tritt. Die jetzigen Bestimmungen iitid zudem viel.
wilder« iisls Die früheren und als »die des Strafgeseizbiiches itnserer
Gegner. Tisotzdseni ist sdsise Militijrveriiialtitiig bereit, Der 9lnge:
Iegeiibeit iiäherzustsvetett. Don! können! von hier aus so ein:
fc1111eibenb-e_�Eti-nge nicht a-Ji-genr-Dn-el� werben.  111111�. fiel! iiii»t eben
¬�1_1I5G1&#39;I1?e11&#39; 810111111anb-11b1ei11i1r-D-e11 in :�B-erb1n1b1111g febeii iitid deren Be«-
sehcisds abwarten. »
_ S {i 111 f1 sch e r G e n e r 1111 e11 tna ii t fiinber: Das stich-
tifchc hiriegcsiiiirskstcisiitiit geht grundsätzlich allen Vesclsitvcroeii iiach.
Schwsierigteiteii iit-ziehen nur &#39;Die anotiunteii Lliizeitteiu
haupt 1111111111, das; jeder Betiltisgte den Namen Des Aiillägsrss ti·fiih�r·i.

Eiti Schlußaiitriisg wird asttsgeii.ostnsnien.
Der sdeeresetctt irird bewilligt.
Elieuso ohne Dei-alte Der Tllcarinesetci t.
Es folg-i »der Etat« der Reichs - J« u st i zv e 11111111111111.
Abg. Dittmiinit  Sci.;. Vl.- S32.!: Die Reform iinseres Straf-

rechts läßt sich nicht länger iltsisiisaitsfchiseben
Ein Syiertcigiiiigsantrag De»: 9111-11. zjsaase findet· nicht »die ge-

niigeii-D-e IInt-erftiibnng.
Vor Der Tslbstiirttiiiitiiit beziveiselt Lltbg Lcdcisour die Besch""litsz-

fiihiigkeitx
Die Sitzung iiiiisß iilisgcliroschens werben._ »» Schluß gegen 8% Uhr.
Nachste Sittzitttg: hlliii«itiisocl! 10 Uhr.  F«ortsetzuiig.!

Letzte Nachrichten.
deutsch =ö11111-1111111111-11111111111111-

ceiiciciicitscciiiiiie
WTB. Ntlinchcty 6. Juni. Aiif die .i3iildigitiigs-

telegratntite, die der dentfelyösterreichisihniitxjcirische Wirt-
fchaftsbiind 1111D der öfterreichiseh-deutsche Wirtschaftsverbaiid
geftern an den Deutsche« ttaiser abgefanbt haben, ist nach-
stehende Antwort eiiigelaiifcin

Mit Den beften Wiiiisrheii für den gedeihlichen Fortgang Ihrer
Beratungen sage »Ich den Sjtitgliederii des deutfclyösterreichiftih-
iingarifcheii und des öfterreichisclvittigariseh-deutschen Wirtschafts-
verbandcs Meinen herzlicihsteii Dank für Den Huldigungsgritß aiis
Liaherns schöner Hauptstadt. Wilhelm·

Das Antworttelegraititii des Kaisers Franz
Joseph besagt, daß der Pionarilh die Huldigitngsgrihcs der
Verbiinde mit besonderer Freude entgegeiigeiiotmneii habe
und dafür seinen herzlichsten Dank ausspricht.

Iialieii 111111 111e iittiiiciie Eittlattiiitges
ekteiitiiie

§§hi!. Lugano, 6. Juni. Die Morgenblätter wolleii erkennen,
daß der �beige Willkoniineti« beginnt. Jn bombaftifchen Tönen
teilen sie. ihren gläubigen Lefern mit. daß die Ereignisse am
Prutl! der Beginn der großen Einheitsaktion darstelle.
Selbstverständlich wird dein italienischen Volke bereits die Peters-
burger Meldung von einein angeblichen großen rusfifchen
Siege vorgesetzt. Jedenfalls ist dieser russifche AngriffSalaiidra
in der augenblicklichen Situation sehr gelegen gekommen.  itiag
zutreffen, daß die riisfiscl!c Akt-tritt beschleunigt wurde durch die
Mitglieder der Duittatnisfion welche von der freundlichen
Stimmung des italienischen Volkes gegen Rußlaiid iiach ihrer
Heimat berichteten. Aus Pressenotizeii geht bevor, daß Salandra
beabsichtigt, die riiffischeii und englischen tllieldiiiigeii iiber große
,,Siege« zu einein seiner bekannten theatralifchen Coups zu ver-
werten. Man hat zur Eröffnung Der Kammersessiou den
ritssifchen Abgeordneten Senatorentribünen und Diplomatenlogen
zur Verfügung geftellt. Die bei diesem Anlaß zu erwartenden
Kammerovationen dürften wahrscheinlich das Kabinett noch
einmal retten.

§§hb. Lugano, 6. Juni. Die rusfifche Offensive beherrfcht
das italienische Interesse. Der Pariser Verichterstatter des ,,Secolo«
kündigt an, daß nunmehr die Tage der Generaloffenfive Der
 Entente gekommen seien. Auch der englische Angriff werde in
allernäclifter Zeit einsetzen. Zwischen deni italienischen und dem
französischen Kommando herrfche die engste Fühlung, die fiel! auch
im örtlichen Zusammenwirken äußern würde. Aiich in Griechen«
land stehen diesem Gewährsmanne zitfolge entscheidende Schritte
der  «Entente bevor. Der ,,Corriere della Setzt« schreibt: Die
rufsifche Offenfive werde von allen Alliierten freudig begrüßt, weil
nun die Einheitsaktioii einzusetzen fcl!eine, besonders aber von
Italien, wo man die rufsifchen Anfangserfolge darauf zurückführe,
daß Osterreich Truppen und Artillerie nach Südwesten verschoben
habe, und wo man nun eine Entlastung durch Die rufsifche
Offenfive erwarte.

i

Nachdem Der klikisiiiftser noch eincii Fall voii »nn-.
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-Mitglieder des Reichstciges iitid Scicliverftänditie ziiztizieheti sind

11111 en tiarisiiiietiitiiititeii 1111111111111.
Das Kriegstotitrollgefetn

w. Berlin, G. Juni. Der dlieihiitittgsciitsschitß des Reichstag«
hat heute das Kriegsköittrollkiefetz angenottinietu dazu di»
fortschrittliche Entschließung, zur 2131111111111 aller Leistungen um,
Lieferuiigeti fl·ti: Flrietssztveita sowie der einschlägisxsien Vertrijzze
einen Ausschuß zu berufen, zii detti voui Qieichstage zu wählende

iitid den Bericht der; itiiisschitsses den gesetzgebenden störperfihciftcn
mit Vorfchlssixseii zur Beseitigung etwaiger ilicißftiiiide niitzitteilesp

Die Grnährungsfragen im Abgeordneten-
Aus-schaffe.

WTB. Berlin,  i. Juni. Jm Haiishaltsciussci!iif; des Av-
geordiieteiilfaiises betuertte bei Beratung der Ernährungsfragen
der Landwirtsihaftsniiiiister, das; er ebenso wie der Präsident
des Ftriegseriiährititztsanites als ersten itnd wichtigsten Grundsatz
erkläre, die ausreichende Ernährung der Verbrauch«
ficherziistelleii und mit allen Lllitttelii zu fördern; daß die z«
treffenden Wiaßtiithttien daraufhin zii prüfen seien, wie sie eint�
weitere Erzeugung beeiiiflitfseti, betrachte er als selbstverständlich,
Es handle fiel! dabei auch nicht iiiii das Interesse der Erzeuger,
sondern um die Erhaltung der Erzeugung, die doch auch wieder
Den Kotistiineiiteii ziigute tomtne Er glaubt: sich hierin mit dein
Präsidenten des liszriegseriiähriiiigsiilutes in übereinftinnnnng zu
befinden.

Sodatinstviirde folgendes befchlossein Der nach Deckung des
Bedarfs für die iueiischliche  Ernährung etwa berbleibenbe über- ,
schuf; an Winterkorii ist den Kommuualverbändeiu an die
es abgeliefert toorden ist, zur Verteilung zu überlassen. Die
Gewinnung voii Torfstreti ist möglichst zii fördern. Die
Kriegsgefellßhcifteti sollen ihre Verkaiifspreise nur so weit
iiber die von ihnen gezahlten Einkaufspreife fegen, als zur Deckung
ihrer Verwaltnngsciitsgcibett nötig ist. Diese Verwaltungs:
ausgabeii find iiach Llliöttliclzkeit itiedrig zu halten. Jn Den�
Teuerungsaiisscliiisfeti iitid Vreispriiftttigsstelleii der größeren Gc-s »
titeitiden sollten die Verbraucher mehr als liishcr berücksichtigt
werden. « «

Ferner wurde folgender Antrag angenommen: Bei  Sie:
nehtiiigitig von Haiisfchlachtiittgen ist auf die vorhandenen
Fleischbe ände Rücksicht zii iiel!uteii. «

i.

WTB. Berlin, G. Juni. Ja der Sitzung des verstärtten
Staatshaitshaltsaiksfchusfes des Abgeordneteuhaiifes
wurde ein von allett Parteien eingebrachter Antrag 11ngen0111n1e11,
nach De111 die köuigliche Staatsregierung ersucht wird, die fi·ir Die
�Bewilligung von striegsbcihilfeii für Kinder festgesetzte
Einkommengreiizc von»2100 tlltark  ol!ne Wohiiuiigsgeldzusehiißi
für Beamte aitf 53000 titiark  ol!ne Wohtiungsgeldzitfchitßl itiid die
lliiterftiitziiiigsgretize für nicht im Beanitenverhiiltttis stehende
�Jlngefteilte, sowie für Llrbeiter entfprechetid zii erhöhen, fiir die in
Betracht koiitiiieiideii verheirateten �Beamten, Angestellten und
Arbeiter Kriegszulageii eiiiziiführeii iitid eine etitstirecheiide Für-
sorge auch den Volksfcliitllelirerii zuteil werden zu lassen.

Aus der Reichshauptftadt
Saccharin in Berliner Cafcssk Ja einzelnen Veisliiter

Kaffeehäuferii wir-d seit einiisgen Tagen Saccharisii ais Sußuiiriei
Dein Kaffee beigegeben, da es »den Inhabern der Cafcås nicht immer
gelingt, Zucker imgetiiigeiiidseti Mcngeiii zu beschaffen. Eine all:
gnneine Einisiishrutig des Sacchairiiivertbriisuehs iii Iden Liafcss 111
j«e.«do»l! vor »der Liand Inieht zu erwarten, da Die Bn-eterber-teilung-z»:
1te11e Sciccharin für diese Bsioecke noch nicht zur Vseirfüguzig jteilt
Die Cafc3tters, die unter Zaiclsersntasnigel zu leiiidien haben, 1111D vor-
läufig darauf ccnigenviefen, fiel! Siaccharin zu 110l1-en1 Preisen aus bei
Apotheten zu besorgen. «

Ierseijiedeue Mitteilungen
V» sBsci einer ileinen Feier, -die»von der iiatioitallibsericileii

Fraktioiti Des; Abgeordiietenldsaitses kurzslich zii Ehren des Abg.
Friedvcrg veranstaltet irnrxb-e, shatte Der Gefeierte in einer Rede
Die 2118-111111111111 ausgcsftii·ochseit, isnitttcr an »den Grundsätzen der Partei
fe·«stzit»lc·.t:s:ii, �eine 1111t.i011.111e, »eine- freiheitliche »und eine selbst:
ständige Piirtci zii bleiben. Besonders auf das letztere sei großes
Gewicht zu lc-gen. �lseiiii-gl-csieb Die Anspriache offensichtlich nur sitt«
Den tleiiieii geschlossenen hist-cis, in dem sie gehalten wn-rtb-e, be-
ftinnt 10111�, f0 1011r1De sie· doch in einem nationalliberalen �Blaiie
i111 Ausszttge gebraebt. 9111f111ei11e111t1 »in einem ganz zutreffendeii
Aiisziixjg denn die. 9111g11be� als habe Frisedberg sbefonsdcrs vor dein
Llnschilitß »der Naxtioiialliberaleii nach: rechts gewarnt. viel-mehr
»eiuen» solchen iiach links einpfohleit, hat Friseidlberg sofort »als 21.12111:
verstaiidtiis ziirjickgeivieseti und se-in Bedauern ausg-espitoch»eit, das,
seine Wort-e iibershsciiipt ihr-en Weg iii Die Presise gefxitniden hätten
Er hsabe lediglich? Die Absicht gehabt, seine Freunde zu eouiahiiietu
ihre Orgaittifsxitioii ttveiter auszubauen und »die politische Dir-heil
nicht ruzheii zu lassen. Wie indessen nesiierliche Auslasfiiiigsen lU
Der 111111011111liberalen un-d fortsclrsrittlichett Presse zeigen, werden
trotz dxescr stiutheiitischett Richtsgstcllitiig Die Frsiesdbersgsihseii Worte.
immer noch iii p«arteitiisktifcl!ci« Vzcise ciusg»e«de-ute«t.

� »tl·tefcrvefoiids der öffentlichen Sparkaffeiu Eine Milderung
der Bestimmungen über die Höhe der Reservefonds Der öffetit-
lichen Sparkassen ist inehrfsach von städtsifclien Verwaltungen an:
gehegt 1111D besonders mit den infolge des Kriei s notwendig ge-
ipoudeiieit Aiifstactsiiittiiiizseit der Steuserkraft begrün et worden, Nach
Zåage der Sache könnte diesen Anregungen nur durch eine
Andesriiitg des Erscitzes betreffend die Anlegittig von Sibarkafsein
bestanden iii· Jnhtitiertiapiereii vom 28. Dezember 1912 ent-
Lpkvckieil werden» Die preußische Staatsregiseritiig kann aber, wie
1e «Neiie·pol. Eoikretpzf mitteilt, eine solche Ttlliändernitixi D65

Gesetzesmicht 1n_ Aiissicht iiel!iiieii, da eine zderabseizitng der
Oparkcifteiireservefoiiids aus gctoiclitixjeii Griindeiitausgeschlossen ist.

� Ehrengatieii lici goldencii ssjsochzeitdfeierxk iit-dürftiger
�Beteranen lieabsiclftigi jetzt auch Der diicichsverband zii-r
11 Utqpitiiiziiiia deutscher· rictcraucn E. V. nach Sile-asz-
gsabe seiner Bcittel in Forur von Glseldgeschenkeii zu« geben, wie dies-«-
Der Deutsche Kriegerbiiird seit mehr als 3U Jahren dusrch feine.
Stockmiiizräsjicvbeii tut, Die an Die gobbene Hochzeit des ersten
Ehrenprasrdeiiteii ustid Begründers des Deutschen Kriegerbiisiides
emnnern, Die Ehrengaben des Reichsverbaiides werden auch a"
folche tiieteraneit gegeben, die nicht Wcititlieder von Kriegervereiiietl
sind. Fiir Si«riegeriiereitisniitglieder sind Glesiiclie an den Vot-
ftanid ihreejzuigelhörigeii Lierbaiiides zii richten, fiir außerhalb der
Kriegervseretiite ftclfzeiide Vetericiiieii unmittelbar an deii Stettin«-
vexband zur Iluterstiitziiiig deutscher Veterauen E. V., Berlin W. 9,
Potsdanier Straße 126.

bbl. Auf eine Eingabe des Reichsvcrbandcs der deutschen
Ptcssc an Den Reichskanzler, dic auch dem General-
stabsclsef abscl!riftlicl! gesandt worden ist, hat Der Verbasxxd
folgende Antwort erhalten: »Von der mir iiberfanbten Abfclurtil
der an den szerrn tiieichskcinzlser gerichteten Eingabe vom 20. Lilie«
1916 habe ich Kensiitnsis genommen. Ich beehre itticl!, zu bemerken.
daß ceuch ich ein-e"jed-e Beschränkung der Preßfreiheik
fkür schädlich halte. die nicht dcii Zwecken der skriegführuiiil
dient, Jch werde desikxtlb alle Bestrebungen, die darauf hing-zielen,
der Presse innerhalb dieser Grenzen Unabhängigkeit zii sichern,
fördern und werde die EUli-tarbeit, 10-e1c11c Die Presse durch Lösung
ihrer hohen vaiterliindsisclieii Aufgabe der Fisriegfiihriiiig leistet, wie
bisher, so iisiiclisiit Zittustift tiiit Dank begrüßen.  gez.! von Falles»
5111111, Genera! der JnfiantersieX «
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gebautes.
sit» Vers-lau, 6. Juni.

Dei: neue Mittag-they.
Der Nationale Franendieiift lsat selioii viele neiie Mannes-3-

tische eröffnet: von denen in den Suppeiikucheii bis zu den Drittel«
staiidstischeii uiid den stiiidertisilien iiiimer wieder neuartige; Der
tlltittagstifch aber, den»er heute Neuscheftrasze 45 erosfiicte, ist neu-
artiger als alle bisherigen; erbezeichnet eine zwar ganz folge-
richtige, aber auch gcnii neue Phaie i111 Entwicleliingsgaiiise der
Mittagstischen Es sie t kaum so aus, wenn uiaii �Das große,
freundliche, ain ersten Tage schon stark befetzte Lokal überblickt, 11i
die blitzende, appetitlich duftende Striche mit ihrem regen Betriebe
guckt, uiid auch die Menge der Meiiageii beobachtet, die aus ihr
lsinausgetrageii werden iii Faiiiilien»�� die zuletzt eröffneten
Mittelstandstische machen denselben Eindruck. Aber· das ganze
Vorspiel, das fiel! bei jenen iii Zimmer Nr. �.30, tliitterblutg. 1, ab-
spielt init Anmeldungem «« estFtellungeii und » eiidlichen Verab-
folgiingeiivon Bkarkem das ehl»t hier. Der �Rationale Frauen-
dienst ist hier Gastwirh deii jeder ohne Vorverhandliiiigen in
rliifprucls nehmen kaiiii, wann niid so oft er ivill und 70 Pfg. zahlt.
Und zwar ist er ein Gastwirh der nichts zusetzen» aber» auch kein
Geschäft machen will. Das Prinzip Der Mafsciifpeisiing ohne
caritativeii Beigeschmack zum Zwecke· sowohl der» Lebensmittel-ersparins wie der Jlsolkserhaltung ist hier bereits in die Tat
uiiigescsckx » » » » ·

Die an den Tifchen sitzen nnd sichs» schmecken lassen»- sind fiel!
dessen wohl nicht bew ist. Sie freuen fiel! Der Atiiichinlichkeit, ein
so gutes, kräftiges illeätageffeii für diefeirVreis ohne weiteres haben
zu türmen, und die es zu Hause iiiiFaiiiilieiikreife geiii»es3e»ii, freuen
sich der Verbilligung ihrer Lcbeiissiihriinkn »denn es ist im Haus-
halt nur sehr viel teurer herzuftelleiit Fünfhundert Ntahlzeiteii
kann der Betrieb liefcrii und war» am ersten Tage aiif dreihundert
eingestellt, die schon vollständig iii Ans ruch genommen wurden.
Ei: ist aber auch durchaus auf das bes ere Publikum eingerichtet,
ioie es»deii»i»»Ged»gnke»i»i dersiVgcrllilrgitiiiigHin? solcheid V3erkSiI»f»tigiiii»gnur eii ivri !t. . n ein ei so en eri en age ga »» e� « arge -
s·iippe, Fisch iiiit holläiidifclser Tunke und Ftartoffelin Zi»oinp»ott. »Und
so ioird der Küchenzettel weitergeführt. Damit kann in einer Zeit
wie dieser jeder zufrieden seinl-��Wie weit die Zukunft »deriieiien
stdhafe der Mittagstifche gehen, ob sie noch zu Speisegenieiiischafteii
nnd Masfenspeisuiigen führen wird, auch das wird »die Dauer Des
iitrieges bestimmen, der ja der Schöpfer der Tlltittagstifche ist.
Jedenfalls ist ihr Entwickelungsgaiig daiik deinOrganisationstalent
der» Ukationaleii Fraucndienstes auf dem rechten Wege. dem Vater-
Iande viel an Lebensmitteln zu ersparen nnd an Volkskraft zu
erhalten. hh-

Blütenprcicht auf dem Taueiilzieiiplats
D Der Taueiitzieniilah bietet voiii zeiti ften Frühjahr bis zum

Spätherbst eine» Lliislefe unserer winter arten Blutenftriiuehen
So erfreuten die» zi»i»erst blulhbendeLl»»Jorfhgnen»»»uiidb Haftriåzgsl: «, - � ·- . oru er.e en ;
Yiiiiskiiiis ZEIT! siiåixdcskiilsä siizekacislilijpseil It Delrc West»seite iii!Bl»iite,
daran fchlqofscii »sich Notdorn»c. Golldregleii inid s?l»»ieder»iiiid»»»jet»zt
kiilltklititi i1 æålikssspdDefitilkglrzised deer Etrarttlifikg Loslilbssaasnljiijclsliiczrkiianoaäk
unzählige Blüten zieren dieses Riesenexemplar »eines »Rosen-

s»�:a»i»i»iiiies.d de» mit Käonewnötzo �ilieterb. Sbugglmieffegr miDßL �im: Rsfe« in er i e es a es an ein auen ien- en nia ei

ih«r»er gnnauezeåi hBetrachtung nzgdsthkiå »Heii»i»i»»iä:»ckgo»c»1! dgäaäifaii 111er am, a ier ein garten e ni _e&#39; "III! e r ge i
ausgeführt ist. Es sind nämlich» drei Stamme »so zusammen-
geflanzh daß sie vollkommen den Eindruck eines einzigen, besonders
uppigen Rosenbäumchens erwecken.

Aus den Skadtoerordneteuvorlageir
sTrockiiuugsaiilcigc »für Küeheiiabfiillej Jm GrundstückeMichaelisstrafze 20/22 1t auf Grund eines Vertrages der Stadt

mit dem Fabri heftiger A tmanii eine Troeknuiigsanlage einge-
richtet worden, in welcher die von der Stadt Durch ihre Marstalls

fuhrwerke abzuäiefexäiden Küchenabfäge ziåzVienfuttex erarbeitetwerden. i n en ertra o en ie res auerwerfe G.Jni. b. H. eintre en. Als die Sache ani 10. Februar in
der Stadtverordiietenversaiiiinliing zur Verhandliing»kcini, wurdeii
so schwere Vorwürfe wegen Geruch-s und Rauchbelastigiiiig durch
die Anlage erhoben, das; erst eine Untersuchung stattfinden nius3te.
Durch Magistrah Gewerbepolizeh Baupolizei und Fseuerwehr wurde
eine Besichtiguiig vorgenommen uiid dabei iii der Hauptsache fol-
gendes festgestellt: Bei ordnungsmäfzigem Betriebe gehen die Feuer-
gase samt dem Wafserdainvf durch den Brüdenfch ot und reißen
auch Staub und Asche mit. - Dadurch ·werden die»1lniivohner
belästigt. Es »muß eine Anlage geschaffen werden, die dieDäiiipfe
niederschlägt, die unangenehmen Gerüche beseitigt uiid eine Ver-
breitung der Asche und des Staubes vollkommen ausschlie t. Die
Melkogeniverke erklärten sich bereit, diese Änderungen so ort aus:
zuführen und ebenso weitere Forderungen Des Magistrats, sobald
sie gestellt werden würden, darunter die Erhöhung des Schorn-
fteins von 9 auf 23 Meter u erfüllen. Darauf befaszten sich die
Ausschüsse 4 und 6 der »Sta tverordnetenversaniiiilim erneut niitder Angelegenheit. Sie empfehlen. die Beschlußfassung über die
Vorlage vorläufig auszusetzen und den Magistrat zu erweisen. mit
der Lllielkogeiigesellfchaft in Verhandlung« zu treten, ob sie bereit ist,
die ganze Anlage außerhalb der Stadt zu verlegen.

s Lluflafsiiiig von Ackerparzellen in Herriiprotsikxl Voii dein
de: Stadt Breslaii gehörigen Rittergute Herriivrotscls folleii drei
Parzellen von zussasiiiiiieii 1 Hektar 25,04 Ar an die e van g e l if ch e
Kirchengeuieinde und den evangelischen Gesamt-
s ch u l v er b Find in Herrsniprotscli unentgeltlich »auf»gselasseii werden.
Es handelt sich »P11t·ck!Weg »iini Llctcrlatitn das seit vielen Jahren in
ungestörtein Besitz-e des sseiveiligeii Schullehrers niid Qrganisten
sich befindet oder; gegeii solches Laiiid ausgetaufclit worden ist. Die
durch die Anfliassung erwachsendeii Kosten niiissen Geineiiidekirchenis
rat uiid Schulverbaiid übernehmen. Bereits iiii Jahre 1891 »wir-r
beabsichtigt, deii Besitzitaiid der von dem Schullelirer und Organisten

geiiiåtztcii Lä-ik»der-e»»i»eii åssriiiigbizlslicli fes»fziiåc»i»iei»i. naclidkiii eiöik V»er-stäii igung iis er Ue» ei: . ir sen- uii su geniein e re niäzig
zukommeiideii oder ihr »billigeriveife zu gewährendeii Flächen schoii
erzielt war. Sein-oh[ die StasdtverordiieteipVerfainiiiliiiicn als auch
der Jicgicriiiisisziirasident haben sich damit einverstanden» erklärt.
Die siriiiisdsiiiiclsliclsc Qrdiiuiig kani aber wegen geringfügiger Be»-
dciikcii der Scl ulgeiiieiiiide Damals nicht zustande und soll nun nach
2:1 Jahr-en er edtnt werden.

WohltätigkeitsJliusikaiiffuhrung.
Für eine» »gute Lehrerin sbetdciiitot eine öffenitliötie Mufikprsobe

Der Schüler ii-i it nur eine Zusaiiiiiieiifiassniig ilsrer Arbeit. onidein
einen Fefttag,· wenn sie iiäiirclicls des kiinftlerifchen Gcliiigeiis
sicher fein Darf. DIE Schlcsische Zeitung hsat des öfteren lritiselie
Betrachtungen der osfsentlsiclsen Musiktatiigleit der hiesigen 20311111:
päbagpiiin Elifabetls Sinion aus der Feder voii Fachleiisten
G. Rierineiischmeideiz Robert Lusdwig sit. �.! gebracht, die 1.711:

Leistungen in ein-er Orte tviiridsigtein über die auch eine auf inusig
kalischer Höh-e IEFHCUDE Arbeit sieh nur freuen konnte. Diesinal
handelt es sich nicht iisin Siiritil�, sondern uni einen frohen, genug:

�eeiclyen �Jlebeiib, an Dein iniisiiatlifclsc Jugend ishr Können in den
Dienst des �Nationalen F-raueiii«dienistes« gestelltciver ifehe, man kann sagen klassischie Linienfirhrnnn der Lehrerin
lag iabepi hinter de: Front Was man sah imid hör e, war deutsche
Jugendzeit, selbst wenn sie Chor-in spielte, der ja iiiiiiner ein Prüf.
ftein für Rhythmus und Dhiianiik der pianistts n Arbeit dies«
Dis: jun e·i»i Diainzcii spielten, fast dsisrekziiviesg ohne . latt,»zivei-, vier-
iiiisd acht« aiildia Hahdiu Wa«gii·er, Lii ztx diazivisclsen ein leichteres
Jensensches Werk. Wir wollen sie als gleichstrebende nur mit
Eltanien nennen: Slfdwitsnareste Dreher, riida Witwe-r, Maria Kretfchi
vier, Thcrese Menge-il, Slldcirsgiarete War« mer; auch ganz feurige Damen

hatte. Die

ldelkogeiiss

Vresimr Miiiivokis 7. Juni 191.
�.����.�.� ....__.._.-_ »» ..__ .-

erwiesen sich» als treffliche Spiielerinneiy Fräulein Bettingen
Brücke, Deu-t«schmann.  war iiorrklich eine unt edle-m Wohlklaiig
gefüllte Aliciidst»iiiidc. Dazitvifiilfieii eine» lsöchst cinnnutige Ab-
wechssliisiigl  Einige Schiiloriiiiien »der Gesaiiglelsrersin man Gei-
triisd Schwarz est-Lange erschien-m ism Wandervogelkleisde mit
der Laute und ließen alte sunld neue Volks-weisen erklingen. Sie
sagten und fangen selber: »Wir» sind» lauter liübsclie junge Leut«;
wichtiger wars, das; sie wiie echte Wald- uiiid Lsaiidcrvogiel den
Sjioseiisiiioiiat befangen. Ein »swiiii-de«r-vollcr Bcchfteiii war vol! Groß.
piietscls zur Vcrsiiigsiiiig gestellt. Der Fraueiidienst darf fiir solche
Abensde iii mehr wie einer Ljiiisficht dank-bar sein. und iocr da war.
tin-er es auch. Gg.

Verschiedene Nachrichten
v  Polizcipräfidcnt von Tlliicsucl ist heute abend in �Breslau ein-

getroffen iiiid hat im Hotel Monopol Wohnung genommen. Er wird
morgen Elltittioocl! vormittags iii sein Aiiit eingeführt werden.

»» -� Dcr Schütseiigrabeii iii Sihcitiiig wird um eine neue Geheim:
wurdigkeit bereichert. Es wird auf feiueiii Gelände ein Flug-z eug
aufgestellt werden, das während der Feiertage zur Beficlstigiiiig aus·
gestehn. lilcfibh Sachgemäsze Erklärungen eines Fachiiiciniies werden

ie Oinri Jtuiigeii des Fslugwugcs erläutern.
���� Die Geschiiftsriiiiiiix Des Nationalcn Fsraiieiidieiisteäh Ritter«

Platz, 1, bleiben von J«reitcig, den 9. Juni einschließlich, bis Donnerstag,

den 15.»·»Jiiii »ä gigfehliefslich�i Qägd!IlDff%1ljJz_ »» G »» »»� Das 5e 1 !t gegen e �rg er 1111 s icsiiia �er voii « . . os u
iiiaiiii-Kutschkc, das seinerzeit zuerst in der Schlefischeii Zeitung
veröffentlicht wurde, ift jetzt als sflugsckzrift erschienen iiiid wird in der
Boten iiieisterei iiii Rathause,  Erbgefchofs, auf Verlangen
abgegeben.

�- Dic Trcbiiitzcr Stirusze zwischen Kaiialbriicke iiiid Rofeiitalcr
Brücke wird wegen Herstellung des Straszenaiisclslufses an die neue·
Roseutalcr Brücke voiii 15. bis 30. Juni für Fuhrwerk und Reiter
gesperrt.

� Ltin Sonntag _iiad!uiittag fanD iui Fåftuiigslazarctt Abteilung
Ctewcrkfclsaftshaiis ein Si» o n z e r t e  k a d e iii 1 e» T h c o d o r
P a u l statt. Es erschienen gegen 100 Sauger, die den braven Feld-
grauen diirch ihre Gesänge recht angenehme Stunden bereiteten»�- «-Orc»lfesterverein. hlliorgeii Mittwoch, abgiids 8 Uhr, findet
unter  dtundrhs Leitung das neunte Sudparkkoiizert
mit» folgendem Programm statt: Ouvertuxe ·»Aiiacreon« von Cheru-
biiii, Air und Gavotte aus der DkDuricvuite von Bach. «Roiido
all� Qngarefe« voii Habt-n, Symphonie Nr. 1 BkDur von Gabe, Fest-
Ouverture von Lassen, Abendlied und Trauinerei von Schumann und
Zwei slavische Tanze Nr» 1 unt! 2 voii Dvorah � Donnerstag zehntesspud arkfKgnis»?rt. �- Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte

«-«aa e a .
�- Jmzweitendiesjälsrigeii Orgelvortrag,» der inorgezi Mittwoch,

a·m 7. Juni, nachmzttags 5 Uhr» in der Elifaliethkirche statt-fxndeuwird ufikdirektor Gulbiiis außer dem Praludiuiii und der
kuge iii F»- oll» von J. S. Bach isnd der isniizoiie ans Ovus 54 voii
Renner seine eigene I. »Son»at»e, Opus 4» spielen. F»rl. Lotte Siutta,
unsere sehr geschätzte Violiiiistin, wird ein Andante in Ell-Moll von
Vh Ein und das dagio aus den» EizDursKonzerteii voii

. S. Bach »zum Vortrcia·lirii»i»gen. Der Eintritt ist frei; Vortrags-
ordnungcn sind an den Kirchturen erhaltlieh.

Theater.
 Mitteilungen der Büros.!

Lobetlseaten · Mittwoch bleibt das Lobetheater geschlossen.
Donnerstag 8%! Uhr beginnt �übe: W üft ihr kurzes Gastfpiel in dem
erfolgreichen Lustspiel: »Die rätselhcifte Frau«. Das Stück
kann nur füiif Ausführungen erfahren, da Frau Jda Wüft Dienstag
bereits wieder in Berlin verpflichtet ist. Die übrigen Hauptrolleii
liegen in Händen der Damen StrohmssLlmbron, Parlom Spreiigholz
sowie der Herren Boßhard, Knaack und voii Wolzogm Regie Direktor
Gorten Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Tlyciliatheateik Mittwoch und folgende Tage bis einsrhL Pfingst-
uzouatag: �D11113! Bernhard« mit den Berliner Gästen. An
beidebn Pfingstfeiertaaen wird das Stück auch iicichmittags Its« Uhr
gege e11.

Sckyausvielhaus  Operettetibühne!. Mittwoch und die folgenden
Tage geht Die rasch beliebt gewordene Operette »Die Streif erin�
von Lco Fall in Szene. Sonnabend findet die 26. Ausführung der
»Kaiserin« statt. Pfingstsonntag und Pfingftmoiitag wird »Die
Kckif crin" wiederholt. Dienstag zum 74. Male: »Die Es ardass
fürftin«. Mittwoch und die folgenden Tage: »Die Siaiferin".

Vcreiiisnachrichtcik
���- Der Verein ehemaliger Tlrtillcrjsteii hält am »Soiiiiabeiid,» deii

10. Jszniik keine Sitzung ab. »Die nachste Monats-versainniliiiig findet
am Sonnabend, Den 1»7. Juni cibeiids 8 Uhr, i111 Bereinslokal statt.
Jn den klltoiiateii Juli und Vlugust fallen die monatlichen Vereins«
Versammlungen aus.

�- Der »Juikerverein für Breslau u. Uuisegeud machte am S»oiii»itag,
4. Juni, einen Wanderausflug auf den ienenftand des Mitgliedes
Hauvtlehrer a. D. H ah n» in CoseL Jn esiiåu ter Lage flogen dort10 alter, von denen einige recht gut eii w el waren. Einige»aii
welchen du; Jinkerlehrftuiide abgeha ten werden sollte, waren absicht-
lief »so geführt, daß an iliien »gezeigt werden konnte, was falsch »undri»»tig sei. Jngolge der»»serrlichen Akazientracht wiesen die meiteii
Volker hübsche» onigertrage auf. ..m Gasthaus »zum letztgi . e er«wurde» noch die Einwiiiterunsssgu erfracie befiorochen. So e ein
Mditglied des Vereiiisseiiieii edarf an Einwinteriingszucker bei deni
Vorfitzexideii des Vereins noch nicht aiigeiiieldet haben» ist dies un-
verzüglich iiaclsziiholein weil es sonst keinen Zukker erhglt. Es werden
m» Pfund vergcillter»»u»iid bis 10 Pfund unvergallter fur das Volk ge-
wahrt. Schon vorratiger oder bczstellter wird auf das zu bezieleiideYickerqiiantiiui angerechnet. Nachfte Sitzung ittwoch, 6. Juli,
a end-s 6 Uhr, im Vereinslokal bei Paschke

» Zoologischer wartete] Von heute ab bis auf weiteres beginnen
die . onzerte uin 4% Uhr nachmittags.

lLicbichtlscaterJ Allabendlich 8»Uhr: »Der seli e Balduiii« mitdadzBaiicf ssoldi Elluguftin, Grete Fischbacln Josef V ctora, Herriiianii
or In u w.

sPolizeiliclsc Nachxichtcinf Gesunden wurden: ein Fünf-im-
ii»iarksc»lsein. ein Geldtafclicheii niit 20 Mark, 25 Mark Papiergeld
eine silberne Brille, ein Fünfinarkfclseiin 12 Stück Ziukh1ech-
kiiiestücke, ein Herreii-Fahrrad, eine silberne Damenuhr mit
Lederariiibaiid, ein Kneifer in Hornfasfiiiig �- Zugeflo en istbei Schippka Viktoriastrcifze 93, ein sianarienoogel. �- Entcfllogeii
ist Don der· Opitzstkaßs Ck11Pupi1gei. �� Verloren wurden: eiii
rotes Geldtiisclsclieii unt 10 bis 15 Mark. ein braunes Geldtäfchcheii
iii»i»t 10,30 Mart, »ein Geldtäfchchen mit etiva 35 Mark. zwei
Fsunfmarkfclseiiiw ein fchwarzfeidciier Selbftbindcn � Gestohleiiwurden: einein Drofclskcnbefitzer in eineiii ofe auf der Hiibeiis
straße aus dein abge egten tliode ein Geldtä cbchen mit 100 Mark,
voiii Ladentisch in einein Milchgeschäft aii der Miibaelisstrasze
ein Geldbeutel iiiit 16 Mark, in der Markthalle I aiii Rittervlatze
einein Manne ein Geldbeiitcl mit 15 Mark, an den Fsischstiindeii
iii derselben Halle einer Dame ein braunes Geldtäsclscheii mit
etiva 27 Mark, aus dein Schaufenster eines Bäckermeifters auf
der» Berliner Straße v»i»er»Briite.i-� Festgenoininen wurde ein
Wkobel»packer, der verdaclstig ist, zwei Fahrräder, Ksleidungsstüike
niid eine Anzahl Kaniiiclscii gestohlen zu haben; ferner wiirde ein
Arbeiter verhaften der zwischen Protsch und Weide ein Reh un-
berechtigt geschossen hatte und es in Breslaiz verkaufen ivollte.

Die Feuerivelsr »w»»urde heute fruh um By; Uhr nach
Matthiasftraße 1  Militar»-Llrrestlsaus! gerufen, wo ein paar

iinven hinter einein Ofen in Brand geraten waren. �- Uni
6% Uhr wurde Die Wehr nach Berliner Straße 50 unnütz wegen
eines Unfalles eines Radfahrers alarmiert.

Yiiscratciiteth

sommerszzrossenYlve Flecke, Leb-make, unreinen Zenit tt i »Tlsloro«-Haiitbleichcrciiie.
Ubc 1 Jö- at iimerien.

im

K

·- Jn ·-.Ilpotheken, Drogerien,

l

f Bleichfuchh Ap eiitlosigk.»

bezug der ilssctjeii Zeitung«
während der Reifezeih

Hiesige Zeitniigsliezieheiz die rechtzeitisse Zu�
ftellniiiz der Schlefifcheii Zeitung nach ihreni Soiiiiiierssliifs
eiiiliiilt wiiiisibcir gebeii tunlichst zwei bis Drei Tage«
vor Antritt der Reise direkt der isjefclsiistsstclle unter
Beifügung Der erforderlichen« liberwoifiiiigskosteii davon .Q�eiiiitiiis.
Seiteiis der Schlesifcheii Zeitung werdeii für »die Sliciclsseiidiiiisi
keine Gebührcii berechnet, die Gteibiibrcii siir Die Post�
iiberweifiiiig dagegen betragen für den Zteititaiiiii eines
Kaslendcriiioiiats oder den Teil eines folcheii Si! Pf. und sind
im voraus zu zahlen. »

Auswärtige Beziehcr niiifsen sich weisen liber-
weifung ihrer Zeitung an das Post a int ihr-es Wohnortes
wenden, da seitens der Geschäftsstelle solche llberweisungsi
einträge nicht ausführbar sind.

Wochenbeziigc.- Wird der Aufenthalt während der
Reise oft gewechselt, so empfehlen wir, die Schlefifclse Zeitung
wochenweise zu beftellen. Die Gebühr beträgt innerhalb
Dentfchlands und Ofterreichsllngarns bei täglich einmaliger
portofreier Zustelluiig unter Streifbaiid 1 Mk» bei atoeinialiger
Verfenduiig 1,20 Mk» nach alleii anderen Orten des Weltposis
Vereins 1,40 Mk., bezw. 1,60 Mk. Bestelluiigeii auf solche
Wochenbezüga welche jeden beliebigen Tag beginnen können,
werden nur voii der Gefchäftsteslle der Schlefifchcii
Zeitung iii Breslau, Schweidnitzerftraße 47, entgegengenommen,
wohin auch alle fellbft täglich eintretenden Adresfeniieräiideriiiigeii
während der Reise erbeten werden. I

Soeben ist erschienen und in alleii Vuchhandluiigen sowie
in den Geschäftsstelleii der Schlefischen Zeitung zu haben:

Kriegschronik
der Schlesischen Zeitung

Heft 6
Extrablätter und andere wichtige Telegraiiiiiie und
Aktenftiicke vom I. August bis 3l. Dezember 1915

212 Seiten Grofzquart 2,80 oft, nach answärts 3,10 J5
Fzefte 1 bis 6 zusammen 724 Seiten Großiiiiart 9,30.-ll

Zur Ergänzung ist früher erschienen ein
illustrieries Veiheft

Sammlung von Feldpostbriefen 1111D anderen
Schilde-Jungen aus dem Weltkriega historisch-
politischeii Aufsätzeiy Novelleii und Gedichten

240 Seins: in Umsicht» 3 «, nach cvswärts 3-30 s« s.

Verlag von Wilh. Gosttlh Korn in Vreslas

«

BRUNNEN� 
DIREKTOR«

W4, Natürlicher WM.. . .   e,

// Natron-Lithion-reicheralkalischer/ 
/ -«  san Ensnunu //

Vorzügl. Heilwirkung bei Gicht,Diabetes_,Magen.,
Darni-�Nieren-u.Blasenleiden,Hämorrhoidenusw. 
Man betrage über die Wertigkeit des �Bilinor� den Uausakj

allgem. Schwä e befonD. bei Frauen i1. Kiukiscrii ist
cum-Glaubt! ärz l. beoora. Or. It. 2.50 D. alle �Jlpoth.

THE-THE 239239229 Des: DEVANT» skssks c» OF» Wes-XI
Das ivohlschnie . Haeiiiat

a! «

«« W eißwaren g
CI :: für �Blusen u. Kleider :: IV
IF. if« gediegener Ausfütha-emg. THE&#39;
AS; Infolge Sclbsehcrstelleiwig größte Leistungsfähigkeit. »
IF; «· « 4m Rathaus 10
2% ff�??? W097???� GOMCLrbeiterseite. g»
E« THE-VI �T  �i�? T«  sz «
   IIWWTJVWIPV

Gardiuenlsaus

Schema
Güllsgtlicilikiisllkiardiiikii . . . . . . Mieter 28 Pf.
CiillcklfoiitrekGardiiirn. . . . . . . Slltetcr 30 -
Giill-Gardiiien, . . . weis; n. creine ällleter &#39;71�! -
Yeuster��2Flügel. . . . . , . . . . . . 3.50
Giillsgitoreø  2.75
min�ler-{ßnrniturru . . . . . . . . . . . 4.76
�iiill-ßetthcdirn. . . . . . . . . . . . . . 3.715
ynrhaugnn�c. . . . . . . . . . . drum� 65 Pf.
Zions-deckten . . . . .° . 8.60, it, 5, S, 7 bis 20 Mk.
Gittern: xkettftelleii . 4.50, 6.90, 8.90, 12.50, 55 Mk.

Benno seitens 
Ncumarkt 9, 1. Stett, Eingang Ziegengafsr.

WHHQHHQ-H.H.A 0--os---.--H--·�-



··»-·« �n. Gigüäääüäg

Statt jeder besonderen Meldung.

Die Verlobung ihrer einzigen Tochter lllldogard
mit dem Königlichen Leutnant der Reserve im Grenadier-
Regiment König Wilhelm I. �. Westpreußisches! No. 7,
Herrn Siegfried von Jagwltz, beehren sich anzu-
zeigen

Ausche, Kreis Liegnitz, Mai 1916

a�: 
«� - 
k
.

Gautier von Jagwitz,
Hauptmann a. D. und Rittergutsbesitzer,

Wanda von Jagwitz, geb. von Studnitz.

Meine Verlobung mit Fräulein Illldegard
von Jagwllz, einzigen Tochter des Königlichen Haupt-
manns a. D. und Rittergutsbesitzers Herrn Gauner
von Iagwllz und seiner Frau Gemahlin Wanda, geb.
von Studnltz, beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Siegfried von Jagwltz,
Leutnant der Reserve im Grenadier-Regiment
König Wilhelm I. �. Westpreußisches! No. 7,

z. Zt. Glogau.

@@@   
Franziska Staudtmeister

Werner Munzig
Verlobte

Breslau, z. Zt. auf UrlaubOpitzstraße 38. Ströbel  Bez. Breslau.!

aeseeeesesssseeeeeeeeeess
Ihre am 5. Juni 1916 in Nowag, Kr. Neiße, vollzogene W«

Vermählung beehren sich anzuzeigen PS

Dr. phil. Odo Becker,
Oberlehrer in Sorau N.-L.�

Lotte Becker, geb. Martin.

ZF?F?Z3FF?ZSZF?F3FJ88ZF
Curt

und Lisbet Christoph, geb. lsrael,
zeigen die Geburt eines Sohnes an.

Gleiwitz, am 4. Juni 1916.

Heeeseesee
Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens

beehren sich anzuzeigen

Dr. Hermann Winkler
und Frau Lisa, geb. Freiin von Ledebur.

Statt besonderer Anzeige. I 
d

In der Seeschlacht am 31. Mai starb den Heldentod
mein innigstgeliebter Sohn, unser lieber Bruder und

Herbert von Goessel

Statt besonderer Anzeige.

Den Heldentod für sein Vaterland fand im

siegreichen Kampfe unser innig-geliebter ältester
Sohn, Bruder und Neffe, der

Oberleutnant zur See

Hans Schmidt,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Eisenach, Moltkestr. 2, den 5. Juni 1916.
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B. Schmidt, Hüttendirektor a. D.

Hedwig Schmidt, geb. Aschenborn.

Fritz Schmidt, Oberleutnant im Ini-Regt.
von Goeben Nr. 28, z. Z. im Felde.

�Valter Schmidt.«»
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Statt besonderer Anzeige.

Heute nachmittag 2V: Uhr entschlief nach längerem
Leiden still und gottergeben unser treu fürsorgender, innig-
geliebter Vater, Schwieger- und Großvater, der

Geheime Justizrat

Bernhard itdrich,
Amtsgerichtsrat a._D.

zu Bolkeuhain.

Pfarrh aus S ei ffe rs d orf, Post Ketschdorf  Bahn-
station J annowitz i. Riesengebirge!, den 5. J uni 1916.

Seine tieftrauemden Kinder und Enkel

Martha Patschowsky, geb. Dittrich.
Otto Patschowsky, Pastor.
Günther und Ulrich Patschowsky.

Trauerfeier im Sterbehause, Bolkenhain, am 9. Juni
vormittags 10 Uhr.

Beisetzung im Familien- und Freundeskreise in Seiffers-
dorf nachmittags 3 Uhr.

z«- �In� I «.Heinrich Schmidt.

Johanna Elise Aschenborn.

�xi�. sc. 
�süß 
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Am 4. Juni verschied in Breslau, Wohlvorbereitet, im
73. Lebensjahre unser hochverehrtes Ehrenmitglied

Billl� diällll Zll SIWPMESIM
geborene Gräfin von Falkenhayn,

Ehrendame des souveränen Malteser-Ordens.

Das Andenken der teueren Verewigten wird bei uns
in hohen Ehren bleiben.

333333
?

Breslau, den Z. Juni 1916.

Der Verein der Schlesischen Malteser-Ritter.

« w.» »-««;s»-»»», «»-» »« .-.-- - .-.-»-»F- - » _«« | -»» .. ,. . « .«s« « . - -s-·« .-,S; �v, -:»4.·. »»· « - - ....:.5. �k, �&#39;_.�l�ON« · «« .�"·- « «·&#39; -«.- E...�-«« - �4M&#39; "-  H." r«.14 I: . «· ·; « &#39;«.»-»»·I-»»-»f»» v? »» » J"! - .

Am heutigen Nachmittage starb hierselbst nach
längerem Leiden der

Königliche Amtsgerichtsrat a. D.

Herr Geh. lustizrat
im Alter von 75% Jahren.

Derselbe gehörte dem hiesigen Königlichen Amtsgericht
vom 1. Januar 1901 bis 1. April 1914 an, zu welcher Zeit
er in den Ruhestand trat, nachdem es ihm vergönnt ge-
wesen, am 5. November 1913, von allen Seiten hochgeehrt,
sein ÖOjähriges Dienstjubiläum zu feiern.

Seine amtliche Tätigkeit war bei seinem umfangreichen
Wissen und seiner gewinnenden Liebenswürdigkeit eine
reichgesegnete.

Wir alle werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Bolkenhain, den 5. Juni 1916.

Dle Richter und Beamten, der Amtsanwalt
und der Rechtsanwalt des Königlichen Amtsgerichts

-1««-2«�.,;««k"-- · i « «; ALTE-»» -I« DIE «« HVJLI

.spPYT»-L»»« »»
: »» _v:p 
-DIE« «««.4«-»"««· «:Idj 
�»JCUJÄ 41v �_.&#39;� »

·

Namens des Stellvertreters des Vorsitzenden:

Emmo Graf v. Matuschka.
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G.IF Durch das am 4. Juni erfolgte Hinscheiden der

Fiilll diällll Billl� Zll Sldllllll�-Sllü�lll.
geborenen Gräfin von Falkenhayn,
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s!? �am-r:-  »»
K�.

Kaiserlicher Korvettenkapitän
I. Offizier S. M. S. �Pommern�,

Ritter des Eisernen Kreuzes ll. Klasse.

z. Z. Warmbrunn, Lichterfelde.

Hedwig von Goessel, geb. Grüner.
Walther von Goessel, Major, im Felde.
Jlse von Rozynski, geb. von Goessel.
Charlotte von Goessel, geb. Vogt.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Gestern nachmittags 5 Uhr wurde meine inniggeliebte
Frau, unsere treusorgende, herzensgute Mutter

Frau Annie Kohl,
geb. Reuter,

von ihren schweren Leiden durch den Tod erlöst.

Breslau, den 6. Juni 1916.

III«

In tiefstem Schmerz:

Max Kohl,
Margarete Debernitz, geb. Kohl als
Gisela Kohl Töchter,
Zahnarzt Ernst Debernitz als Schwiegersohn.

Beerdigung Freitag. den 9. Juni, vormittags 11 Uhr
von der Halle des neuen Friedhofes in Grabschen.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

I�! 
".-· 
«.haben wir einen überaus schmerzlichen Verlust erlitten.

Wie die erste Anregung zur Begründung unseres
charitativen Unternehmens von dem edlen Sinn und
praktischen Blicke der hohen Verewigten ausging. so be-
gleitcte ihr Warmes Interesse und ihre liebevolle Fürsorge
unausgesetzt die aufblühende Schöpfung.

Wir werden ihrer in Treue und Anhänglichkeit ge-
denken allezeit.

54.� 
9.�. 
�E «rar s .

Breslau, den 5. Juni 1916.

Der Vorstand
des Vereins zur Ausbildung weltlicher

katholischer Pflegerinnen.
Die Schwesternschaft des Oharitasheim.

Am 3. d. M., früh 7% Uhr, verschied hierselbst im
Sanatorium Grtmewald nach längerem Leiden unser
früherer langjähriger Vertreter in Rußland,

Herr Max Per,
Kaiserlich Russischer Staatsrat und Ritter

mehrerer preußischer und hoher russischer Orden,
im 71. Lebensjahre, im dritten Jahre seines wohlverdienten
Ruhestandes.

Er übernahm im Jahre 1876 mit dem Sitze in St. Peters-
burg unsere Gesamtvertretung für Rußland und hat unserer
Gesellschaft bis 1914, also 38 Jahre hindurch, ausgezeichnete
Dienste auf kaufmännischem Gebiete und als Berater in
allgemeinen wirtschaftlichen Fragen Rußlands und bevoll-
mächtigter Vertreter unserer Interessen jederzeit geleistet.

 Wir werden seiner geschäftlichen Tätigkeit sowohl wie
seinem lauteren und vornehmen Charakter ein dankbares
Gedächtnis bewahren.

Berlin, den 5. Juni 1916.

Vereinigte Königs- und Laurahlltle
Actien-Oesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.

Hilger,
Geheimer Bergrat.

Die Einäscherung findet Mittwoch, den 7. d. M., 11 Uhr
vormittags im Krematorium, Gerichtsstraße 37/38, statt.
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frühere Kreisbaumeister

Ernst Keitner
im Alter von 70 Jahren.

Wohlau, den 6. Juni 1916.

In tiefer Trauer:

Margarete Kettner.

Beerdigung: Freitag, den 9. d. M., nachm. 4 Uhr von
der Begräbniskirche des evang. Friedhofes aus.

je - .�.3.-»?«..-.sk» ,
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Heute nachmittag 4 Uhr entschliek sanft nach
längerem Leiden unsere liebe gute Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin, die

verwitw. Frau Gutsinspektor

Ama Wichmann,
verw. gew. Bergmann, geb. Kornacker,

im 76. Lebensjahre.
Dies zeigen schmerzerfüllt an
Breslau, Lützowstr. 7, den 5. Juni 1916

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 8. d. M.,

nachmittags 3 Uhr von der Begrabniskapelle des
St. Bemhardin-Friedhofes in Rothkretscham aus statt.

Wagen stehen um 2% Uhr am Trauerhause Lützow-
straße 7 bereit.
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�und morgen Donnerstag:

Lobe-Theaterl sz
Donnerstagdsvs Uhrund folgen e Tage:
Gaftfvieh Ida. Wüst

»Die rätselhafte man.�

Tüte-Theater.
Mittwoch 8% Uhr und täglich:

,,Onkel Bernhard«

Zoologischer Garten.
. t M« is. * L ·t :K pell-
  .k».zssz..s- h» os-2eski-».kx.si;:s...g....

· _ » - Eintrittsvreis 50 Pf» Militar 25   x .
« Von 7 Uhr ab: Vjthlskintrittsvreist 30Pf., Militar20Pf.

Seloesswessesesn

�Schauspielhaus.
gperetteubühue. -�- Tctevlk 2545.

Mittwoch unb täglich 8 Uhr:
»Die Kaiferiii«.

0Fobesier-Verein. 
Heute Mittwo eh

Südpark- Konzert.
Leitung: IV. Mundry.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf.  x
10 Karten 3 Mk. Kinder 20 Pf.

Elisabethkirche.
.E·!eute» !l1cittivock!!« nachtin 5 Uhr:
zweiter« Orgelvortraxr

Violine: Frl Lotte Ratte.
Orgel: M. Gattung.

Eintritt frei!

K!
Freitag, 9. Jnni_  statt 11. VI.!

71/, h. s. t. Kansergarten

Beute Mittwoch: K D N Z E R T
Anfang 472 Uhr. Eintritt 10Pfa. Niilitär frei.

Deuifckxe.|.Z|:I92b/ �.53 DE� L.  l »?I

z Lierztl Praxis l
nahe Brcslaiy bequem, erweite-
ruiigsfähig, höhere Schulen am
Ort, möglichst bald abzu-
geben.  Bcgcnfeit. �Dißtretinn.
Angeln. u. Dr. med. K 287 an
die Gcschiiftsftelle der Schlesifchen
Zeitung. [1

In Groß Wartenberg, Regbz.
Breslau. ist durch Tod s

goonefiellnngKrie
 Breslau »

Fuchsberg, Kaisckxzoikyekupekkaße 121 ;;;!zé
veranstaltet vom

Vreslaner Verein von: Noten Kreuz

 Promenade!.

«: -  «·««-"«··  �f ««  «·-:·;·-"e-  i
         ».
s Allabendlich s Uhr ««

Großter Erfolg� « »   «<3 . , «; z«  « »  «»Der selige.  FI-?OESYVTIFTTJJFHIETTYZETTEHFEDFTFZTYFEIII-IF»:Eise? THE« ·I--«s« . "-·«".-"«s-"I-."I-T·-" «� ««
-  c W« «

a diese
 Heute, Mittwoch, abeiids 8 1A». Uhr

Operette in 3 Akten,   «
Musik von   , Gemischter Chor der

Walter llullo  E .
-  un rinnen Tl BatQFO     i .

« e == ca. 100 Sänger Es:

a capella=65eiänge aus dem
neuen Kaiser - Liederbuch IF;

Hans «»,«3;·s-«3;..«,»«,»« Eintritt 50 Pfennige� « « "·"·««&#39;.:;-,1..-· ». �U� -_ is« .R0� �   �Beta iingtinstigår Wittieruiig »
ndet das onzert m«, Josef   Saale ftatt

Vlkt�ra
j:.-«-.«Is««"I·« -Z«.7·-s-..-, - » «. «««s:«,l4J"å:-««k:«;  · » » .
. - «,�«-.--·.·�-»,»"»"»   H; k·i«-«.«« H» » ·.»,,.»;;-;s»Is--

HEXE· ZEIT-«. L«7·,«"-"�. »«·s»J««»«iF.»i«sz.««. »Es«s-»k«.«xz"ss·sks;kjsz 5HH»:"-·.:-«;«:, -»-».;««d;,.; .«».,,»«.,»·«x».;.;««;«.·�».7«; n, �1- H» -».«,»··»,«»,F  »:·.«,,»»..-».- ·.,.»--«szsz·- lzzzsz »« «. C»III-Tau usfvokiiTlix   »:     : «
« usw. usw. � «»-·�.- . «« »»«. V F»   s g a, » Z»« «C! -..«_ 121 ·

-..�- 
0not M J!

 früher llIoulin Rouge!,

Mal. nun Zllbr an geöffnet»
J. 0. 0. F. Morse

Mi. 7. 6. 16. 8% U. V.
Museumplatz 16

Verloren : 2.Rang Lobetheater
ein gelbes Portemonnaie

mit Lande. Gegen hohe Belohnung-
abzugeben. Wo ny�

riedrichsWilhelmsStafze 35.

U

Zum   3; � -
s o « ·. "--7«-·«·« K d h f : ·Z eitv et ti eib   �m s« «« « geschlossen. «» m� 599mm". M M iiaaows

in} . ·«  Nur für die Hinterlegung von Aktien zur Teilnahme  «.
L a  at e  .  an Generalversammlungen, sofern es s1ch um den letzten .53. vorm, Pension Volkmann.

 . �I is� Zsszzzz T38 de!� Ellsksklssgllvgsfkklsk handelt. und für Wechsel- �_.*-.�?}f Qinberlälltäbclq, U. Knab! U. Junge Die bekannseii 4 Si houettens ·�  zahlungen wird 1m Hauptgeschäft Je em Schalter von "t3: Mädchen find. liebev. Aufnahme u.·.-··I"-� Wappen Z« sIUsfcI»!Ule1d. a1 Mk.  Eos-HEX- 11 bis 1 Uhr vormittags geöffnet sein. �boraügl. Verbflegung. Gr. Garten,
 Und Sme e« ·   Die freie Aussprache der Börseninteressenten am be� idirekt a&#39; d&#39; Wald gtemenb� Bad i«
F;     zeichneten Tage kommt in Fortfall, und die Börsenräume  HYspRe « Prowfreb nBreslak «« THE? bleiben für jeden Verkehr geschlos" n  IUUYVE L Uskft1«1u· Igänmksachugx Degen ,  .   3:2. DE« ·  ag arm. � , « -

sz . . «» -  Breslau, den 31. Mal 1916. ·  Hummexkkåkis u. Emma Seiler.Wie im rieden  . ...-
O «« Wett�  -  Holteihof Ober-tagt.

. Yi«·.««s"�.k«x"s".  s u. m n «Tk«-�«"""T"-«Ik«"-"«""s-   Ziel-»He«ee e e e ri s . ;-:  r en ion au . er a e

erg au. e Ur  � -..-».J.«·Z· z«« h E b K t d  . .  E l    «ZEFEFHZUGTscHaPFZFETiFieDTZ  Robert Beil. Dobcrsch & Blelschowsky.   e c e» Mk r« ex.
ia innen u.au en,  ..  « &#39; . . .4,00 . .ZHRFSFFTFEFOITZZZZZE  Dresdner Bank Filiale Breslau.  Qßägftxtguäsiixtitoägx.aßgnbmirtldrgä.
�ermögm�valt�n !  Elchborn & Co. Arthur Hayn. E. Helmann.  LIUIMJUUS 690135013:

9i.ki.S-2&#39;.2.-A«..«2.Si-  Louis Hille Ja�e o Co Keiler s. co  W«"««"«""s""«"550 Mir« �9. .. · O  »F: · I i Hi. · . «
Langxahe Erfahrungen!  Marcus Namen & Sohn »:"«.sz; ErlJUlUUgsUchcUdcDltkozlzdsfslllsskzgllkku  » · &#39; _ »» nden angenehme? Aufengäialt insGeschäftssorgani atorhkdssüchekä 2.1.5; G. v. Pachalys Enkel. Prmz & Marck jun.  hängte: äitxeflattäggäatgtgdzgeftt. am�...

revi or � reu an er. jkksssk · · _j.f � &#39; E A, K
   s�hleslscher Ban!fvere|_n&#39;  NeudorfsiikYiiedlangfspkYiiekifibreslau -   Schlesische Boden-Krednt-Aktlenbank. Forfthaus im MAY-Be. Licguktz,

Smotsiislseit - Pliffeiy
- modernste Ausführung,

»Es. Arldt, Oblauerftrafze 67. I_I:_
Zu kaufen gesucht
· 4 bis 6 alte»

Kirskhbanmftiihle 
und ein alter

sisirschbaiimeckschraiit
Dom. Kritik-n b. mnmalmt.

.«-«-«k,·«« __.&#39;!z «» ._
«·�rs Breslauer Bgnlcgesoliäite

i « t««s 92 «·
»Es?
.52�? 
«, 
Il »Es?l« V«u.

einträgliche Praxis
frei geworden. linldige Niederlassung
erwünscht. Näheres d. Medizinal-
rat Dr. Furch, Groll Warten-
berg. «

Wegen militärischer Ver-
setzung übe ich meine Praxis
und die Vertretung des Herrn
Dr. Tuchler bis auf weiteres

Körperp�ege
Elcgaiite Iiagehiflege

Sadolvastrasze 2, ll. Pichel.  x

Rörper-uilagelpjlege 
Elly Achilles,

Sadowaftraße 49, hochvarh  9
Kiirpervsp u. Liorfcliia Sandftn 7, I.

" », " "cl «· ,
Korperpieiktmegxektkckx seist�.
 Ells�ianrhardg�,
Sadowaftn 17, part» n. Oauvtbhf

nicht aus. [

I! r. R o t h �
Ti rarzt.e It« Größter Luftkurort in der Waldre rion des Riesengebirges,

Naggl. und  9 if« 600-�900 Meter über em Meere.

@@@@@@@@@@@@@@@@e

 h!
 h!M ÆMIMH

Strecke Breslaii��Glatkälfiittelivalde . G!
bietet . l3

  Heccliiioi Philister-stirbst.
Kurhaiixy Elifenhoß Oberhof, Fortuna,

Merkur

sind noch Zimmer frei.

o 
O 
Eh!

GS8HSJSYH

Wohnungen mit: und ohne Verpflegung in jeder Preislage. Zjszj
 Auskunftshuch durch die Geschäftsstelle des Verkehrs-Ausschusses; Tsxz
 Hinsichtlich der Verpflegung lst behördlicherseits weitgehendste

Vorsorge zugesagt. l3
» ·-,-.-.-,»-«-,·«4 �M, ."&#39;I&#39;I,�. -_ s».»s·s�··»,.,». »· c« » ��-___&#39; « r »,». » � · ziz», �-&#39;._�-| x"! --.!.« »· s» - �� is, x . �s. »« ». «; » --.s ·« v« »» «« i.·«»-.·.«.    s.-  -« . « « - .

1 ; «.l

reizend gelegener mobcrncr Luftkurort im. Laufitzer Gebirge.
575m  O. Großartiges Felfem und Waldgebirgen Veruhmte
�Burgruine. Einzigartiges Waldtheaten G1it geleitete Sattel?» unb
Pensionen. Villen und Landhaufen Profb d. d.Verkehrsaiisfchiifz. sx

Hdeosäsagseiertsk

isjJ-·.·-"k- Land- uHauswirtfcli

S chpijfill i! c its-
e g e.

Kaifer-Willieliii-St·xaße 6, I, lks. [xi
Körper- und Nagelp�ege�

Ohlauerftr.84. lIl., Eing.Schuhbrucke.
Marie Müller,

Höfchenftv 28, 11. r.

Olierliriiiiaiicr
fukht Ferienaufentlialt
teilung von Nachhilfe, be
und Latein. An ebote erbeten unt.
Z 22  aißeichlt. d. edles. 8te.

Evangel. Lehrerin »Nicht vom s» "Ü."
4. Juli bis 6. August Ferienitelluii . j.-»:-..�-�: �  .  «

siegen Er: z;
.in Muth. ;«« ..

See· und« Solbati
Der von der Natur mit Hochwald am meisten bevorzugte

Badeort der Ostsee. -� Kurmuslk.
Fllr Kriegstellnehmer freie Kurtaxe und Vergünstigung.

Auskunft kostenlos durch d. Kurverwaltung oder durch d. Gemeindeamt.
Kurzelt 1. Juni bis 30. September.

christliches Hosniz iilnerschlelt
Bestempfohl.Sommerfrische. auch i. Frühling u.
Herbst viel besucht. Kraft, gute Verp�eg.
Prospekte d. die Hausmutter Eva Quistorp.

ap-yo 
!«» ckikikx .«»tzs«.sr-s.s«««sxk«xc7s-�-ttTO;- stupid"; w�;  .  W Eis« F! T« I« �v�: -.·«E i"? srks f"  v�? III. i!» WvzvAnaebote unt. L 237 an die Gefch t.  »   S �. ·

d. Schlef Zur. Hi  ,. ,  z. :f-;;  ». .

Pkliiilm Silltliltilellllullllll,  «« � _�  M  Z«   M    -·.i;Berlin W» ele .Zim. frei, Esel. 1118, c z? f  s:   f,
2 Minuten v. hnhof 80a. �

ulilsxgkg-.ljgs"s..ixsggksi.kgi  M illl ll�lillll
 Kl e 7 Log» Frau Ober tabs J; .
arzt r. Kaudewitz, �iohnftnd. � ».:sz;,;;·lz«; 1m

Suche für m. Tochstey 19 J» kath., «-«-»L««esse» «« EFFZZHHHFYHZH  sozial� raual-llauazln
s ngalzz ·»

Busche. u. sc 231 Gelernt. Sehr. Ztg &#39; 55g�

v«
Bedingung· Auge ote
des Penfionspreife

mit A

Landpfarishaiis
suche f. meine Tochter . Erlerin d.b. FAULIAUschL
Zufchn u. Z 72 ©ichit. SclIL 8tg.

Reserve-Otfizier sucht für den
Rest feines Erholungsetlrlaubs
Aufenthalt auf einem Rittergut

_ Eis« Schlefieiis »Mit Jagdgelegenheit
 am Mo sisonnabe d  Des« P«"I«O"s8«�«"««« D« g n s "k.jjå milienansch riß. Zuschriften unter
 I f l B h  l, 226 Gleicbit. der Sei! ef. Ztg �
kskjk n o ge esc lusses der  iudpt Qlufentmouf

 �Ereslaner Bankier - Vereinigung«  YLELEDZLYFMYZtsfkskssztkssgstfzss
 bleiben am  kann. Gelegenheit zum Stimme:

»Es«P�ngstscnnahend, den l0. Juni Ists
unsere Geschäfte und Wechselstuben in Breslau und Vor-
orten mit sämtlichen Kassen für den Verkehr mit der

N&#39; · s·
�1«-,"-«-

«IV�

kipxtszZxsxxkkx 
�an -s«us »» -

 i:c P«
es. 
t- «-Hi.

l

; Schlesische Handels-Bank Aktiengesellschaft.
ojzz«kf» Schlesische Landschaftliche Bank.
 Städtische Bank. E. von Stein & Co.

», .-_ .O Is» s ol   »  » «       »

  . Lampel. �Ilmelnegmeilter. empfiehlt litt! au:
Anfertigung feiner Herreu-Garderobe.

Siebenter skiixxCåikkLYkåskh-ZkkkkkkksäktlsYIIEZJZYETETZIDTTØE Stoffs-»

gewährt gesund» jung. Dame »
 Aufeiith toahrend der·groß. �Freuen,
 Wktlchc befahigt ist,
 . eine Barverg Ausf s

- Schlefifcheii Zeitung erbeten.

spielen u. Gnglifchfpreckx erwünfchtö
gegen Pension«efl.»Zuschristen unter K 276 an
bie Gielffllt. der SchleL Ztg.

freien

mit» 8 Haust i.
A . von 16-�21, franzöf Rentiert.
keine Unterrichtsitdnh u treiben.
_ » Hieb. mitBild unter L 229 an die siehst.

�Haus Alexander�
in Bad Lauheit,

am Kurvlatz Nähe d. Badeanstalten,
smvsisbltszkxxsrsxxpumvjsxxskksssssssvs

9-03

j

ugust
Ring l, Ecke Nikolaistraße, Tel. 4010.

412i}
«« ·. ».[9 .s� . I·as· «
1 �·

- » -_-�_ .. «. s« «« i» .«-». ·� « « . » F»«� i -..-F-4k«R-.-»7-, » «. ,·«.;J7,«· _ I. ._...._ , «««» .- -. «; -  · »Es:VII«-i»-kyxäk;zw»szdszxifsksiAZJL  _.�. . . «. . s· « «·,»-«.- · «"I.«-�«"-«&#39; �-..� n." · J·

"H; · .-·«.--««·- «. 1, «·,. , r. · «» .-� _���. «« �... .1 !-ibisktitsp ·« « 3 Un« ·

Die b ada-

, Kleine Eies 2V. Kurprlnz 3 Fürsten 4
Kleine Schlesier 2 Pfg.

Dffer. s. l. Verrat, selt. güiist.»uunus-
gesucht. _1 Kilo _ca. 10 000 schone gute

matten, toorunter unter Garantie mindest. zirka 12-�-1600·verfchied».,
auch alte interesf hochftfelh Stücke  Rat. Wert enorm, mindestens 3 bis
5fach!, d· Kilo zu 38,50 Mk. W« Ko. z. Probe zu 9,75 Mk. Packung
»Seniation« 525·ganz verschied. la or. Marien nur 6,75 Mk Bei Vor-
einfend. freie ßtefer. s. Nchn. Porto e tra. Bernh. Bloclg, Berlin
C. 54 Alte Scho·nhauierftr. 23/24. ammlungen, Antiquitateiiz
Kunftfachew Raritaten &c. kaufe und tausche!

JmLandhaus »Jdhll« Neu- cibe, Wir empfehlen in großer Auswahl
12 Mut. vom Kurplatz Alt- eide, und in allen Preislagen
direkt am Walde- sind für Juni noch bewährte

Zimiiier zu vcrniieteiu  eutsehe

ff. Briefmarkcnl

��.-

�

Iusw-«« i« kj

Laut» J;
Garten. �pim schönsten Teile von Plüsch�, Tuch� und

 mermonate behaglich eingericlp  in weiß. gräme, Erbstüll-Band

Gute Vervflegung,  Preise. TM
dyaisch « giegeus

Ober Skhrcjbcrhau  Leinen-Tischdecken,

tete Zimmer mit und ohne 2.;; und stumme,

inich 
f" Sl , C . dW h &#39; ,Häuschen mit großem ur aons lß un o nzimmer

bietet für Pfingsten und Soms  I Gardmen und Stores

Pension. Friedrichsbaudh Portier-an, Vorhangstotfe,
�Barlftetß. J. Tilligo _ Iiekorationeu

s»  ·» .. -- «. - m Kehm-Imitation, Leinen,
" liips und Vclvet,

Diwantlecken usw.
Teppich- und Linoleumhaus

Ilorleietamcslau
Albreehtsstr. 55, I. u. ll. Et.

nlteihilte, Autoaramine
fe tene Poftkarte it abgefteni elt.Marien zu verk. Dethefte 73, l. r.

Sofa [2Salougariiitiiis  , 3.......
in Seide, Yu verkaufen. 10��4 Uhr
Ovitzftr.3. l. rechts. Händler verbot.

Große Ausipahl in gebrauchten
Pisiuiiios

«  di a m7�
am Wall« un Waffe!
ist die 1. Etage, 6 Zimmer mit
Balkon, Obst. U. Gemüsegarten U.
Be»iaelaß, auch geteilt, bald oder
fvaten evtl. auch als» Sommer-
frische an verm. Naheres durch
Selfert in Grsßgrabem

Kaufe sofort graue, möglichst gut
erholt tombl. Jnfanterieofsizierguniform, nur direkt. Gr. Fräun
Zuiclm u. Z 83 Gieichit. d. Schler &#39; ta.

ch taufe gebt. eingache u. gute

0

M bei, Schwulen an . » _
Wahler, Friedrichfttaße 17. Bluthner. Bechsteln und and. verk. V-k1.-k«k- k--L-A ....& a...n...z;j:.l. its Llff [Nlan- RI-..L-..I&#39;L..-E.- 00.!!!

eh



i
»· I g".. - .. . .

s . ·-&#39;l".l. &#39; « �w�?f; « x� _I. f ·«  &#39;a� s« « ,· .,j »« ·«.s«.-&#39;«« -�-&#39;- l. . ·

-:&#39;92

Neiiaiifiialsiiieii für den Dieiistboteii-.Kraiileii-
versicheriingiksVerein per l. Juli können schon jctzt
erfolgen.

Die Ztrankeukasseiibeiträge fiir das» 2. Halbjiihr
1010 bitten wir iii unsereni Vesreinsbiiro Neue
Schwciduitzerftraßc 15 während der Geschäfts-
stnnden von 9 liis 1 Uhr oder 3 bis 6 Uhr oder
durch Poftsrlieckssioiiio 7373 zu entrichten.

h « Tltrrein
Visestiiiicr Dieiiftlierrsiiiiiifieii

g sfwszk Les  «» 5&1� f �f:n...  -P« T. VÅHI «·  .  THE" w� l »«-
"a · sit« CI &#39; i

THE? &#39;&#39; g« «.«.« «�v�

�//{/ 
i

s g. Schelm:
�-»«s7«-«-2·« 1rfandbrlefe

-i...«·v-- ... «·--.......«.« . ..-«-..·-«�-- «u... sov-

Hcrrciidlliiziigc »  .-
auf; erftllafs. Stoffen in lii-Verarbcituiig

Eel. Limit-aller, Sniwcidiiitierstrafz

:".·-..«.«T«T«s-�-« �w? --« �s6� "z. xniscsi.:i-.::s««?«.-»i-:;i-.«H;i-?F.k.en: i
. s, �n: uxflx� 1:1"

n am
M u f?

�

e l.

Jhenz. Iccizzig rings-Anstalt.

Färberei� Lan-artig«
�Sah-neuste ers-net beste Lieferung.

Breslau
33914204079.

�I6 Filialen in Ißreslaec
und Schlesicn. It!

beseitigen; eines-sinni-
neuen-sent.

Die am l. Juli 1016 lillljgen Zins-
unserer· ll motlneken-

und {ommnnal-
cabligutionen werden vom II. Juni

 d. J. ab in Breslau bei dem
 Schlesischen Bankvoreln,
« Es dem Bankhaus�ichborn END»

ff; der Dresdner Bank
Filiale Breslau,

Herren Gebrüder Alexander
eingelöst.

_ Diqziusgcheine bitten wir an: der
Rucksexte mit dem bhrmastempel ver-

»Es-H«  sehen zu wollen.

? l von
 Max� und Wnllsan�nen.
i« Kostenfreie Abholung.

� fsieieiiiisieiiiiigeii iiiii iiefnreiiireii
I jeder Jiit setzt billiger

g  ·« ·« .i«s«:"»·--4«".sI.-. .»
 -   Ring 38.

n 2666.

Sonntags geschlossen -

Weizenalolaleeealvl
Preis Mark 43.-- pro Zentner.

Lieferung: sofort. Die Ware ist gesund n. beschlagnahmefrel.
�  
b

Welnaeesäesaisenreale
Preis Mark 30.- pro Zentner.

Auch diese Ware ist gesund mit! besalllagnalnlnnefrel.
elegruphischo Bestellungen erbittet

EH . Kremstal: man n, M senkt: le u lass,
Stelnanenbnrgerslraße ad. �- lfernspr. Gr. s,  M08. ·

Lieferant lll Lebensmitteln viel. Behorden, Getangenläger usw.

Kaffee-Ersaiz.
Das Fabrikat wird fast nur an die Regierung und Marine geliefert.

Abnahme mindestens 100 Zentner gegen Accreditivstellung.
Preis Mark Gi4.-�� pro Zentner.

bis�. Kretschmamn Hamburg,
Sclnanennlnnrgerstraße öd. � lvwrnsprugir. 8, Wiss.

Lebensmittel-Versand.
Lieferauxt von Behörden. flefangenlilgcrn usw.

Wer liefert lila: iiiisere Arbeiter
und deiiiiiiicbzt auch öbtlricgsgefaiigciie �

Leidens-träfe alles« Art?
�Slleiia�, Verein cheuiifcizier Iabrikeiy

Morgeiifteriiwerls
2l"lerzdorf, Kreis« Bolkeuhain i. Seht.

"Ä Die EureniiizialsNaliriiiigsiiiittelftelle im: 030711751
erbjttet fortliiiifeiide Vliigeliotc iii » » f«

mit chen Itnhriiiigeiiiittcliuiii l
 welche aii die » _

yicnichait, Stettin
Abt. Nahrungsuiittel

Pouiiiiersihe laiidiv. idauptgciio

zu richten sind.
Das bostellngefülnrte

ßmslnuer Schwerunlner

�Eefanten-mitnnenu
garantiert sundfrei. ist �

K� zu Frlodenspreisenn "an
nieder zu haben.

Chemische Fabrik.

M. Weltall. Bis-nein
« a,� «« «k,«·-«·-.«-A « . «, 5�Å§.�:'« .0 

Ja

ssen, fetten Ei
liefert bei waggoiitveiscin Bezug vi · «:

bvilhelm�clnülke. i�icgui�lgi Tit.

Berlin, im Juni 1916.
Der Vorstand.

Henneberg-Witwen
Kceigliiitiii-Actieiiielellltiiiit.

Gewinns iiid V l t-R d�für den  Dgäetnibercldfigktkx
Ibelmt.

III-U» 
aß |4�.
1! Verwaltuniiskofteiii .» Konto . . ».  . 386857
s.! Zttlfeii unt! Lierniittes

luiigsgebiihreik . . 9460508! Erneuerung-Stande . 1217568
s! EppezialMc ervefoiids 172 4Su! Gewinn. . . . . . 3149001 

59688 84
Kredit.

. �a.l; Vortragöpon 1914 . . 5l0s122 Betrieb uberschuß. . »··5·t·!»x&#39;z·8·s72 
edel-VIII

Die; auf dasszahr 1915 lautendeii
Gewinnanteils feineunsexertssrioris
tätskaktieii werden mit 50%. die.äenigen unserer· Staminattien miten vondeii Kreisen gewalirleifteteii
4% DCI der .llationalliaiil fü
Deutschland und der Bank fjir
Handel iizid Jiiliuftrie iii Berlin,
der Bau! sur iziaiidcl und Industrie
Zillale Brcdliiiu vorurzlsrcslauerj iskoiitokBaiit und dem cichlesi cheii
Bankvereiii m Breslaiu der Ost auf

ff

lll Poseii

Berlin, den 5. Juni 1010.

TrachcubergsMilitsilfer Kreiss
bahn-Actiengcfellschaft.

--..-·

er
7 iit bei der 1020g. �

C: Co. Gcfellfiliaft mit be« g.�
icliräiitter Ha tiiug liier heute ein. U,

« er Haiideldregistteilunii l; Nr. 27
Zerni

getragen wor en: Durchder ljesdcllgliafter vom L  _
tkltlzift ie lesellfchaftaiifae o
bisherige Vertreter des  bei
fuhrers Rechtöaiilval
Eiilciiliiirg zu Brcel

« eiteln. ·
� rrsltin den St. sinnt 1ll·i ·s.

____ Kiiiiialiilicis·«2liiit8ncrir1it.«» »»
In« unser »Sie-tief eiisiliqitsrezzi u:

Nr.14 ist bei der ereiitdbaiil un.
etragene Genossenschaft uiit lic-
cliriiiirter Hart« tcht h er am Z. is.

i010 cingexraaeii worden: Vorstand,
aeitlirlicii OjaslliatistiestittzeiiiszTHE-fett? 

�I. s r! !

i. »ssebrnar

« acrtel, rcslainrelative, Sewiililt Ga
Amtvgekiiiit Bei-Blau.

Bilanz flir den 31. Dezember« 1915. z»

für Handel und· Glcwerlic sowie deren · _ Dcpositeiikasfeii s«
 rings-löst.

und.

llicfcliliifz .

ste»Der
cklclflss i,

t Ui-.»Waltcr
M! Ilt zum ««  « «

fJii unser Oaudelsriågjister Ab«teiluiig A ist bei Nr. 16� das Er«
wichen der Firma B. Laudslierg
sen. hicr heute eingetragen worden.

Breslain den E}. Juni 1910.
_ "Jflyflgiinligbgs Qlmtßgcridvt.

Lin Ltzege der zszlviiiixisvollstrecluiigsoll das iii ObcriiiaLKreie Trebniu
l1e·legen·e, im Grundbuche von �gleicher
Obernigk Blatt h�: zur Zeit der
 Eintragung des Versteigcruiigsvers
iiierkes auf Dcu Nanieu des Kauf-
manns Alexander Freiherr v. Kloch
in Breszlau eingetragene . aus-
Gruiidftiich an der» Bahuhof ra ca n,81 a groj ,mit Llcler öitlich der B l!
llllt Mk! Talern Reinertrag ui
1135 tveart Nutzungswert am
4. Lliigiist 1016, vormittags 91l·hr,
durch das unterzeiclllnete Gericht� an der Gier chtsste c -- Zimmer
Nr, 17 verfteig rt werden. Der Ver·-
stei erungsvermerl ist am 27. Zlllai
191 « in das Gruudbu eingetragen.
LgL Llmtdgericlit Tre uns, Z. 6. 16.

Die Äuszülsfrung 1! der Erd»
{Betons n. t enbetonarbeiten  au-
iauimen rds 150 cbm llicton!, L! des
eisernen Tragersllberbaiies �,8 l!

« c stell i der sspußgäiigewAmiw� Üblbtfsähillllgläll�ßlo��ll {f} km 94,937
_ all H der Oauvtbahii gtreslaispslåtlogau

1l Bahneiuheitkoiito . . 1870629»35s0llc1·1 Im Wegs! Oft-sittlicher Aus-

«· ZTFFÆV«FWPITU�T"�·T&#39; . «, 1.1%... FZLFFLZHHZJEI VFHPUZEEIFQL2ZVETFTTUH»Es:
s! Untcxpyxnwstsnxktnlici sehen oder gegen» i3ostBeie»Eii»i-Behör en . . . . 10800L scndungron 1. M. u0 f. fur die
4! LFEEUVFFZEGKOIIW ists-se ZEHSLCPOHTFILZTSZZLIOYioltiisktvdoerit DIE·5! Petri; smatcsidlisus i rat reicht, bezogen werden. ztDieon · ._ . . . . . 3613822 vlngebotc find mit eiitfvrech der
G! Illiatermliensskpxito b,  Aus ttft Darlehen bis Dienstag,
__ Erneuerungsfonds . 10 669 46 Den 2 . Juni d. J.,»vorni. _10 Uhr,
z! Kasfezi-Ko»iito. . . . 28101 zu· .1! u. 11 Uhr zu «! an die unter-
b! Geivabrleiftuiig der zei uetc Pauabteilun ver-siegelt »u-Streife . . . . . . 228800-- as? eiåein ätoreiclkliesiån ujsiltagä lit«·- . a , . i .Passiva UMJG 05.333301. fbigenbabubaafagteilunq. Z!

, . se. Liefeniiigitierieliltltgeit1! Aktienkgvitczkkskjonto Be; den . iiui l. Universitäts-
Prioriatzs 901616610 jsjlläussken Tres an, Plaxftiu 7,«�   er ar anSsesssssszrstgzsss ..2».»» « ° g» äs«sis««e:r«-...-�- � J ei e, a .L; Vilanz-uieservefoiise" iii-dato? vom l. Juli bis 30. Sei-ihr. 1916

3 Erneuerun sfoixds . 15141 15 neu vergeben werden. ·
H! Spezmjzkjkg gkvgkoudg 1930 83 Alles Jlcihere ist ans; den bei der
z! ist; p�tmnßfgnbg_ 473132 Verwaltung voiiistjxio 13. d. Blitz.
b! Fixe itoreik .  . 25300401t11ahreiid der Yieiitt;tiiiide·ii, fruli
7! Ruckstgkkdigg Ggwmsp von 8 Uhsbis abend.-  Uhr, aue.

anteilc . . . . . 1 ; i,�- gelegten »ieferiiugsbedinguugeii zu
s! Gewinn. . . . . . Ist-innig «Lächeln ·.

teitizsuisue » �x -- Jung. nennst
in Orig.-Kist.»zu 12»F-l. ab u eben.
stangigszklg Kreuzkirche 7. e. .386.

"Stulle �äelelebelnlnten, 
al darunter Extra»erste Fabrik »·e·, « 50 Mk. , O, perBillet, das

5 Pfund wer. 
n. Solon-Kerzen

15 bis 35 Pf.Parafgii- 
V s DMCJE a; iii n »« n ieran»e. a u. . en ceiekcsiknx �s,� Tkinitaestkaszc s, I. �

Weiiifteiiiifiiiira
bleifrei balder» dito them. rein
tristall., abzug. Gast. Narr. m. An .
d. new. Damit. Jacob
II. Frankfurt a. M.

WiiclieiitlT3�-5"Zeiitiicr 
Speise-Otto«
sucht ge eii Kasse zu kaufen. Aug.
fraiiko tation Burg. s«

Paul Sclnierscln,
Vrieg Bezirk Bresliiir �

«« bei-innre Sitte,
alle Samen, au� Zcment u. G; s-

ite, tauft zu a erhgehsteii Prei eii
Nagel. Sacke! en gros,
Vcrlinel G. .

jxsss « Si« -L»--s9: « z« «

iiiae
Billlshltll

erlitten« lltliiiaiiii
Breit-last,

Dorotheciistrafze 12.
Fernspn 2234.

J.

- .:�.° - &#39;A&#39;."4& V«

«« « N? «sf-«s · .

.
weiß, » ·
2Yi»auila, zu kleinen Posten, Stile
Luni plltarl, ucgcllv�lü�c 1103111100011.

Basis-l breitet-see.
existiert  Clerii-z, �

Poitlagcriid

i bittern, Da
mit viel Garten iinuiiltereui Baumbcftaiid iii idhllifcli schöner,

Bitt.

Voge 3s; L

-«- mit Gebäuden

Z» Oieicheiibexg i. Böhmen.

für Garbeubiiiden Maria.

ssblbs

waldreiclfer Gegend als»

zu iigihten oder zu kaufen ein-b
z� lie ßen

Ohr· umleiten bevorzugt

lljsaiirtelssislsosllxz
t. _ » �

des Wasser oder -»eichc, auch etwas Wiese sehr crwuiischr

efl. Lliigcbote unter l« U! an die Geschäftsit der SchlciÜ Ztg.

�- «.
 pk--·""·"  F«

teiintieiis nur Villa

m--.....-..:_. n » ..... . » m
. J- . « QWeiserer-W ersten? l

· « Eine iii ciiicr Jziidustriestadtder sisniif Oberlaufjicxciigiiist
ich: erweiteruiigsfahige tllteiliiiiiifilic Weber-ei voii zirta 300

j ...�_

iaa

88�176 cm Plain-reite- Vorbercitungsinascliiiieii und Clariifiirberisi iii
wegen Ableliciizxs des Inhabers zu
vcrkaiifeiiz Tsliifrageii unter II. l.
A.-G..  .s!orliv»,»e»rlietcii.��.��. .--·.-- --«....

weinte, c geringste« einseitig. «�
sehr. vorteilhaften Bddiuguiigcii z»
2558 an Iluasesiistctii G» Inglei-

�-·-- --«---0-s- »so

der Hasel-eindru- iideis ppiipirrbraiiitcze
würde Dame mit geuiigeiideiu Stabile! bestehende Filiatc
übertragen oder Vcrkaiifsgefcliiift neu einrichten?

Mittlcrcr Ort in den Kreisen Gibt-litt, Licgnitz oder
Sihweidiiitz bevorzugt.

Gefl Aaiaebote unter l«

Fell?� ."..� . « s« .&#39; s» 92 «   �a. .� - -pl« « - . «H 731W�. « P» z « a
�f�.   » &#39; «.. I » . «·4 - les« «« « f« «v1 � « �v.� -s« ·« . �rZ« _._�

�C

I

Arbia III sei
r« i« erst-eilig«, . U .
uefiihrlichen An chlaikerber unter

K 203 an die  Sie Obst. clil. 8m. [0

Rittergut.
gute Valinverbiiid m. Brcslaw bei
0000 Mk, Aug. zu kaufen gesucht.

Auge-b. mit enauen Angaben, sonst
amcäloß, un er Z 3. 19 an staat-Jan-
stein d: Vogler A.-G.� lßtcßlau,
erbeten. s0

Lleuszcrft giiiiftigl
» Für Schnell entschlosscncn Käufer
ist ein holt e l iiie

Weidcgiit
iii der Oberlaiisitz wegen eingetre-teiiein Todesfall es esitzers

lilrößejofcskttk 0501 Heerrknnflcinå asfvs z . u g., a c m i
gebaut, 2 eichöf e, Haus; ins. sinkt-c.»Kreis»itadt u. Bain gelegt. isllles
Nalxaiifllliifr. Ali-It. ert. A crbiir .
Eis-»Ein llenkc, Rothcubiirg O «.

Erfx Laudtu s. Gut m. gut. Zllcittels
boden v. ca. 500 �ltern. zu dachten.

ausgeschlossen. Verm. nagen.
et. Zuges. GefL Aiigebotc

unter B 3 an llaassensteln &
Vogler A.- .&#39;..� Brit-Blau, erbeten.

TOhiic Gehalt
finde» ins! ein Gut zur selbständiger:ewirt matt. gegen Verzinsung c6
Gutswertcs sowie llberlassung und
bei der Bank �hinterlegten, fux; ein
Jahrer orderliclien Betriebskapitals
egen icheritelluiig des letzterenurcli uieiiieii Privatbcsilz. kskuschn

unter l« aus Gbgiclyit. dzsclllc . Btg.

eiädylßgetiüaab, zu iiiictsgu es.Beding;  Slrdf;.Stadt- u.Yiiliii»niHlie,
durchipe clettinLicht,Wasierleitiing.
Aus-fuhr . O ertcii und» da Sel
reflektaiit u. .3812Wan Ilaasonl-
siozzz FJzsgg93-«,«i;zzxiia w. s. is!5  .-..--

ss Zu vermeiden·
ab 1. Oktober 1910 aus· � oder

«40« bis 100 Hektor Acker
und tseiefeii

ohne Fundus

Stunden

uudbcsih«

instructus.
Ctute Lage Its« voii

Vllisliiiiit unt. »Einheit
. l«;··277 biczjchft der Schlaf. um
-" Borziigb f. Kricxisverletzte ed.

, Hintcrblielul Villcugriindftilit
in Kreissniiid Oarnifoiistadt beiLiegnitz mit Sta gelitiiideJziers us
Geiniiiegarteii zu dick.  Signet stch
als Peusiouat �oben: Mitbesitz, auch
Tltelieiicrizierb man: vorliaiidcirshli o-
thckeii �20 000 Mk. geregelt. zu - %
bis 1022 fest, P� an 000 Pein,
bringt zurzeit iiegenjtäcc Mit. tlliicteMich-kli- W «» O sLI3!!-.L«Li«2l-.Ztm.�

Zur Vbllciidiiiig ein. Studiums
innen litt; Mai! iii leiten

"«·««.«  in schön-r Gegend desEuleii eb«« « i: 80 �in

bit-s Paarung,

darunter einige faiivere Ackcrvferda
eine extraschiverc belgisilie·Stiitr, 7 Jahre alt,

ein liildfchöiier Apfclschiiiiiiieh 1,66 gross,
fort zu verkaufen.

raße»s7, Alter Buhl-Zug.anno�.

ännbnu�huun
irges

Belogen. ·niit 15 ode _ oraeii
der Wiese, Garten, ist an reellenSelbstkaufer «

W s« sssgitrxssssssA 1 ·-000- « L« iragen
UFZLTHEIZZP Gesamt. Sein-Este»-

Gute
Kapitals-innige

u. grinst. Gelt-grub. le. Wo abend.
preisma �an etmerb. Durch ergabe
von 2g! c; F zu: 11.Ster1e, Käfer»an ei e wir gern an euonim» «.Inseln. u. 7. 77 Geschfii. Schleispzjlziz
 erfahrener Beamte:

in Vertrauensftclliiug bei hiesiger
Graf-baut ubernimint Permogeiicss
bezw. audver»tvalt·uiig,Ltiislofxiugqzkoutro e, sowie Buchexabickxiisk s�
dlliigebote untjc 208 Gichfv Oel! Hin�

biiiieisscieleriingi
Gutsbesitzer sucht Kasse

ev. iirAiitellcn a 1000 Mk. ur Ver-
vollstandigung der Malcbher e gegen
Sicherstellung; Verzinsung» und
Tilgung Dur »! rcgelinaßi gwocheiits
ltche ButterliefcruiiY åltaheres u. irr« L 2:14 an ie Gefchaftsttz
der Schlaf. Zeitung. ___ �

Für den Verkauf von
crstkliiffigen

Csäläiilelmiiiseon i
aii·Fabri·t«eii, Jnitallateure-· Hotess
D·e·srtzer, Private werden v. leistungs-
fahigcr hiesiger Großhaiidluiig

2 glslilliilligllll Hirten
mit der Brauche vertraut. T111�-
Breslau iiiiddie Provin jin: bald
gegen Proviiioii und Jleiiefpefkll
gesucht. Gitter Verdienst. .GcfL Angxvote unter z 78 an die
Geschfrd cliles.Ztg.

titeitufcrly
scI!tii.-l!r. Wallailp 1.80 m, 0 J» gute
Figur, träat jedes Gewicht, schlep-
uiid scheufrcd geht eins und zuset-

· · weil iiberzälilig zu um
aufcu. Jiispektor Anmarsch, it!

Jaclsiliiiuaii bei Koberwitz.»«··
erkanfc uiciTicii

Original Oldeiiliiirger
Dckiheiigst

·  iliapbc!.
Erbsiholtisei Friedersdo

bei Strebt-sit.

tielteree Reitpferd,
ostvreiifiisclie braune: Stute, 1.75
muss, tadellos gcritteii geht ein-
uud zxricifpaiiiiig iiii tB-»ageii, iiocllganz mit!! an; den Beinen, trag!
Jedes ewicl!t, sit sofolt zu ver�

vlcanlcn. »  U
Genchuiiguiig des ftelllx General-

koniinaiidoö vorbehalten. »
Lliigcbote sind zu richten an Im:
Furstlnch llonenlolicrsihc

Gutsveruialtiiiig

0d

00J

l---

<1
rf

ibieffersdorß strcis Laubaiiz

iii-than» Feldwagen, Coupcss

Parkwagen in allen Gröss-ilislilllh «« Lisiifxkftsåh tZä3iFs.";Tzk�T2"

50 lintsalnviiiten aller Arten, Olibnc.
Feueternlanxwa:gcn. benennen

 Jagiluuetcszuncl 15 l�011!;�"�;·
Lewln. �KLoateratr..�..6S. #10.507.

elegciia �
Wisbstnlsleii



Dir. 34. Vierter Bogen. IN«

des Deutschen Kaisers

- « . .« �l B? «« 92 �f: · sI I . . I· .� �� « s. "- «« --««-"sf.l «, s· » · »  . r Ü�  v �I « &#39; .s· 1&#39; . 5 &#39; v. I. si , «« »!. « «« 1.: v,� »« .«« «· v� � «» ».
« - » i » « » «,« « Il | « I

Mühn Fiichswaliacln
mit viel Temperament, dabei ruhig,
fromm, ohne» Jede Uiitugend, sicher
auf den Beinen, Gewicht-Zwinger,
hervorra eudes Kommandeurtiferingeht au»»! iin Wagen, Um tande
halber fur 5000 Mk. u verk. �
l.ipinsic»i,sigl.»Prz»l. beramtmanmDobriidzicii ei Wilhelmsbriick 1.213.

Pferde-Verkaiif.
Mehrere ganz schlvere u. mittlere

�ltrbieitgänferbe, 
Ia Reitpferd,

sehr fromm. scheufrei.  Gewicht»s-trager!, 1,70 groß. außerdem ein
leichtes, alter fottes

Wageniiferd
5jähr., 1,53 gro steh. vreisw.

Carl Pohl�, erlincr Pia
am Fsreiburger Bahnho .

Wasser-d. Decken
iiiid Pläne

können iioch angefert� t werden.
1 Plan, fast neu, zu ver aufen.
Sattleruieifter Praus.

Neiischestraße 41. Tel. 1932.
Suche zu kaufen gebrauchten,

aber noch gut erhaltenen 2fpannig.
Ziegeubockwageii

evtl. mit Gefchirrenk reisangabe
an Dom. Reimen, Srr. s eiffe. �

Fast neuen. stark geb.

Plaiieiiiuageu
verkauft 
�l�iiioiiolt�s »Bi·iuioroi,

Sciiiegei»z.»Scliles.
Gesamt:

Stil. Wagen m. nun
oD. ein Selbftfalirer. Aug. in.P»»reis-
benenuuiig ii. T61  äifchft. Schl. Z. [x

Gefecht Sviiine

a5� vk.
�

oder f�  Selbftfahrer!.

esse. stillt-litt. niesen-essen
Ja! füllt Handlungen,
4-»oder 6fitzig, u. einen Parkwa en
mit ob. ohne Geschirre. Gefl. n .mit Preisnotieriziig u. T 169 an .
Ggschst d. Schles. tg.  x

Weil iiberaählig, verkaufe �

Fast neu, ein· und zweispännisg zu
ahren. 
Besichtigun : Bahnhof Lüben.

Frau von I alloaliok»-Pachaly,
Scbmaraau, sie. Süden.

Zwei schwarzbunth gut gebaute

Znchtbniieiy
ca. 8 nub 10 Zur. schwer, verkauft

Erbscholtisei »Schlotteiidorf
bei Gamma m Sdilefien. [0

Kaufe jeden Posten magere

Hainniei u. Schafe
zur Befetzung meiner Weideflächeiu

Habe freie» Einkaufserlaubnis
vom Schles. Viebbandelsverhande

Jos. oralla,
amiiieisstonfum [9

Bres au 17. Dei. 4620.
Gutsverwaltung

Nied. TöfchwitzsStcinau a. O
verkauft schwvtzbunte

Ziichtliiilien
mit Libftammungsnacliweis von
uiiichreiciien tlliiittern abstamniend.

Von heute « ab stehen bei
mir 10 Stück starke, junge,
abgekallite nnd hoch-

trageiide Kiihe
zum preiswerten Verkauf.

P. Herrmann,
Weidenhoi.

Telephon Schebitz 6.
Zwei schwbr., 6 I. alte

Zugochsciy
zirka 12 Ztr schwer, verk.

Dein. Waltersdorß
Post Lähm

4 giite Niiichziegein
davon eine Juli kommend,

echter Bock,
2 kleine Blicke

zu verkaufen. »» ·
Pickel, Sluuigßaelt.

Airedale-Tcrrier,
2iäi»r.·, bildschöm sehr »wachsaz»ii. von
Polizist abgerichtet, bill. verkauflickx

Freigut Droscheii
bei Trebnitz in Schles. L

O

�

«s.jiiraclituolle Pfanhiihiie «,
iiiid Henneu

sotvie gegen 10

Braun» sehr"chkheigcr, _ roOberrubeiu llerie L

Jeden
Klee- und

Richard

Faikciiaii i. Schles.

Ylleißliraiit
ßkBvfigeS rt � »:-» Schock nur 1g s

kurbispflanzen n 15 Pfg. liefer Jeden

Giirtncrei Relnsch, Breslniy Grlinschenerstr
Telephon 11670.

kauft zu den höchst zulässigen Preisen

6000 zuteil: Grdriilikiipfiaiizein
000 Schock späte

p�anzen,
hor ü

O�ctl nach außerhal

Posten
Wieseealieu

Hoheisel, 
werufurerliger Nr. 8.

wenn� no
zur Ackeriiiig von 800 morgen

Bedingungen einsenden
FideikwHcrrfcha

Seufsaat
iiiit etwas Hirse

u. Kuöriiki emischt perk. p.
135 Mark . iettendorf bei
Gut Kirchstraße 2.

entner
reßlau,

·«----.- ._�.�92.

aber Motiv:
Anfang Juli gesucht.

ft 2!iietschit·t»i,»Sir. Glogau

ck�scho PiluRu. Sa 
echt allein bei

GeneralvertrJ!

Dom. FeldhofWeppersdorf
bei Tropiowitz OSU

gibt ab eiiggköskausend Schock

Wriickeiidfzfslanzen 
 Kiackeii!,

bester Ersatz für
R»iibenschlagen. ru » geben
hohereii»»Ertrag als» Fsutterruben u.
finD fur menschli e Ernahrung
geeignet  8

Vom Produzenten  9

D Drahtballeii Roggen-
uiid Weizenstroh

r - i.z« III? lügen. oiikpiqi OS.

Elnigeida onna FlaYtMezu S reuztve en, billiger
oder Torfftrem »  

offerieren zur prompten Lieferung
lla o Hoffmann G; Co»

s reßlau. Tei.1868.

Alt Stinljecln
offeriert preiswert

Heidekraut, 
llolzwolle, 
Sägespäne.

Saxonia, Grofzlnindeisges.,
Dresden-A. 87.

Fernfiirechem 14414, 14415, 14416.
Te egr.-Adr. Saxoniagrofso _[9

Offeriere 234 Zentner

Laughaiifbiiidegarm
zu Garbenbinder oder auch Stroh·
presse geeignet zu Tagespreisem

Gu r. Zirlau
bei Freiburg in Schlefien.

Vertraute wegen» Llnschaffung
einer größeren Maschine  

60«Di«esiliknsteu,
gut erhalten, tadellose Reinigung,
6 Jahre im Betriebe.

» Dom. Geischen.
Kreis Gubrau, Bez. Breslau.

is Inventar lenleiaiinni
wegen Pcdichtaiifgabe
Giitcraeicdcrrzniiitciz 
Oberniioftersdoif

8 km von Station Gramschützk
Kreis Glogau

am 15., 16. und 17. Juni,
9 Uhr beginnend.

Es kommeliä zum Verkauf
am . um.

Dampfvflucd Dre chapparat, kompl.Dreschsatz mitPresse, StedemaschixiaSchrotmuhle, 3 Se bstb»inder. 6 älliah:
mafchinen, Bin, m Drill-, Breitsa-,
Kartoffelleciey Pflan loch-, sudecky6 »»Kartoffe ernte-, Harima inen,
Duugerstreuey z» lachsen knot-
iuaschine, offene und edeckte Kutsch-
dringen, Jagdwagem utschgesclåxxrhReitzeuge, 1 Fuhrwerkswage ieh:

__ Am 16. Juni:
Tür-Wagen, Ernte-« Brett» Wasser«
wagen u. a. Ackergeratt Pfluge,
Kultxvatorem Geigen, Walzeu iifw.,

Reinigung-Ema chiiie, Sacke usw.
»Ai·ii 1_. Juni: »

Stallutensiiliexn ioo z»»krippen, Siede-
inafchinen, Siiibeiimuhleii, P erde-
agfchirre, »OchsenstirnJoche.» Stich-
tuhler, Milchkannen ufw., div.»Mo-
biliar, Kvntoreiiirickitung», G»e inde-
betten, Decken, Schmiedeeinri tung
mit Vorraten, Drehbank, Vorrate
an »Stellmaclierholz,» neue Ruder,
Speichen u. a., Schleiifteine, Sattler:
nahmaschiiieLedervy·rrate,Geschirr-ilc, L rbeitsgeratfur Forf»t, Hand-
werkszeug fur Saifonarbeiter und

eles andere.
VI« V f.�s�nlgs 3251g, Post knickte Nr. Antragen u ri ten an »Es.

Dom. No tersdor , Sta .Gramschu .

ehlstellen auf
cken

rkx &#39;

Ein s b
Stinhpeess

für Drahtpresfiiiig
sticht zu kaufen

Adolf lizuike,
Löweuberg Schl.,

Fourage-Großhaiidluiig.

giene 7;
; mit beistch. Schutzmarke J.
.- x

B. Hirschfeld,
roslaulß

ie 
e l

roffenfohl, �Ißelfclp, Uiotfraut,
liche Ellielonen, Einlege-

b

. 194;.

 9

�

F
.-k--- 5»» » ». . e« -«-&#39;« .

0

60 zöll. Boiiefscher
Dampfdreschsatz,

Herrn Rossplc _iii Raiidtem
Breslau. besichtigt werden.

Er omobile 15 PS.

Robey-Locomoblle 6 PS«

zutauschen gesucht.

auf Probe gesucht.
Späterer Kauf nicht ausg

� mehr. »unter l. 230 an d. G Ch
der Schlesisclieii Zeitung.

über»9tu·i,  Chat Ve·rmög
ver altuisse, Beobachtungen,
mit elun
vornebm e Referenz., solide Pr

Bresiaiu Neue Schweif-n. Str.
�o « « O
»Ist-ekle Heiiat

sucie ich Briefw.· mit ebenf.
bes . Herrn. tllieiii Alter 24
stamme h. groß.
mir 200
Ernstgenieinte 8ufchr.

«Öcir�t.  o

Bart, wünscht Vriefwechfei mit ei

nur v. Sel tbe
E O.
neuerer Beaniteiz

. Dame zwecks Heirat. Beruf

ina 
elb»tverst. Brief
chriften unter

Geschft. der Schles. 8tg.

iziznrcgendeii Vriefwechsei zii trete

r iliisliniillei Stettin-lallt,

JUII . .s. Verm. verb. Verschipiegenheite zuruck. Läu-L 240 an le

gut er alten u. durclixeparierh für
5000 N ark zii verkaufen: siauu bei

Bezirk

mit 22 PS. Jauerleistung, 3 Jahr alt,
g tadellos erhalten, is

voll betriebsfähig, preiswert zu ver-
kaufen oder beide Maschinen gegen  .
moderne 8-��l0 l�-Locomobile ein: ««

�
Gut Annahof b. Dieses« Krawnrn OS.

Stokiiuotorpfliig
eschlo en.

st.

ens-
_ Er-gten ani Platze u. außerhalb,

[x 
8

Zutsih 
alire

Gut, Verm.»» steht
Mille Mark z. Verfugiiiig 

erb. unter
J "258 an d. Geschst.» der Schles. 8tg.
Fur größte Distretiiin wird garaii-tiert. Anna. u. Jede Verm. str. herb.

Eine Witwe. Auf. 40, ohne Anh.,
esund u. gute Ersch., bar 120»Mill e

n.
liess. Herrn m. ein, Existenz, aiich
Landwirt Ree e, nicht anon.8uschr.

bs w. beantm. herfchih.
chr. u. J 259 Geschst Schlef.8tg.

Akad  höh.» Lehramt!, _31 J., kath.,
tviinsciit Briefweclisei iiiit geb» verin.-

s-

Geliiid. alieiiist. Daiue
sucht iiiit älterem geb. Herrn vo»r-
nehmer Gesinnung zlv. betrat in

n.
uschr. u. L254 Qöeichit. Schles.Ztg.

·    ..� i. »« ««-·»·!««·L«-«I-.-.«-,«« "»  »F  . M »» »; »«».-" -«.»J:»:Ysp»««,»». .i.sssp-z·-«i»,szs�s:is;i:tk»j,tåx
  «. sermie singen.n4 �.1 »   l ·» X .45�: F» , - �Ja�! f� » H« «» »» j  «. H, M: 7;; �ß

4-5 Zimmer ufiv..

bald zu richten
Geschaftssh der

unt. »
Schles. 8tg.

c. . II»
Or! "i"? �f� ur�äri� &#39;57�: �i .-&#39;%:?P.�.!�-�a.37�*3� &#39;;&#39;:&#39;*".�

cJusttorcis u« Pilz. in: n: Beile.! l 7

Zu mleien aelntlii �besetzter
Einfnnsvllln nd.Vill.-Wnlin.

» » _ iieiizeitliche
Einrichtung, Garteiibeniitziing Be-
dingung, fiir 1. 7., spatestens 15. 7.
Gefl. Angebote iiiit 8 reisangabe 

17l an die

PRI-
DVLTEYFYHF 
&#39;s·

Wäkhorsünass

mit sriiche, viell. teilt

Gesiicht in Kleiulsiirg nd. Vnrnrtcii
baldige Soiiiuiertvoiiiiiiiig »bis»Wiiite»r mit schönein Garten. 2��4 Zimmer

h. mobliert, fur altern Herrn mit Hausdaine und
Bedienung. GefL Beuachrichh erb. u. Z 79 a. d. Geschst d. Schles. 8tg.

I I
Mission-asia- 7

Wohnung, lzioitisvtr.,  Zimmer, Füsse, Slzlscsidlcheibgsköißk Bad,  Saß 708 Mk.» «« g» ! » a ou. u e. g ». » » »
» 4. »· � � » Entree, Ka inett, Küche, » 386 ,,

für bald oder spater zu vermieten. �

sehr eleg., viel Koiiif., elektr. Licht,
10 2116311. h. Hptbhf., zuiii l. Oktober

zii solid. Preis bald zu heran.

Ast? iiiun er-  r
im 2. Stock, mit Diele, Balken, Langia, Bad, elektr. L. u. Gas, Gartenb.,

Iluhonstnnm a. d. Arletiusstin Tel.864.

6-Z3iiiiiiier-Wohinnig, liochparterra
iiiit heller Wohudicie

prachtvolle Räuineszsziiiit moderner �Jlußftattung,

Bin-risse E04a
� an der Ecke siaiserkWiMelan-Straße -� gegenüber Postaint XIII

Schwein. Stadtgraben 16ll
ist die 1. Etage, 6 8imuier iiijt elektr. »L.,  Saß, Balk. u. Gartenbenutu
zu i.  zit»vokiri«i»cz·t-oki. »Naheresbeiiiijisqazisnietstexz �

Gdeilielilsilh i. einen4-Z.-B3ohii». m. hell., heizb. Diele,
Veranda, Gartenben., o. vis-a-vis,

frech: u. Leuchtg., vorn» ruh. Hauss
preiswert zu vermieten. [2

ohunuge

2.Etage, g

sollen ruhige und sonnige �--�l.i

or� kmal

in den obereii Stockwerken

U.
« .

sofort zu veriiiietc
; .-«x-�� �-__ . _ _. - «-"««,.    » "z..,«-«««st-.»ss.s.sckss.itsij« �.-

Ziijki ui liiierie Ziiuiuer
mit Küche und Slliädchengelafz um1_._ Juli auf ein Vierteljahr, mog ichst
Sudvorstadt gesucht. An ebote un .z as! Geschih d. Schles. sitz. �
Miit-i. eleg. Wohnung,
8»�»�4 5;inii»iier, Au vermieten, vassend
fiir OffizicrP Yeeleplionaiischliisn
iliiiig .!..Z, W» links.

Näh. Schiniedebrücke 5, Hutgeschäft

Wan- n. Sailniziininen
gut möbl., sep. Ging» Balken, für
1-�2 Pers» auch einzeln, evtl. »1 als
But-can. zum »15 Juni zu vermieten.
Nah. Tauentzienpiatz 14, 2. Etg., l.

Viktoriastrafze 112, ll,

beitfiiiaitl. Wohnung
von 5 Zimmern mit reichlichem
8ubehor, Balkoii,  ihm? und
eiektr. Lichtfortzugshaiber sofort

unter Preis
zu vermieten. Näheres b. Haus-
mstr. u_. llermium Schönberg,
Schweidnitzer Straße 21. �

Paradiesstr. M, I. Et.
herrfch. 3 81mm. Bad, elektr..  hab,
bald zu Verm. Nah. Hausinstn  9

6-Zimnicr-Wohiiniig
im Hochparterre so leich od.»»spaterzu vermieten, auch  u: geschaftliche
Zwecke, sehr geeignet, Gartenstr. 48,
gegenuber Liebich.  9

�Vittoriastrasce 12l.
II. n. lll. 4- u. 3-»Z.-Wohn., vollft.
renov., bald od. spat. bill. zu verin.

ges-gestiegen« Messen«» 6»Zimmern mit
reichl.Eliebengelaß�lßintergarten pp»
entralbeizuiigk Warmwasseroezpornuna. evti».·Uartenbenu»t3ui-ig, fur
a»»ld oder spater zu vermieten. �

Naheres: .sg»e·dwiastr. 36. Tot. 2058.
3:; iiiiiiier-Wobn. iiiit Bad 3. Etg. f.37 Mk. Opitzstrasze 54 zu vermieten.

Slliine Dianas-Wann.

Ü�

- zum Oktober zu ve m

l

r .  8
Schiverinftraße 33, Ecke Augustastn

-«i-:x.�,-, .-,,-,.».--.

J I

r« �I  .-

«««-�-.«--»·-.�   sz »  s· .i &#39;s«is« --«"-"-;I«7-·  s.

�Es�?!

 
F? 
s i?

Ä

�L E.
 Seiiiahrris 1b . · e.!

m1 an ar. rau u ur eiod»er  �älter Besciziiftigiiisg sitt? Bi-
trieb, ontageo Reisen»er

nter 7. "3 an die Ge-
�

Angebote u .
schaftsstelle der Schles. 8tg.

k » «« I« m: » 7 «?iiiiiii. »he rschaftl JJYMW t� Bad, Loggia 2c. »» »
zskiiiiiii 2c. renohiert. fur sofort oder svuter zu vermieten.

oheiizoileriistraizc Nr.23, am Schuiiickiiiau«Zrrschafti. Sandman, 531111., beiab. Dieie 2c.. bald od. später z. veriii. l9
Steinernen�

. Diele, Diener- u. Biädcl!enzi»i»iiin.,

gelbem; 7
mmor-�loliniiug mit. herrlichen!

Ausblick unt« grollen hiiusioiilcotimlox und Kaiser-Wilhelm-
2 im� s! Dsssss

Ksng
Großer Laden unt! große Gesihiiftsräume

owsie
großer Laden Biittnerstraße 5

Näh. Ring 60 bei &#39;I�l1einer Si Meinlckc.
rssisszdsH «« "««- «.�«.".·;« i

Stil

Niiiicos b. aus Orts. ·

G0

I«·.«.«;«-.i"2 « ««

40J., str. christLGe inn.. läßt s. pens. u.

iinlit nun. erkennen-stell.
äichaisiizkkiräikiäsk�ixiäuschi«

EIN, jlllllltc Will!
der Kolonialww und Destillat.-
Ilranehe, vertraut mit fchriftl.
Arbeiten, sucht pasfende Stellung
für bald oder s äter. Bufchrift.
unter L 23g Ges t. Schl. Ztg. �

Juiigcr Mann, militijrfrei. fuckit
Steilun zum 1. uli in einem
Koionia waren· un Delikatessew
lgeschaft al

äleärliiiufer.
Angeb erb. u. l  300 Geschst Schl.8tg.

Fu. sahe iiir weinenden.
15, im 16. Jahre alt, eine Stellung

ais Gleise.
Robert »Diese-like,

__8! Freiburg iii Sdilefien.
 Einfacher, h_erb., erf., gewisfenh.,

Wictlllinflilienmtc
sucht, gest. aii gute Zeugnise und
kämpfe l., .ba dod. 1. Juli aner-
ftellun . Ungebote unter L 224. an
die Ge disk. d. Schles. Zeitung.

slleltekerWluitlinltslienniter, 
militarfijei, felbständ. disponierend,
sucht fiir leich oder 1. Juli
dauernde Ste iing. .  

Ziischn u. L 207 Geschsi. Schl. 8tg.
Eisen-haften ein» print. u.

theor. geb., riist.

Landwirt,
berh., ohne Fam., iiiit Jndustrie
vertraut, schreibgewan , [0itzt! nein. Wlitiiiinaireil. Aug. erb. unter L 227 an
Gßefchft. der Schles 8tg.

Wirtschafisiixspenok,
verh.,»»84 J. alt, tuchtig u. energisch,
militargren sucht fur I. Juli oder
1. Otto er selbstandige

Daucrstclliiiig
Aug. u. L 215 Gsi. Schles. 8te. �

»»v»;ix»tj»il1aitn-Fniveltnc.. « ., ., [eh., lai»idw. Schule »be-
sucht, von Jugend» in» d. Landwirt-
schaft tatig», vollstandig militarfrei,sucht, gestutzt auf site 8eugniffe,
zum t.» 7. oder 1. 8, tell

Bewirtschafte seit Ausdruck; des
Krieges 
selbstandig. .

 Steil, 8ufcbr. unter K 229 an� die
Gßefchaftßft. d. Schl.8tg.

d«-

«m. 4jähr. Praxis

gesunder, rüstiger, poln. spredhender s

»ein Gut hon 650 Lllkorgeg fi

»Wlrtlll1aitn-3nlveitnr, «
kam, sucht»militärfrei, Blinden«

zum 1. Ost. d. J.  b
selbsten . Dnnecltellunn.»
in s tt. iitwo atere Verheiratunggeta .

Kaution kann in Jeder Hohe gestelltwerden. Lliikr unter L 21l a die
Geschäftsstel e der Schlaf. 8tg

SucheKriegsuertretiiiig 
auf großem Gute.
Besitz-e gute 8eugn. u.  Empfehlung.
Wuchter, Wikoiine, Post Wehrsa

Streich Guhraii i. Schl.
I� c» « o

Bein. Landiuiih
Mitte 40»er, po»ln. sprech» m. lang·
Jahrig., hielfeitig. Erfahrungen sucht
bald oder 1. Juli Bertrauensstellunix
auf größeren landwirtscL Betrieben.
Bufchr. u. K 295 Geschst · chl. 8tg. |0

handelte-Familie.
37 J., militärfrei. iinverh., ii»iit eig.

aushalt, sucht uui 1. Jiii»i selbst.
Stellung auf in enfivem mittleren
Gute Posens od.Sclilesiens. Wurde
ehcnt, Firtegsvertretiin annehmen.
Kaution iii Jeder Hohe anu gestellt
werden. Zuschrifteii unt. L 265 an
Die  Sjefchft. D. Schles. 81g.
 Erfahrener, tüchtiger, herheirateter

Wlilsdaltninlveltni
»» » au? zi»i·ver»iiiieten. "an. [9 sucht, gestützt auf gute 8eu niffeNaheres iin Baugeschaft Vittoriastrasze 104 b. �- Telephon 2505. und Empgchluikgckttftzuzit I. grober:
« . . �- eine r ere e _ an i e quer-Vosßcilzllslklil  Ü. Yo!  an! ed�ullfrül�l�! steiliiii?1.o2liigeb. mit Czehgltsangabe

mit. L 219  xbefchft. Schl. 81g. erb.�

Siulie znni lialdinen Anteil!
Stellen als Initiative.

VIII FZtFr«Zreiisiiti�ssTF"" ciiYfieizliisciik
erb. u. z 71 Gunst. Sau. sitz.

Juspcitoiy
30 Jahre. alt, unverli.. gute Zeugin
u. Lmhfehl. borhanD, sucht zum
I. Juli event. fruher anderm. Stei-
iiiiig event. Vertretung, da Ver-

zunLg auf 3400 Morg. zu Ende.
Hi. ngebote unter L 219 an Die
sehst. der Schles. 8tg...«Q

Wirtschafts-Zinnen«
48·J. alt, ev» dem» it. Faun __« solide, in iingek.»»S ell., sucht, gestutzt

sehr

auf beste langiahr. 8e_1ign. u. Empf.
landwirtfch siapazitatetn NeuJahr
dauernden Wirkungskreis. Angebote
erbeten unter L 253 an Die
Geschst Der Schles. 8tg.

Gebild. jüngere:

Inspektor
suciit selbftändigp Stellung zum
1. Juli er. Ausfuhrl Angeb. erbet.
u. L 244 Gefchst der Schles. 8tg.

iiche ab 1. Oktober

sFlbftiiiidige Stellung.
8ur Auskunft ist meiii»Chef, Herr

von llagens, gern bereit. �
Kruppa, Gut-Si P»

Lungen-ils bei Laubaw

Wirtsch.-Jiifpektor,
led.. ev., »als garnifonbienftf. b»e und.,vers. mit sehr uten Zeugin en u.per . Einpfehljsuciit �

dauernde Stellung,
wo Verheirat gestattet. Gefl. Ange-hohe u; L 241 s eicbit. d. Schles. Zug.

Wlrtschafts-Aiasistent »
» » roszerer Güter,m. Primmseugnissszn und Empfeh-

lungen. feDergethanDt, energ. u. polii.
brechend, in Jetzi»g. Stell. 2 Jahre,
uiht Stellung bei gr. Verw.·«Ober-

filiiesieiisk Angeb. erb. 0� Kalkn,
Dom. Dcschowiv OS. �

Für einen uiiverh., 53 Jahre alten.IF« 33 Jahren ununterbrochen »im
z· ach stehenden, brauchbaren, schrift-

� gewandteu

Vkillllicilllcklllllilic
der in jeder Beziehung zu» empfehlen
ist, suche ich zum· 1. Juli Stelluug.

Rentineister Ciauiiep »Gurschuo b. Garzym Sir. Lifsa i. P.

Ein Wictilliaitaleiilinii
rosz u. kräft., militärfrei», ev.. mit D.

-»»iuJ.-Zeugn., welch. bereits als solch.
tatig ist, fuiht bald anderm. Lehr-
stelle gegen freie Station u. Taschen-seid. � ufchriften unter L 206 an
ie Ge disk. d. Schl. 81g. �

Ober schiveizer
sowie iedi »e Sciiweizer für sofort
oder 1. Ju i empsieh t  9

»Ernst R�e » g,
gewerbsmaszi er Ste enherinittler.

Vresiau � Jsjartenstrcifie 83.
o , « o

OTdci schwitzen
eh., nüchtern u. zuverlässigå sucht .I. 7. Stellung zu 70�-»80» t. Vieh,
a. ucht  bin 16% Jx in Jet3. Stell.!Ge . Off. f8. r. an Job. Ibettwller,
Dbericbiu, ieukircii bei Brei-lau.

Diener,
29 Jahre alt, 1,68» Lin, Garnifonvertii.,

rni im Auch, iiii guten 8eu n. aus»gaffen Hauserm sucht 1. od. 5. Juli« te liing. Bufiär. mit Gehaitsang
erb. unt.L 247 sehst. d.S-I1M- We�



Alt. Baume. empfiehlt sich 311m
Piiihcii

von Gras und Getreide Fuschri teii
an G. Göppcrt, Zieten traße �.33.

Ja. herrich. suticher
liicht zum _1. 7. weitere 6te11una.
Jlngebote iii·it Gehaltsan abe unter
l« 248 an die Gefchst d. chl. Pia.

Bessers: Stclliiiig
siicht älter. unberh. lkierrfchaftliclier
Diener, Jetzt i. Breslaw ErwiinsclitpersönL uiid Psle edienst. Zuschix S
erb. u. Z 65 G ch t. Seht 31g.

Suche Stelluiig f. einen Jungen

iils Diener 1111er
�äta�bnrichc.

Angeld. erbittet Gnstuv Röthi �Herrn-h. Kutscherc Peilaii Sciilössä
KrJolteichenbacli edles.
Eins. sliiiderfriiiiieiii

sucht Stelluiig z. l. 7. iii Breslau
oder Unig. iii christi. Haus. Zusckw

s e11 . � tacrb.u.Z64�5t.6I8. �
Eint-f. Kiiiderfrl., Stubenmä bitt»

Köchin, Mädchen· für Alleind und
Köchin zur Llushilfe

· ljlinma Ric-hel, _ _
gewerbsinaßigeSlellenverniittlerin, 
___ SBreBIuu, Hintermarkt 3.

Kinderfrh 25 J» i. KindpfL u. Näh.
ers» sucht StelL z, 15 ·
od. l. 7. zu f1. Kind. tllngeh bitte
an Emilic Achtzehn Gottesberg
i. Schles.. L?aiideshuterftr. Nr. l7. �

rziiipseljlc
eiiif.Kiiiderfrl.,Kindernidcki.,Stiiben- ·
iiiädchen, Waden f. alles, niit u. ohne
Rochen. Jüngere Landniadchen fur
hier und außerhalb. l. 7. 16. i
Tclef 4279. Frau Amalie Preuss,

· Adele Jossck, _ ·

gewerbsmaßigeStellenveriiiittlerim 
Au iistastra e 1l2. ·
�.5: _;__.. «-«�.«--. -; »;»-,JH·,«·OF.YHYF-JH,   «»  - .

{gilt junges Mädchen aus« gu er Familie wird Lchrstelle
 zur Ausbildung als i

kkiihiitechiiikcriii
 Zuschiu u. Zggägtchft. Schl.Z.

zszzf z· NO»

iiiilii «! ««
«· «. i� W«-.---- k;

1T 1111111
111111111111 a. i. iii-irrem.»« uschr. u. z 82 Ge eh t. Schles. 81a.

Junge Dom

Viichhalteriiiwuiid 
Steiiotypiftiin

 Sintern gewe en, sii
Buichr. u. L 25 Ge t. S
he zum l. ··«·-·sz s ·· T.

ivechsel anderweitige Stellung a!

Antis- oder
Giitssetretiiriin

sei« 27 J. alt, mit allen dort. Ach»  F
auch Hofverwaltung bestens bettr.
thesi. Aug. mit GelialtsangabeA. hinter, Ritter ut 2111111113? «

bneten. d1Post Jordan Nin» er

einig· 1111 fis-se? nährt
11. einfa W« "h. .i «n. iiufzerlpsusechizrkjg  chdl!.  s

_ Tisch. ev.
Wirtschaftsfriiiilcim

iiiallen Zweigen d. H. �rm, sucht,
gcitiitzt auf bete Zeu Fasse, z. l. 7.
Stellung iii besserem andl. kaum-
lisseii·sdaushalt. Bevorzug Mittel-
ii�hl·esiei-i. � u chr. unt. L 208 an die
etc-nebst. d. les. �Bta. erbeten [1

1113i1ü1111i111s.�f111111u1s, s.
innen Lillaiiilieii

iziii.lilies den Lllieierinkursus m. gut,
Orriolg besucht hat, sucht z. l. Juli
Stett-z. auf ei·nem Gunwoselbst sie
sich noch ·· weiter ausbilden kann.
 Spt. vorlaufi ohne eaeuiext. Ver«
giituiig oder keines as en eld.

Klara Spitzer, E ers ers,
Kreis Neurode

Koth. Dame,J» iin ääiasstläi·u. Wiegen IV« ko
fahren. sii · ung. Zuschn
unter Z 68 Elefant. « chl. «

Siihisliibiiiiiieiiliiiliiei
aus gut, Feind, 1·7 J» eng, die gr.
Interesse ·f·ür die Hauswirtschaftzeigt, l Ja r »in Lazarettkiiche tätig
war, zur weiteren Grlernung de

sddaushslts Azifiigliinettaiif gr.··Guto er o ier au m z aini 1en-anschlusizg äiischriften un er l« 261
an die C ei« st. der Schlek Z

im;e··oiknikticia·siisiiui,.i.3 J» t, niit gut. - eiign., sucht
1.·Juli Stellung. Jni ··ochen Bach,
Einlegen firm u. selbstand., ow. in
allen Zweig. eines Hauslr erfahr.
Zuschriften erbeten unter l« 259 au
D1c G�eichit. der Schles. Bta.

·j.�lnständiges, sauberes, älteres
Nladclieii mit sehr guten Zeuanissem
im Weißnahen u. Rochen erfahren,
sucht fur Anfang Juli als

Stütze oder
Llllciiimiidcl en

Slelliiiiii bei älterem G epaar. ·
··.1iigebote aii· Müller, zUtolferet,
Lindenjspspsireis Gyrgtkau i2

ung. illtiidoi., in Küche u. Hans«
ha t erfahren,

sucht Stellung als Stütze
z. ioeit·. Ausd ini H. uni l. Juli.Hamilieiians lii . LPn eh. unter
___ Geige: tis t. Der chlei. 3L.de, &#39; n, Stube iid ,Tlliiidcheii f. sites, jun ensläsieetii
I. hier, Berlin u. Lan schlossen f.
Hof. u. l. Juli empfiehlt Thcrcsia
 �obips gewerbsiiiaßi e Stelleiis
vcrmittlerim Moritzstra e 57.

frau. An

21 Jahre, evaii
Schneid. bewan
· lliiiig, eveiit.

Zschks U. I« 258

3111111911111! 
in bess. Haushalt. ziischu
l« 256 an .Geschst. d. chles.8

11 hellem Meinen
ncht . Juli Stelliing in besserem

Land u. Badeort bevor
. u. L 25:1 Gscbst.Sc1i1cs.Ztg.

f Gebild. trauten,
s! Fh., in bauäh, Kiichu u.·Schneidern

fahren, fitslslitwhznr weiteren Ans-u n ««
zhausli ohne Geh» evt. etwas .

milieiianfchb erw..
schst SchIcf-L·Zti�i.  8

Eiiipsehle fiime Kühn? .
eugiiissem ain liebsten

W
alt.

Si:

hengeld 
91:11. l« 24

uten
auf aiids of,

Stützen un
Frei-iudicatis

gewerbsmaßBriegkaziSte
elile 11.
innen,

. s. cvtl. sofort«

Fräulein,
kath., aus guter Familie, firm iiii
Kocheii 1111D Raben. sucht z. l. Juli
oder spater Stelluii
Haufe, oder als Ge
auch als bessere Stütze der

· gebe-te erbeten unt.
an die Ge chst. der Schles. Ztg

Stütze,
im Weis3näli.· uiid
sucht ;.7. das eiide
u gro .Kiii ern.
st. Sch  erb.  �.3

18 Jahre, sucht
» 1.Jiili Stellung

heilige 8
gewerbsni" 
Taiieiitzienstn 

W« Voni

llschaft. oder

B:

IF

Vorschuß-Vereine G. m. b. H.
D List-etc Mädchen. Ncisfks

· llenveriiiittleriiy
ilchstraße l2.

.135.
e größere Zigarrenfabrit wird ein passender

Eileiter, iiidgl Kiiigsiiir
vertretuiigswe

enmü�ehcn,
lllltdchcn für Alles &c.

» mission·ige lStellåelivermitåg
l. Juli «ab «

Kronprlnzenstra�c W, pt.
san der Moritzstrastcx

Z· ständig militär

. 260 an die Ges
« och
_&#39; Rittergut
ff� GIVE

Stellung 
Jahre aiiiehrjährige raxis, 2 Jahre a. i ·

S immer-rein n,

siege. 
in lich.

r. 
mit
activ

sucht Stellu
zu l bis E}
nach außmartä.
z 74 an die Gesch t.

Lin einfaches ä
gern au

das . ruhen gründlich
L, hrge wird zahlt. ·
ngebote unter 2!. 76 an die

Ist. D, Schles. Ztg. erbeten.

iischejiiiigser
oder einfache Iiiiigfcr

St ll 1. I�. Si: .s JFi2«å�"åkif«?.2.d»J«i.L nach�,
behanbluua,

I· firm.erte Ang

. , i W

 �ragt�??? Ists:- -is-. g .
 VZMYZ 

inderp eger.einpf.
mma ankam:

iissåzlknXcce
- tändigeä besseres

Kiudermiidcheii
z. l. 7. oder späterKindern

cha tsftelle der
tepcs wisset-BE« I. «

it,

durchaus zuberläisi

Eisenloelosisslngessieusse
auch kriegsbefiliädigiex sichere Statiler und saubere eichney für

sofort gesucht. Bewerbiingeii niit Zeugnisab chriften und

·· GFskåiiiöiiiiiiukieieaicigjzyzixzkii·c hinan« i. auf,"
 Ihr [naht

zum lialdigstcn Eintritt als

Vetrielisdiiseltor
für größeres deutsches Erzbcrgwerk ein iii langjähriger praktischer Er-
fahrung mit dein Grzbergbau und der modernen Aufbereitung Durchs
aus vertrauter Jngenieun

Ausfi·i rlighe Llngebote unter Angabe des Lebenslaufes und der
Gehaltsan pruche an

Taunus Ä. G» Friiiiijlixj 11. M. Bibl» s.

VorschiiskVereiiic G. m. b. i: . Reihe·
Wir beabsichtiaen die freiwerdende

Yirelitorftrlle
ehestens wieder zu Einsetzen. ·

Bctoerbungen ersivcheii wir an iinsereii Vorsitzenden Herrn
Stadtrat Prciß, Neisse zu richten
Dir Lliifsichstsrat ber

T "&#39;

"%-r

1g iu der s edienun
gern Gebäu· wird Je·hnuna, ei ung, _in der Fahrt-Kantine i
Giesinaiiiistiorfser Fciliritein

FriedeiithiilcGicsiiiaiiiisdors bei tlleifse

ebote erbeten unt. mit Erfahruk
Geier-st. Der  iachle�ßta

Fresser. Stiilieiiiiiiidcheii
d!

kalt-»· per ekt iii

täg- 
as.

Eis«

iniürii
�De? Fiias iii-ten us! sxra3siiilissioiieii.a e egen i , u ur ei: sei actedeåussätung ·. gewährt. Zu billigen:

elegeii eit.

ein DauniaterialiewFarss; suche ich zum sofortigen
en

herhalten
ber aus der Kolonial
e finden ebenfalls

 Starnonaln�ilngau.
Militlikfreier Falls.

Kaiizleibeamter,
der auch die Aufsicht über das Ge-

übernehmen mufs, ivird
« d J. für einen grösseren

trauten, mogli
beherrschendeii

Verderber, ·
 l Sprache machtig

invalideii bevorzugt
Zuschriften unter An abe der

i fett erbit et
c Steine],

Keinpen i. Pol.

H» sinke»
gen, eventuell späteren

bisherigen Tät
Ileinrl

Um · baldi

.liitritt gesucht. 
J. Gntsmann, Eli-now.

disk! ·  �g�?  u,  «&#39;  tqßäüfif Eiiw��. ,
 iiziisglarliiliieio�g?  «&#39; r -."  « »
Giisertioiispreis 90 Pfg. �1: die Zelle.

Ctelleuflichende können den
n IQUOMIII

n Urteils« ·
Post« ctiiiuxsspreisl ie Seite

durch ich: Postansicilt bezie en.
Beziigspreio i .41 für den Kalender-money 3 »«

Für kürzere Zelt wird der
Stellen-Mariabild direkt von der Expcdition

ei verwirft 6mal 1111
12 mal für 75 Pf. Be M!

Expedttiow Schweldiityetsir.std 1b

sitt das Vierteljahr.

Gewandter,militärfreieysauberer

Zeich
für die An erti u

· baute nis
foiort eintreten.
auch nach Angabe f el

»· Bewcrbun n m
anspruchen und

isabschriften

sprücheii unt.
der Schles. Z-tg. erbeten.

iili suche für mein Eis
» aus- und·

Geschaft branchekundi
ersten Ver unser.

Bewerbiin 
riften, Ge altsssor
che unter K 266 an

Schles. Ztg. zu richten.
zum möglichst baldigen An�

tritt auch? ich einen mit sämt-
lichen schriftlichen Llrbeiten ·

chst »Maschinenschri- fg

Jiaiitorilteir
Diesem wird Gelogen ejt geboten,
Fell mim Maschinenges aft außen.

welcl d pl �ich
i..dfäd2k«d"ti2.fsk

l 
�kannWohnung. Ste

stellendcr Dienst
GefL Bein. u.

u. L 264 Geschst
Suche für bald u. l.
gib» um t., {Recht reiin.-Verw.,

·· · au! läramer,
gewerbsma iger Stellenvermittlen
Bresliiin El! oritzstv 15.

Gesnclit zum l. Oktober auf ein
1600 Zlltorgeii groß

ttelschlesiens ein

Wirts aftsbeaniter
·· · · ahren, tjoelcher seine

Fahigkeiten durch langzahrige Zeug.
tätig! nachweisen kann.

· ie �rau des
ten hat die Lluficht über

Kuh-s. Schweine· und Hahn

aii die  Sketch t.
Gesiicht zuni 1. 7. 16 elitlJpäter

fleis;-- durchaus zuverl., tuchtigen

Wiiiscliasisdeaiiiieii
Vertretung des einge-

freie Statioin

bei zufrieden«

es Rittergut

von Maschinen-
ichniingen Faun B

erber mussen
cU

eifügung von
s

�tätßt t6 l Alt.-211.21.13� zu rficklirteinch Mk« G
Sauger Koiitorist

eveliztlhszgezcåsllietfcläcgigter aus der
tritt  l5. Juni oder 1. Ju

Meldun en mit Gehal
278 an die  Bei

e zum baldig. 
Vewerbuiigen an

Marticke, Direktor.
z. It. Landen, Villa Gertrutu

Für ein Gut von· 100_0 Mor
leichten Boden suche ich einen

gsvcrtrcten
Llngebote niit monatlichen Ge-

ansprüchen unter K 290 an d.
chit. der Schles. Zta

Herrschaft. Qual-ach, Kreis
cht Jungerem ledig·e·i·i, 

i !

n mit

Rntihor, sn

militärfreien 
pekuor

Gehalt 1500 Mk. u. freie Statioim

Wir suchen für unseren Jnspektor

einen Kriegsiicrtreten
Antritt spätestens 15.
Gewerb. iiiit Gehalts- uibr. unter
K 245 Gunst. Seht. 8111. erb. �

Für 1000 Morgen glro
z» en �
schen Bronnen,

·» all emeinen Angaben
selbstandig wir schaften {a

e mit Zeugnisabschriftem Ge-
forderung und Altersazigabe

� unter L 233 an die Geschciftsir der
Schles. 8tg. erbeten.

Sache« zum l. Oktober . meine

Gehalt IM Mk. bei fit. Station

Jung,
Sbottu�bers�obeubaj. Schles.

�

a 1 ,-{De
Den kaufmännischen Betrieb, wie die Fabrikation. volli

ständig beherrschen und gute Tabakkeiintiiisse besitzen �- Csr muß voll-

sige Veiverber,· die in der Lage 1111D, großere Sicherheit
u stellen, wollen An ebote mit An abe von Gehn!

« Seh es. 81a. richten.
s· «-. - . �n . s - « .«· «.- "·..-"-  .   «« .-.-:-« ««-i� »in-H» �h� v» «· IF. . �v:�:  �i: &#39;33� THE« " «««.- « -4 u .1 S� « , « «» 9 W« 1 I" v?�

Den Chef zu vertreten verniag, für
l··i er. ev. früher gesucht. Aus iihrliche Angebote unter 221 an die

�chafts·stelle der Schlesischen Ze iiiig erbeten.  :2
�wir sofort oder später gesucht2 zuverlässige We helheizer ««

oder zwei Leute, welche sich hierzu eignen bezw. die es erlernen wollen,

tsansprücheii unter.

Ist« 
G

tw rtsihast u verh retteten,"E Saiiiilitlirfu ernten.
kcB 11 .W«·fcki. ei f W» 1:15Its. 1331111351111�? niit OYig.-Zeii«gn.

2.«:-;zs;-·..ss«i..i-der » .
zwei 111111111!. Sniuettoren,
die in jed. Bez. ordentl., tüchtig u.
zuverläss sein miissen, mit guten

Lrmpfehk e w. ern

nach llbereiniä
Ebenda findet

webe
aus gut. Farn- geg. Pensionszahl
Au nehme. �

�bunxbritfd!, Kreis Neumarkt

Zeilen· U: .. . »Opt-
riegsbeichadigte beriicksicht G alt

s eldiingen an Güterdir.lleinso,

Aeltcrer Beamter

uter Boden, in den Vorbergen des
tiesengebir es gelegen, gesucht.�Bett. muß eisiuiigsf h?!! fein undng ·Angabe·ii des L es selb-

stan··ig zu wirtschaften ver tehen,
genugend federgeivandt und ur a
aus ·zuverlassig sein. riegsi
invalideii nxcht aiisge chlossem

eugnisabsclsriften ·und ehaltss
ordexiingeii bitte einzusenden an

Koiiigliche Doinilne Kuttlaiy
Fdreis Glogain �

Dom. Camiiy sit. Wohlain
flicht für bald od. l. 7. strebsamen

hiiiliiefiiisfisiiniei
 auch Striegäberletaten!. BegL Zeug«
nisse sind einziisenden

Uiiiierhciriitetcr
BreiiiierckVeriiialier

� zuåiKi l. Juli gestraft. �
UNA an

Dom. Lende!
bei Bargeii in Schlesiew

Gesncht zum l. Juli
Elsas-e

auf iiitensiv betritt?� aftetes, mitt-leres Gut »Nein-as lesiens, mit
starkem Nubeiibau und großer
Vieh altun , gegen Pensions-zahle;-

Ge . Zu chrif en unter 2o
an die Ges st. der Schles.-Mk �

Rai. Pachtamt Bischdors OS. sucht

·.1· Wirtschafts-Geben
Ei; sühlkfxskkksXiitfisåb 211111....�

Diener
gesucht zum l.··Ju·li uns Berlin,
welcher 1n personlicher edienung
und Servieren firm ist und gute
Zeugnisse besitzt ·

Gefchlosseiie Melduiigen mit Ge-
haltsqnspriiclien und Zeugnis-
abschriften einsenden an
Graf llcnckcl Donnersmarck,

Berlin W.� Drakestraße 2.

für Olittergiit mit 700 Morgen
Acker und Wiesen, 1.000 Mg. Wald,

Suche für sofort, eventuell l. Juli
eiiieii Eleiiein

iiiir Landwirtsfohih für nieiii 640
Morgen großes Gut egeii freie
Statioin eventuell Taf iengeld.

Max Müller,
 Eggerßbnrf, Kr. Lebus.

Wegen bevorsteh. Hindernis. ein
in allen landw. Arbeiten erfuhr.
Itcuteuulsehcr  Scheuerwärter!.
. 1. Betrieb- n. Instandhultg. v.

DreschmasctL, Motoren etc. be-
wundert ist. b. hoh. Bezug. gesucht.
GutAnuahofb. Dtsch. KrawarnOS.�

Dieiiergcsiiili
Su e· zum l. Juli erfahrenen,

unber etrateteu Diener und ge-
währe tüchtigeii Leuten· gern gutes
Gehalt. Meldun en niit Zeugnis-
abschrift und Ge altsanspriich bitte
zu rich en an 

Dr. Josephy,
Dom. Wederaii b. Jaueo

Senner iiiiischer
be iii. Stellen

welcheiäka en kann, gesucht. Nur
zuverl tue. fleißige Leute wolle-n
G uche richten � mit Zeiignisseii
und Ansbriiclien � an
Sclzslofzverwciltiing Neuheit-IV.

Verheirateter herrschaftlicher �

Kr�sahnm,
 auch Kr·ie·ghsverletzter, zum 15. Juli

u.I. e t.
Me ungeii an das

Reiitamt Oswitz b. Breslain
Verheirateten herrschaftlicher �

I. r
Der Haiis- 1111D Gartenarbeit über-
nimmt, ziiin 1. Juli gesucht. Fiir
Frau Nebenverdienft durch Garten-
arbeir ·8euanisabs-chr. u. Lolmanspu
liei freier Wohmiiig und Lipree an

Dr. holslxy Arzt,
Brgzkau bei ihre-Blau.

s Weg. Verheirat d. jelzig Lehrerin
Suche zum 1. Juli aufs Land

geht. errang. Lehrerin
«. f. lljähn Zlldädch u. 8jähr. Knaben.

«G·ehalts-Anspr., Zeugin-Achseln. mit
Bild erb. Ist. KgL Ohcramtmann
Gorstonberijg Sotvade b.Oppeln.· �

Aar Musen.
Eos. aufs Land nahe Breslau »
. Dame od. Lehrerin

f· Uniierrålzt im C« Eichen, Gram.
ed. Eton!! .
u. v. L 235  ßicblt.

k . . » .s« « esicedssssn
Suche auf Rittergut I. Schlag.

zum I. Juli oder l. Augustini:

unde

Grzieheriin

Für einen Gutsmolkerei-
betrieb zum l. Juli

sc o so� i  1 f fu«« u
gesucht. Gehalt 300 Bdk.·p.Jiilii«
und ·fr. Statioir Beiverberiii muss.

eißig, gewandt und· ziiverlasfig
ein. Madchen vom Lande bevor-
zugt. Besondere Fachkenntiiisscni it erforderlich» ·s·Bewerb. niit
Tlliigabe uber pexsonliche Verhalt-
nisie evt. Zeugnisabschrifteii erbot.
unter l« 232 Lölefdnt. d. SchL Z. c;

Wliilliiiiiliiiileiii
durchaus erfahren iii Keller 1111D
warmer· Fluche, zum bcildigeii An.
tritt· fur Sanatoriiiiii gesucht.
Schriftliclie Bewerviin en mit »Bei-
fugun voii Leben-Blau , ksåeiigiiisseii
und Wiotographie zu· richten an
Dr. l�alalbnum,  Slörhtg. CI

1. Juli suche für herrschafil.Land-
haus inrsirspxiebeiiirierlza ziivci«l.,

tüchtige Stiche
. g. Juni» firm i. Kuchen, Backen.

l.
Eins lachten, geschickt in. d.

N Sie . dauernd. Llngch nitr
Gehaltsf u. Ein« unter 1c 282 an
die Gesililr Schles. Ztii,.  .1

Zu sofort oder l. Juli

1111 611111 de: Hiigisim
gelind» VIII; thiiidcljeii
in Landhaushalt gesctcht.

diG-utc lcckclilzcelicßiittaågseß �Ige-« "ugung. · wruaun ··ei iia en
oder Schneidern und Geflugelzuclir

Llnderlgåetszixngezienmiå Gel!c·ilts··cZkisit!r.un e en , omog . ·!o o-
gravhie an Frau Rittergiitspächter
&#39;l�hacr� Svree b. Halinicheii Ost 

irfcihrciie Stütze,
evang., niit Familienaxilchlusd oder
besseres thtlidsieiiboii a terein um.
paar zum 1. ««uli·· gesucht. Zuschiximt Gehalts-an Horn. en unter ·l« 2:311

_an D1e Gescha sit. er SchleL 81a.
l gesucht zum _1. Juli gebildete-s,
·evang., nicht zu Junge-s Fraiilcin

als Stütze
fi"·i·r Landbaiisliglt. Llliiiß gut
burgerlich kochen formen, ·iiiit Weiß:
iiahen und etwas Schneidern ver-
traut ·sein. «! euVi.-Abschr.. Ge-haltsaii or. nebt· ild zu senden
unt. L 263 an die Gesch t. 6ch1. Z.

Gesiicht für 2. Juli bei gutem
Gehalt, uii·t·er Leitung der Haus:
frau. eine tüchtige, erfalir·ene·

Mamsell oder Kochiiy
die das Einschlachtein Einlegen u·iid
Geflugelaufzucht versteht. Zeugnis-

1 abfchriften mit Gehaltsanspriiclx an
«. rau Klawitcr,  b

Kot� an, Kreis Glogau
meine 71ähr. Tochter gop _ Tische zum 2. Juli eine nicht unt.So Jahre alte, åtæekitlichr. gesunde

U,
wem» �um Die Kzrperpflege des-welche die feine und bür . Küche·
Kindes übernimmt. ·

An ebote mit Zeugnisabschriften
und ehaltsford bitte ges· Lendene .G» u 284 Geschsr Der Steg.

Suche 1o J  . I�übe, erfglägle�c lt c111e evan e
Kiiidergiirtiicriii I. Ki
u 2 Mädchen im Alter von 6 und

Wahren aufs Land.
J·dugu.s-eipschkiften, Gehalts-Akk-grii e u. Bild unter l« 262 an die
es t. Der Schles. 81a. erbeten.

wSfiiiliefllr l. Juli » ««"«"«
Kiiidergiirtiieriii l. M.
zu 3 Knaben imAlter von·9, 6 und
&#39; Jahren. Selbi ·e hat die Schul-
ar eiteiibeaufsich igung··de·s 91ahr.,
den Unterricht des 61ahri en und
die Korperpflege 2c, Der 3 ungen
zu uberiiehmeny

Voller·Familienanschluß.  Q
Teiågnisabscliriftein Lebenslauf«un ehaltsaiifptuche erbeten an

Frau Elfricgle Jcrchcl,
Seiferdau bei Schweidnitz

Junge Dame
aus uter Familie» niit einigen

d, Keim· nisseu im Latein als Helferin
ur eine Apotheke in der Nahe von
reslau ziini l. Juli gesucht.

GefLZuFamilieiianschliiß. risten
unt. B. R. 8711 an Rudolf . lasse,
Bresl  x

mkhiiiisiiieiicin
für größeres Nentamt um l. ul·gesucht. Damen,  L;·· _ · eine .ln
fangerin·, getvissenhat und zuver-lässig,» siclåer rechnen , in Steno-
araphze tol
Schreiben erfelt, wollen umgebendZeugnis-i! bZchriften einsenden. �

Ge alt 50 t

ze Schrei! u. Llliaschs

M . bei freier Stat.
auss l. Wäsche

Prinz zu Schocuaich
 �tarolattüicheß

Yzntamt Saal-or, sit. Gründen«
Suche zuni 1. Juli eine perfekte

jiiii erc Wirtin
für die Au· enwirtschaft· sie inuß
dxe Butterei verstehen uiid in Feder-
viehaufzucht erfekt sein.

Außerdem iiche ich gewandtes

Dienerniiidcheiy
das etwas Schneidern la

eugnisse, Pklttoäkigraphiektktklehaltsswan pruche erbi
Frau von Blöllenglortl�,
Rrauwfer, Qßeltprtatnt!.

Suche für den 1. Juli eine

ältere, erfahrene
Wirtscliafteriin

welche die Beaufsichtigung des Kuh«
stalles hat das Federvieh besor t
und iiii . ause hilft. Polnis e
Sprache erwiin cht. Zeugnifse und
GehalF siüxiftvw 152151311111 mrat-l I er U G Cl! azura

iii lksiirow OS.

beide in Breslau Drin! von W

grünt-lich versteht, ebenso ini Backen
iii·i·d Einlegen gut vertraut ist.
Kuchenmadcheii und Stubenmadchen
vorhand. Gehalt nach Übereinkunft.
Frau Ritter tsbefi er jlllrich,

Dom. amiscli owns, .
Pvst Deschowig Kreis Cosel DE»

Kräftigesh ehrliches 
dchen

sofort oder l5. Juni für Küche und
Wäsche gesucht nach Bad Flius-
berg. Haus Wjlhelnia

Suche für 1. Juli junge

gcbildetcs München,
nicht unter 1.8 «. ahren,· ur· Hilfe i.Haushalt, die enntnisse i. Kuchen
u. Kranken flege besitzt. Zeugnisse
und Geha tsansprüclie einsenden.
Familienanschlu gewährt.  t

Frau Ritter us« aghter·lkplicle,
Sichern! ··ei cuhlradlitn

Kr. Luben Schles.
Tltegen Ver eratung des jetzigensuche zuin l.  oder l. 8. ein tiichlzi
lziiver ä Wes»l« adoieii

ür Kü Je· und Hausarbeitz Er-
abriina im � stachen ·erwunscht.
Zeugnisabschrifteii mit Lohnam

spruchen an
Frau Pro efsor Bock,

Hosen W. 3. elmholtsitr. 9, ll. _
Suche aiif Ritter-gut in Schlesieii

zum 1. Juli :

einfache· Jungfer
l. Stiiliciimiidihcin

perfekt ·· iin Zimmeraufräuinein
Glgn platten· und Behandlung der
Was e, ·soivie im Ausbesserii und
in der einfachen Schneiderei.

Vewerbungen mit Zeugnisabschiv
und Gehaltsgngabe unter l  383
an die Geschaftsst der Schles. g&#39; ta-

Suche 1. Juli fleißige, tüchtige,

ewig. Jungfer.
Gehalt man. 25��40 Mk, nach

Lclftutl en. Gehaltsaniprüchw
szeusni e an Frau v. Sprengen�.Mo au bei Pombsem Kreis sauer,
Feigheit. Verniitteluiig erwünschtqsp

Suche z. l. Juli ein ziiverlässikp
sauberes

Stiibenmiidchein
das Zimmer» reinigen, servierem
iiaheii··und platten·kaiin. Ge älts-
anspruche, Zeugnisse und Bi d zu

-·- «�-

�h�h

_ senden an Frau A. llcwalda
Rittergiit Vogelsdorf bei Nes en-hggem Vorort Berlin. «« __

�Suche zum l. Juli ein an-
standiges- gesuiides �

Haiisinadchein
das gut· plätteii uiid serviereii
kann, niit allen Hausarbeiten Be-
scheid wei . ··Zeugiiisse, Bild und
Gehalts-san pruche aiil grau von der Osten-Fnbcck,

Gutkmiin Kr. Schlawh Vom.
ertlürDe_olitteeiI: Ot s l t  ·« dprovinziellen und den weiteren Jnhaltder eitucfigt  2133355112123�. elect:

ilh« ottl. Korntn reßlan.


